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Konfessioneſſe Gegensätze
missen verschwinden!

Reſfchsminister Dr. Frick über die Kirchenfrage
Münſter 8. Juli. Jm Rahmen des Gautreffens

Weſtfalen-Nord fand am Sonntagvormittag der
große Generalappell auf dem Hindenburgplatz ſtatt.
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley wies in einer An
ſprache darauf hin, daß die nationalſozialiſtiſche Be
wegung der Sieg der Vernunft über die
Unvernun,fft ſei. Ohne die Partei ſei Deutſchland
nicht denkbar. Die Partei ſtehe heute geſchloſſener denn
je, und ſie ſei kampfmutiger und angriffsfreudiger als
je zuvor.

Wenn wir, ſo fuhr Dr. Ley u. g. fort, den An
ſpruch der Toialikät erheben können und
müſſen, weil wir vom Schickſal berufen ſind, da die
anderen e o nicht nur, weil wir das ge
ſchloſſene Bild der Einheit geben, ſondern, wir müſſen
auch Kameraden ſein und müſſen uns durchkämpfen
zu jenem Führerorden, den der Führer will. Wir
wollen in Treue und brüderlicher Liebe Kameradſcha
halten, wie die Geſchichte des Volkes ſie noch niemals
geſehen hak. Wer einen von uns angreift, der greift
uns alle an. Wer eine Formakion angreift, der greift
die NSDAP. an. Dann wird es heißen

Dieſer Führerorden hat ſeine Weltanſchauung als
ein Fundamentk, auf dem alle flehen; er hat den An
ſpruch auf die alleinige Seelſorge Deutſchlands.

Stabschef Lutz e betonte: Wir wollen auch in Zu
kunft nur eines kennen: Kampf um Deutſchland,
um jeden eingzelnen, damit wir das Ziel des Führers
erreichen: Ein freies, ſtolzes Volk in einem ſtarken
henen iniſter Dr. Frick, der dann ſprach

eichs r der pführte u. a. aus: Als ich im Juni 1932 das letzte Mal
ier in Münſter ſprach, war Münſter noch eine ſchwarze
entrumsdomäne, eines Zentrums, das mit den volks

verräteriſchen Marxiſten einſame Sache machte.
Inzwiſchen haben ſich die Zeiten hier etwas geändert.
Die marxiſtiſchen und bürgerlichen Parteien ſind
nicht mehr.

Aber d kommt es nicht an, daß die Jenkrums
partei als ſolche verſchwunden iſt, ſondern r
kommk es an, daß auch Zentrums gei
aus dem deukſchen Volke verſchwindet.

Hier muß ich leider ſagen, es wäre ſchön, wenn wir
uns einig wären, daß dieſer Zentrumsgeiſt ſchon ver
ſchwunden wäre. Jm Gegenteil, er ſpukt und gerade

ier in Münſter noch recht viel. Was ſoll ich dazu
wenn man es im neuen Deutſchland noch für

möglich hält, daß eine hohe Kirchenſtelle das Anſinnen
an die Stagatsgewalt ſtellt, dem Reichsleiter für
die weltanſchauliche Schulung der Partei
das Wort in Münſter zu verbieten?

Ich ſtelle feſt. Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeikerpartei iſt der polikiſche Willenskräger des
nakionalfozigliſtiſchen Staates und der Skaat der Voll
ſtrecker und Verteidiger dieſes nakionalſozialiſtiſchen
Willens. Ich kann ein ſolches Anſinnen auch als Ver
treter der Staaksgewalt nur mit aller Entſchiedenheit
zurückweiſen.

Wir duſden keine Sabotage
er Reſchsgesetze
Deutſche Volksgenoſſen, wir müſſen auf der St

ſein, auf der Wache ſtehen. Es ſind mannigfache Or
ganiſationen vorhanden, angeblich unpolitiſcher Art,
Die auf Hintertreppen und Umwegen oder unter Miß
brauch der Religion immer noch verſuchen, poli
tiſchen Einfluß in Deutſchland auszu
üben und das Volk dem nationalſogialiſtiſchen Staat
zu ent Wir haben in den letzten Monaten
zum Beiſpiel eine verſtärkte Agitation wahr

men gegen das Reichsgeſetz zur Verwer erb kranken Nachwuchſes. Dieſes
Geſetz iſt von der Reich. ng aus wohlerwogenen
Gründen erlaſſen worden, um das deutſche Volk geſund
zu erhalten, und es iſt unverantwortlich, wenn man
von gewiſſer Seite, die auch von dem alten Zentrums

eiſt erfüllt iſt, gegen dieles Geſetz mit allen möglichenuitteln der Gewiſſensbildung vorgeht.

Ich muß als berufener Vertreter der Reichs
regierung hier feſtſtellen, daß wir nicht geſonnen
find, weiterhin eine derarkige Sabokage der
Reichsgeſetze zu dulden. Auch nach dem Kon
kordat iſt die katholiſche Kirche veryflichtet, die
Geſetze, die für alle im Skaake bindend gelten, auch
für die Angehörigen der katholiſchen Kirche als
bindend zu erachten.

Es ſind weiterhin ſehr bedauerliche Prozeſſe geführt

worden, Deviſenſchieberprozeſſe, die einen
bedauerlichen Tiefſtand an Rechts und Geſetzesachtung
erkennen ließen. Beſonders ſchwer fällt es ins Gewicht,

daß leider auch obere Stellen katho
liſcher Orden daran beteiligt waren.

e h night
ationalſozialiſtiſche Staat wird eseſen en r Leſen eiſe mit den Deren eſſen

ger a Rallen Schindinder weiben zu laſſen
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Wir haben immer noch Organiſationen im öffentlichen
Leben Deutſchlands, die den Gegenſatz der Konfeſſionen
in das Volk hineintragen.

Wir Nationalſozialiſten verlangen eine völlige
Enkkonfeſſionaliſierung des geſamtenöffentlichen Lebens Hat es heute noch einen
Sinn, katholiſche Beamkenvereine zu haben? Wir
wollen lediglich deutſche Beamte. Oder hat es noch
einen Sinn, eine katholiſche Tagespreſſe zu haben?
Wir wollen weder eine katholiſche, noch proteſtantiſche,
ſondern lediglich eine deutſche Tagespreſſe. m mu
noch ſagen, daß die katholiſchen Berufsſtändiſchen
Vereine wie die Geſellenvereine und auch die konfeſſio
nellen Jugendorganiſationen nicht mehr in unſere
arg Zeit paſſen und daß ſie ſich vielfach auf Ge
ieten betätigen, die der er h igliſtiſche

St aal zur Erfüllung ſeiner nationalſozigliſtiſchen Er
iehungs und ſonſtigen Aufgaben für ſich allein in
nſpruch nehmen muß.

Alle dieſe Dinge ſind geeignet, die deutſche
Volks gemeinſchaft zu ſtören, und ich meine,
aus der Geſchichte des deutſchen Volkes der letzten
1000 Jahre könnten wir genug gelernt haben, wie

verderblich es iſt, wenn ſolche Gegenſätze zwiſchen kirch
lichen und weltlichen Gewalten oder Konfeſſionen
weiterhin im deutſchen Volke Platz finden. Wir wollen
ein einiges deutſches Volk ſein, ſo wie es AdolfHitler in Khowerſtem 15jährigen Ringen um die Seele

des deutſchen Volkes geſchaffen hat. Niemals war das
deutſche Volk geeinter als durch Adolf Hitler. Und das
iſt die große Errungenſchaft dieſer letzten Jahre, dieſe
wahre Volksgemeinſchaft des deutſchen Volkes her
geſtellt zu haben, die in den letzten Wahlen den Aus
druck fand dadurch, daß 90 Prozent ſich hinter Hitler
und die Bewegung geſtellt haben.

Wir laſſen dieſe Volksgemeinſchaft von niemanden
mehr zerſtören. Das war die Vorausſetzung für alle
Taten, die die nationalſozialiſtiſche Regierung in den
letzten zweieinhalb Jahren vollbringen konnte. Und
deshalb iſt meine Mahnung heute an euch National
fozialiſten: Laßt euch durch nichts von dieſer Volks
gemeinſchaft abbringen! Seid einig und ſteht treu
hinker eurem großen Führer Adolf Hitler. Dann wird
nichts in der Welt uns hindern können, daß wir wieder
groß, ſtark und angeſehen werden und daß Deutſchland
wieder ſeinen Platz an der Sonne erhält.

Der Führer n Weimar
Weimar, 8. Juli. Der Führer beſichtigte am

n in Weimar die Baupläne der Stadt
Muſeumsplatz, nachdem er am Sonnabendabend

einer Vorſtellung im Nationaltheater beigewohnt hatte.

Die Arbeitsloſigkeit
in der Tſchechoſlowakei.

Prag, 8. Juli. Nach den en amtlichen Er
hebungen gab es Ende Juni in der Tſchechoſlowakei rund
602 000 Arbeitsloſe gegen 666 000 Ende Mai. Trotz dieſer
Abnahme um 64 000 Perſonen iſt jedoch der Arbeitsloſen
ſtand im Vergleich zum Vorjahr noch um 20 000 höher.

Fährſchiff fährt gegen Bollwerk.
4 Schwer-, 13 Leichkverletzke.

DNB. Kopenhagen, 8. Juli. Ein Schiffs
unglück ereignete ſich am Sonnkagnachmikkag an
der Weſtküſte Jütlands.

350 Mitglieder der Vereinigung der Waffenbrüder“
aus Aarhus und Umgegend hatten mit einer Eiſenbahn
fähre einen Ausflug in die Nordſee unternomme
Bei der Einfahrt in den Hafen von Thyborön wurde
die Fähre von einer ſtarken Strömung erfaßt. Der
Lotſe verlor die Herrſchaft über das Schiff, das nun
in voller Fahrt gegen das Bollwerk ſtieß. Die Paſſa
giere wurden wild durcheinander geworfen. 17 von
ihnen, darunter vier Schwerverletzte, mußten in ärzt
liche Behandlung genommen werden, während zahl
reiche weitere Ausflügler mit geringfügigeren Ver
letzungen davonkamen. Das Bollwerk wurde ſtark be
ſchädigt, während die Fähre faſt unbeſchädigt blieb.

300000 alte Soſdaten marschieren
Der S. Reichskriegertag in Kasse

Den Höhepunkt des 5. Reichskriegertages bildete am

Sonntagvormittag die Paradeaufſtellung der Landes-
verbände des Kyffhäuſerbundes auf der Karlswieſe.
Nach dem Aufmarſch der Abordnungen der SA., der
SS., des Reichsluftſportverbandes, des Arbeitsdienſtes,
des Frontkämpferbundes, der Reichskriegsmarine, der
Fahnenkompagnie des Jnfanterie- Regiments Kaſſel
mit den alten Fahnen des ehemaligen 11. Armee
korps ſprach der Bundesführer des Deutſchen Kyff
häuſerbundes, Oberſt a. D. Reinhardt. Zuerſt
gab er folgendes

Grußwort des Führers
und Reichskanzlers bekannt:

„Den zum 5. deutſchen Reichskriegertag in Kaſſel
verſammelten alten deutſchen Soldaten enkbiete ich in
kameradſchaftlicher Verbundenheit meine herzlichſten
Grüße. Der alle Soldakengeiſt der Pflichtkreue und
der Kameradſchaft hat im Deutſchen Reichskriegerbund
„Kyffhäuſer“ immer eine zuverläſſige Pflegeſtätte ge
habk; er hat in der Reichswehr weikergelebt und nun
in der neu erſtandenen Wehrmachtk ſeinen alten großen
Wirkungskreis wiedergefunden, von wo aus er das
ganze deutſche Volk wieder erfaſſen will. So möge
dann der 5. deutſche Reichskriegerkag zu einer machk
vollen Kundgebung der Wehrfreiheit und der Volks
einheit werden. Adolf Hitler.“

Darauf gedachte der Bundesführer der toten Kame
raden: Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, der
Kameraden, die auf den Schlachtfeldern des Welt
krieges gefallen ſind, der Toten aus den Freikorps
und aus der regung während die Muſik das Lied
vom guten Kameraden ſpielte, und fuhr in ſeiner An
ſprache fort:

Wir dienen dem Deutſchland, das Adolf
Hitler ſchuf.

Der Kyffhäuſerbund nimmt das Recht ſeines Be
ſtehens nur aus der Pflicht, Deutſchland zu dienen,
dem Deutſchland, das der Führer ſchuf. Für den alten
Soldaten gibt es keine Pflichten, die aus Rechten her
geleitet werden. Für den alten Soldaten ſtehen vor
ällen Rechten die Pflichten. Aus der alten Wehrmacht
und aus den Freikorps ſammelte ſich das Soldaten
tum im Kyffhäuſerbunde und erhielt die Geſinnung
der Front und ſoldatiſchen Geiſt.

Jhm dient der Kyffhäuſerbund, ſoldatiſches Glied
im Willen Hindenburgs und in der Zielſetzung Adolf
Hitlers. Jn Kameradſchaft mit anderen Verbänden
trägt der Kyffhäuſerbund die Aufgaben des ſoldatiſchen
Deutſchen aus dem Weltkriege. Es liegt in der Hand
des Führers, ob einmal ein Soldatenbund alle
Kämpfer des großen Krieges umfaſſen wird. Wie dieſe
Entſcheidung auch fällt, eines iſt gewiß: die Männer
des Kyffhäuſerbundes wiſſen, daß ihre Organiſation,
ſolange ſie auch beſteht, und ſo groß ſie auch iſt, nie
mals Selbſtzweck iſt, ſondern dem Willen des
Führers ſich unterordnet.

Nach einer Würdigung des Führers und der
NSDAP. in ihrem Wirken für Volk und Vaterland
fuhr Oberſt a. D. Reinhardt fott: 4Das Fiel der Wehrfreiheit iſt nicht der Krieg, es
iſt der Friede! Und gerade wir, die wir den Waffen
gang 1914/18 auszukämpfen hakten, freuen uns, daß
der Entſchluß des Führers auch bei vielen Kriegs
kameraden jenſeits der Grenzen ſo verſtanden wurde.
Wir begrüßen auf das wärmſte die Annäherung
der Frontkämpfer aller Skagaken, weil ſie

m

am beſten berufen ſind, auch die letzten Schatten des
Wellkkrieges zu beſeitigen. Wir begrüßen beſonders
das Floftenabkommen mit England.

Dieſer erſte Reichskriegertag im Dritten Reich iſt
ein Bekenntnis der drei Millionen ehemaliger Sol
daten des Kyffhäuſerbundes zu dem wehrhaften Staat
Adolf Hitlers. Er iſt Zeugnis einmütigen Dankes der
einſtigen Waffenträger der Nation an den Führer,
der mit der Stoßkraft ſeiner Partei dem deutſchen
Volke die Wehrfreiheit wiedergab. Jm Soldatengeiſt
der Pflichttreue und Kameradſchaft ſtehen wir Männer
des Kyffhäuſerbundes in der Arbeit für dieſes Deutſch
land der Ehre. Wir marſchieren im gleichen Schritt
und Tritt mit der Wehrmacht und der Partei für
Deutſchland.

Haltet die Front von einst
Mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, hielt ſodann der

Ehrenbundesführer, Reichsſtatthalter Ritter v. Epp,
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: Der Kyff
häuſerbund ſteht hier in einem großen Aufmarſch ver
eint, zum erſtenmal aufmarſchiert mit ſeinen Fahnen,
die einen neuen Jnhalt repräſentieren, den der Bund
ſich gegeben hat und den der Bundesführer Jhnen
ſchon vorhin entwickelt hat. Dem Namen nach iſt es
eine Tagung des Reichsbundes „Kyffhäuſer“: Jn Wirk-
lichkeit iſt es eine Tagung des deutſchen Sol
daten im allgemeinen, des deutſchen Soldaten, wie
wir ihn kennen aus der Vorkriegszeit, aus dem fünf
jährigen Krieg, des deutſchen Soldaten, der heute
Waffen trägt, und des jungen Deutſchen, der einſt
Waffen tragen ſoll und wird.

Die Lage Deutſchlands verlangt ein ſtarkes, ein
heitlich denkendes, einheitlich wollendes Volk, das ſich
in ſeinen Lebensgrundlagen nicht wieder irre machen
läßt, wie dies zu ſeinem furchtbaren Schaden mit
dem Zuſammenbruch des Jahres '1918 geſchehen iſt.

Es händelt ſich für uns aber zur gleichen Zeit auch
um das Herausarbeiten aus einer ſchweren wirtſchaft
lichen Lage, um Wiedergewinnung von Wirtſchafts
grundlagen, die für den ganzen Volksbeſtand aus
reichen.

Dann überbrachte Generalleutnant Dollmann
im Auftrage des Führers und Oberbefehlshabers der
Wehrmacht und im Auftrage des Reichskriegsminiſters
die Grüße der Wehrmacht an die im Reichskrieger

bund „Kyffhäuſer“ altenWaffenträger.

Als letzter Redner ſprach der Reichskriegsopfer
führer Oberlindober. Er wies darauf hin, daß
das heutige Treffen eine Mahnung ſein ſoll an den
4 jährigen Weltkrieg: Haltet die Front von
einſt zuſammen, denn nur in dieſer Einheit
könnt ihr der inzwiſchen heranwachſenden Generation
und der geſamten deutſchen Jugend ein lebendiges
vorbildliches Beiſpiel ſein

Den Höhepunkt des 5. Reichskriegertages bildete
der Vorbeimarſch der 3000006W vor dem Bundesführer und den Ehren
gäſten.

Grußtelegramm an den Führer.
Anläßlich des 5. deutſchen Reichskriegertages in

Kaſſel hat der Bundesführer Oberſt a. D. Reinhard
folgendes Telegramm an den Führer und Reichs
kanzler geſandt:

Dem Führer und Reichskanzler melde ich in
kameradſchaftlicher Verbundenheit, daß rund 300 000
Kyffhäuſer--Männer, Waffenträger der alten Armee,
aus allen deutſchen Gauen am 1. Reichskriegertag im
Dritten Reich zu einer machtvollen Kundgebung der

zuſammengeſchloſſenen

Wehrfreiheit und Volkseinheit angetreten ſind.“
3

Ganz Italien steht hinter
seinen Söhnen in Ostafrika
Eine Anſprache Muſſolinis

Rom 8. Juli. Die Militärdiviſion „83. Januar“, die
bei Salerno zur Abreiſe nach Oſtafrika bereitſteht, wurde
am Sonnabendvormittag von Muſſolini beſichtigt. Muſſolini
richtete hierbei an die Schwarzhemden eine kurze, aber
ſtark politiſche Anſprache.

„Jtalien ſteht“, ſo führte der italieniſche Regierungschef
aus, „in einem Ringen, das Regierung und Volk ent
ſchloſſen ſind, um jeden Preis erfolgreich durchzuführen.

Die italieniſchen Soldaten haben die Farbigen immer be
ſtegt. Adug, wo 4000 Italiener 100 000 Abeſſiniern gegen
überſtanden, war die einzige Ausnahme. FJtalien hatte da
mals eine Regierung, die ſich weniger um ihre Soldaten
und mehr um ihre Parlamentarier kuümmerte, und das war
der Grund, warum damals ſoviel Heldentum erfolglos
blieb. Heute ſteht ganz Jtalien hinter ſeinen Söhnen in
Oſtafrika, die alle einem nutzloſen Daſein ein Heldenleben
vorziehen. Die Italiener ſind die Protagoniſten einer
großen geſchichtlichen Entwicklung, und die ganze Zelt muß
den Wert eines faſchiſtiſchen Geiſtes anerkennen.“

Die Worte Muſſolinis wurden von der Schwarzhemden
diviſion mit rauſchendem Beifall aufgenommen. Vor der
Beſichtigung hatte ſich ein eigenartiger Zwiſchenfall zu
getragen. Das Flugzeug, in dem Muſſolini ſich von Rom
nach Salerno begab, mußte ein ſchweres Gewitter paſſieren;
dabei ſchlug der Blitz in die Antenne des Flugzeugs, ohne
jedoch irgendwelchen Schaden anzurichten.

an die Schwarzhemden.

Scheitern die Verhandiungen?
Ernſte Schwierigkeiten im italieniſch

abeſſiniſchen Schlichtungsausſchuß.
Haag, 8. Juli. Im Laufe der in Scheveningen

ſtaktfindenden Beratungen des italieniſch-abeſſiniſchen

Schlichtungsausſchuſſes haben ſich Schwierigkeiten er
geben, die einen ſo ernſtlichen Charakter zu kragen
ſcheinen, daß die Fortſetzung der Arbeiten des Aus
ſchuſſes in Frage geſtellt iſt.

USA. ſpricht kein Waffenlieferungs
verbot aus.

Nach Anſicht des Staatsdepartements iſt die
Waſhingtoner Regierung zu einem Verbot von
Waffenlieferungen an Abeſſinien und Jtalien nicht be
rechtigt. Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Addis
Abeba iſt beauftragt worden, den amerikaniſchen

taatsbürgern in Abeſſinien den Rat zu geben, das
Land zu verlaſſen.
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I CorisalfstischesAlbdrücken in Paris
Das „Oeuvre“ erwartet Mitte Juli den Ausbruch

des Bürgerkrieges.
In Frankreich ſpukt das Geſpenſt des Bürgerkrieges.

Nachdem die Frontkämpfervereinigung „Eroix de Feu“
an einigen Orten Maſſendemonſtrationen veranſtaltete,

n bei denen ſehr heftige Reden gegen die ſozialiſtiſche und
3 kommuniſtiſche Linke gehalten wurden, ſchallt es von

dieſer Seite zwar nicht gleich heftig, auch nicht ſonder
4 lich ſelbſtbewußt und mutig, wohl aber in alarmieren

dem Tone zurück. Man will wiſſen, daß am 14. Juli,
dem Nationalfeſttag der Franzoſen, der

Bitgerkrieg ausbrechen wird. Und zwar ſeien es die
„Feuerkreuzler“, die zum Generalangriff gegen die
verfaſſungsmäßigen Freiheiten des Volkes, gegen Par
lament und Regierung anſetzen würden.

Jn der Pariſer Zeitung „L'Oeuvre“ ſchreibt Gaſton
T Martin einen langen Artikel unter der Uberſchrift

I AAufdem Wege zum Bürgerkrieg“. Er faßt
zunächſt zuſammen, was in der letzten Zeit alles bereits

J iſt, es ſetzt einige Seitenhiebe auf Oberſt
la Rocque, den Führer der „Feuerkreuzler“, und

dann malt er aus, was nun demnächſt geſchehen würde:

„Für ganz Frankreich iſt eine gemeinſame Aktion
und eine Maſſendemonſtration für den 14. Juli ge
lant. Wird man es dann erleben, daß die

n er Republik den Republikanern die Feier des Jahres
i tages eines Nationalfeſtes verbietet, das an

die Geburt der Freiheit in Frankreich anknüpft? Und
wenn ſie es wagen ſollte, das zu tun, iſt ſie diesmal der
d ſamkeit des Volkes ſicher, das ſich von ſeinenl ührern verlaſſen fühlt und das anfängt, nur noch auf

e ſich ſelbſt zu zählen, wenn es gilt, ſeine Rechte zu ver
teidigen? Jeder Tag bringt neue Zeugniſſe für den
Geiſt der Auflehnung, der eingeriſſen iſt. Je mehr die
Regierung Ausflüchte macht, um ſich ihrer Pflicht zu
entziehen, um ſo frecher gebärden ſich die Aufwiegler
und deſto mehr erinnern ſich die Freunde der Freiheit
I dradran, daß in der Deklaration vom Jahre 1793 ein

Artikel enthalten iſt, der im Falle der Trägheit oder
der Pflichtvergeſſenheit der legalen Gewalt die Auf

lehnung als „die heiligſte der Pflichten bezeichnet.
Noch iſt man bei Worten, bei Plakatſiegen, bei

Drohungen auf die Entfernung, bei Erinnerungs
banketten. Aber indem man ſich nach homeriſcher Art
mit Schmähungen überhäuft, vermehrt man jeden Tag
die Ausſichten für einen e r
Wenn beiſpielsweiſe ein Flieger unter der Einwirkung
einer allzu ſtarken Anregung ſich einer Arbeitermenge
in den Vorſtädten von Paris zu ſehr nähern und von

e ihr dann heruntergeholt werden ſollte, würde es ſchwer
w. feſtzuſtellen, wer bei dieſem Vorfall der wirklich

erantwortliche iſt und welche Folgen ſich daraus er
geben müſſen. ier ſpielt das „Oeuvre“ auf die an

ebliche Abſicht der „Feuerkreuzler“ an, demnächſt eine
ugzeugdemonſtration über Paris zu ren Iſt

es wirklich eine gute Regierungstechnik, den gegen
einander en Elementen der Bevölkerung die
Freiheit zu laſſen, im offenen Felde ihre Streitigkeiten
auszutragen?

Jeder ſpricht, als ob die Autorität des Geſetzes
nebenſächlich geworden wäre, um nicht zu ſagen: über
haupt nicht mehr vorhanden ſei. Der eine ſagt: „Jch
repräſentiere die Diſziplin und den zeitgemäßen Wehr
willen“; der andere: „Ich ſtelle die heroiſche und von
Begeiſterung durchglühte Maſſe dar.“ Jeder denkt im

S eimen: werde den Sieg davontragen.“ Das
heißt ſchon beinahe wünſchen, daß die Umſtände ſich

P geſtalten werden, daß es geſchieht. Die theoretiſche
Verſicherung, daß die „Ordnung geachtet“ würde, er
ſcheint, nachdem ſie jeden Sonntag geſtört wird, nur
noch als eine Stilblüte, mit der die Führer der geg
neriſchen Kolonnen kaum noch Eindruck machen können.

Die amtliche Weigerung, dem Verlangen nach einer
Beendigung der Aktivität der para militäriſchen und
bewaffneten Verbände nachzukommen, hat notwendiger
weiſe eine Steigerung der ungeſetzlichen Tätigkeit und
der Anſtrengungen der Kampforganiſationen zur Folge.
Es gibt in der gehe kein Beiſpiel, daß eine ſolche

nicht ſchließlich zur Kataſtrophe führen
müſſe.

Es iſt noch nicht fünfzehn Jahre her, da hat die par
lamentariſche Regierung Italiens ſich in der gleichen
Weiſe von der Entwicklung treiben laſſen. Sie hat
zugeſehen, wie unter ihren Augen die Milizen ge
wachſen ſind, denen ſie ſich überlegen glaubte und von

denen ſie annahm, daß ſie die Macht hätte, ſie an einer
Entwicklung zur IJllegalität zu hindern. Das Ergebniswar, daß ſie zur feſtgeſetzten Stunde wie eine Feder
vom Sturm weggeweht wurde. Bei uns, die wir durch
die Erfahrung klüg geworden ſind, wird ſich die faſchi
ſtiſche Welle zweifellos an der Gegenflut der Volks

ont brechen, die wachſam und entſchloſſen iſt, ſich nicht
überwältigen zu laſſen. Das Ergebnis wird trotzdem

das einer plötzlichen Springflut mit all den dabei un
vermeidlichen Verwüſtungen ſein.“

Sehr zuverſichtlich ſcheinen die Sozialiſten dem, was
189 Meinung nach bevorſteht, nicht gerade entgegen
zuſehen.

hielt am Sonnabendabend auf dem Gautag Weſtfalen
Nord in Münſter eine u ede, in der er c u. a.
mit unerfreulichen Einflüſſen verſchiedener katholiſch
kirchlicher Stellen auseinanderſetzte.

In ſeinen Ausführungen h e rRoſenberg noch einmal die geſchichtliche Situation von
1918 bis 1933, um dann an einem Beiſpiel darzu
ſtellen, wie, anſtatt dem Nationalſozialismus für die
Errettung Deutſchlands und ſomit auch aller katholiſchen
Deutſchen zu danken, die Zentrumsführer mit Hilfe
der nach Auflöſung der gen Partei noch ge
bliebenen Organiſation unterirdiſch, oft aber auch ſchon
offen, gegen den neuen Staat kämpfen.

Reichsleiter Roſenderg verlas Stellen aus einem
Brief, den der Biſchof von Münſter an den
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen gerichtet hatte.
In dieſem Brief erklärt Biſchof Clemens Auguſt von
Münſter, die Ankündigung, daß Reichsleiter Roſen
berg in Münſter ſprechen würde, habe „in der chriſt
lichen und beſonders in der katholiſchen Bevölkerung
der Stadt Münſter bereits „ſtärkſtes Befremden“ er
regt, und die Ausführung des Planes würde „un
fehlbar eine lebhafte Beunruhigung“ hervorrufen.

Wörtlich ſchreibt der Biſchof von Münſter: „Vor
ausſichtlich wird eine Minorität u r und ver
S ter Anhänger des Neuheidentums ſein (Roſenbergs)

rſcheinen begrüßen und zu chriſtentumsfeindlichen
Demonſtrationen benutzen; ein Auftreten Roſenbergs
würde von der chriſtlichen Bevölkerung Münſters als
eine „aufreizende Provokation“ und als eine „Ver
öhnung ihrer heiligſten und berechtigſten religiöſen
berzeugung“ empfunden werden und könnte zu ver

hängnisvollen Zuſammenſtößen rDu Schluß erſucht der Biſchof ein Auf
treten Roſenbergs in Münſter in abſeh
barer Zeit durch die Regierung zu verhindern
und bitket, in einer befriſteten Mitteilung zu erhalten,
ob perſ Antrag ſtattgegeben werde, da im Falle
einer Ablehnung ernſthaft zu erwägen ſei, ob der
Biſchof in einem Erlaß zur ruhigen Hinnahme dieſer
„Provokation“ öffentlich auffordern müßte. Er ſchließt
„Jch bin freilich zweifelhaft, ob dieſe Maßnahme vollen
Erfolg haben würde.“

Reichsleiter Roſenberg erklärte nach der Verleſundieſer Stellen: „Jndem der Gau WeſtfalenNord h
zu ſeinem war erſucht, eine Rede zu halten, iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß ich hier in einer parteiamtlichen
Eigenſchaft ſpreche und nicht als Privatperſon, wie es
vielleicht der h glaubte hinſtellen zu können.
Dieſer die geſamte Partei und den heutigen Staat
herausfordernde Brief zeigt dabei, was man an ge
wiſſen Stellen unter ſogenannter Religionsfreiheit ver
r nämlich die Unterdrückung aller An
chauungen, die nicht mit einem beſtimmten

Dogma J
ch weiſe dabei die Bezichtigung, als ob die Partei

und eine ſogenannte „Minorität verführter und ver
hetzter Anhänger des Neuheidentums“ eine amtliche
Veranſtaltung der NSDAP. zu chriſtentumsfeindlichen
Demonſtrationen benutzen könnte, als eine durch nichts

gerechtfertigte Herausforderung zurück.
Der Nationalſozialismus, der den e r

in Deutſchland niederſchlug zu einer Zeit, da die Kirche
ihn nicht. überwinden konnte, hat mehr für das
Chriſtentum getan als alle anderen Parteien in
Deutſchland zuſammen! Eine chriſtentumfeindliche
Demonſtration iſt niemals ſeitens der National

S Partei zu verzeichnen geweſen. Die
chlimmſten riſtentumsfeindlichen Demonſtrationen,
die man ſich jedoch denken konnte, waren die Bünd
niſſe der Zentrümsprälaten mit den atheiſtiſchen
Marxiſtenführern.

Der Brief des Biſchofs grenzt nahe an die Dro
hung, die ihm kirchlich unterſtellten katholiſchen
Deutſchen zu Unruhen aufzureizen. Seine letzten
Worte, daß eine Beruhigung ſeinerſeits gegenüber der
als Provokation bezeichneten Rede wohl kaum Erfolg
haben würde, t die typiſche Art, einer unmittelbaren
geſetzlichen Feſtſtellung der Drohung zur Aufpeitſchung
der Bevölkerung zu entgehen.

Man ſpricht viel von Kirchenverfolgungen im Aus
land. Die Tatſache, daß von einem Biſchof e der
artige Briefe gegen einen Reichsleiter der Deutſchland
repräſentierenden Bewegung geſchrieben werden
können und keine Verhaftung eintritt, zeigt, wie tole
rant der national r Staat einem Vertreter
einer chriſtlichen Konfeſſion gegenüberſteht.

„Wir begreifen ſehr wohl, daß ein revolutionärer
Umbruch eine lange Zeit braucht, um von den alten
Mächten verſtanden und anerkannt zu werden. Nichts
deſtoweniger iſt es notwendig, daß aus den vielen
Angriffen, die ſich gewiſſe Stellen noch ungehindert

Münſter, 7. Juli. ten Alfred Roſenberg

leiter Rentmei

Nationalsoziaſismus
und Christentum

Rosenberg weist ein Schreiben des Bischofs von Münster zurihek
dem neuen Deutſchland gegenüber herausnehmen,
einige dem deutſchen Volk zur Beurteilung vorgelegt

a ing d über zu denReichsleiter Roſenberg ging dann übeDevſen eegeren eder Kreiſe und ſtellte feſt,
daß es geradezu beſchämend ſei, die Ausſagen der
Angeklagten zu verfolgen, aus denen hervorging, daß
ihnen der Begriff Deutſchland und deutſches Volk gar
nicht als Problem von Augen geſtanden habe. „Es
wäre beſſer, der Biſcho Elemens Auguſt von Münſter
hätte einen Hirtenbrief gegen die unmoraliſche Hal
kung der Veſchuldigten erhoben, als ſich in un
qualifizierbarer Weiſe gegen die amtliche Kundgebung
der NSDAP. zu wenden.Roſenberg Hin dann auf die Raſfenkunde
und auf. die Steriliſationsfrage ein, die ebenfalls einen
heftigen Kampf gegen die ſtaatlichen Geſetze hervor
gerufen hätten, in deren Zuſammenhang eine ſehr

Hitler Iugenc

Der ReichsjugendPreſſedienſt meldet:
Meine Kameraden! Schon oft habe ich aus euren

Reihen heraus Berichte erhalten, die von der ſtaats
feindlichen Einſtellung gewiſſer ſtuden
tiſcher Korporationen zeugten. Obwohl wir
empört waren, daß dieſe Korporationen, die ihr Fort
beſtehen eingig und allein der Großzügigkeit des Dritten
Reiches zu verdanken haben, heute noch ihr aſozialesTreiben Phaſe wagen, ſchwiegen wir in der Hoff
nung, daß auch die Reſtbeſtände einer überwundenen
Zeit zum Erlebnis der deutſchen Kameradſchaft er
wachen würden.

Heute wiſſen wir, daß dieſe Hoffnung umſonſt war.
Verlogene AltHeidelberger Romantik und arbeiter
feindliches Feudalweſen ſind die Jdeale dieſer ſoge
nannten Korporationen. Sie ſtehen außerhalb der
Volksgemeinſchaft und ſind Feinde der ſozialiſtiſchen
Nation

Die Hitlerjugend kann es mit ihrer Ehre als welt
anſchauliche Erziehungsgemeinſchaft der ſchaffenden
deutſchen Jugend nicht vereinbaren, weiterhin ſolche
Einrichtungen anzuerkennen, die ſich immer wieder als
unſeres deutſchen Volkes und Führers unwürdig er
weiſen. Beſonders die Vorfälle, die ſich in den letzten

hohe Stelle der römiſchen Kirche ſogar von einer
heidniſchen Weltanſchauung geſprochen habe. Er ſtellte
feſt, daß die Geſetze aus der Not der Zeit heraus
bedingt ſeien.

Es ſei für die Gegner des Steriliſationsgeſetzes
höchſt bedenklich, ſich auf eine Argumentation feſtzu
egen, wonach die Förderung alles Kranken chriſtlich
und die Förderung alles Geſunden heidniſch ſei. Wenn
eine vernünftige Welt von früher gegen die hemmungs
loſe Vermehrung der Erbkranken eingeſchritten wäre,
ſo wäre die Welt heute in unvorſtellbarer Weiſe zum
Segen aller ärmer an verbrecheriſchen Elementen

Abſchließend erklärte Reichsleiter Roſenberg, daßdie l ebet, wenn ſie wirklich beanſpruche, eine
große genannt zu werden, die Pflicht habe, den
Erforderniſſen unſeres Lebens ins Auge zu blicken.
„Das ewig ſchöpferiſche Leben habe ſich ſchon viel
fach gegen überlebte Anſchauungen und lebensfeind
liche Mächte durchzuſetzen vermocht, und die national
oßialiſtiſche Revolution müſſe das Recht des 20. Jahr
undert beanſpruchen, auch das Leben ihrer Zeit zu
tärken und unbeirrbar ihren Geſetzen zu folgen, weil

erſt, wenn dem politiſchen Sieg der Sieg der Welt
anſchauung gefolgt ſei, unſere Revolution ſagen könne,
daß ſie wirklich geſiegt habe.“

gegen Korpsstucententum
Ein Aufruf und Befehl es Reſchsfugencdführers

geben ein furchtbares Bild der Verrohung und Zucht
loſigkeit, ja abgrundtiefe Gemeinheit einer kleinen
Clique von Korporationsſtudenten, die lärmt und ſäuft,
während Deutſchland arbeitet. Wenn ſolche Elemente
in ihrer Verkommenheit nicht einmal vor der uns
heiligen Perſon des Führers halt machen, richten ſie
u ſelbſt. Wir aber ziehen darüber hinaus den

rennungsſtrich zwiſchen ihnen und uns, den Tren
nungsſtrich zwiſchen Reaktion und Sozialismus.

Ich verfüge deshalb mit ſofortiger Wirkung:
1. Alle an deutſchen Hochſchulen ſtudierenden Mit

glieder der mir unkerſtehenden NS.-Jugendverbände,
die einer ſtudentiſchen Verbindung angehören, haben
ſich ſofort dahingehend zu enlſcheiden, ob ſie dieſer Ver
bindung oder der Hiklerjugend angehören wollen.

2. Alle Mitglieder der mir unkerſtehenden NS.
Jugendverbände werden in den Liſten des Perſonal
amkes der Reichsjugendführung geſtrichen, falls ſie in
einer ſtudentiſchen Verbindung „akliv“ werden ſollten.
Ferner werden die Dienſtzeugniſſe über ihre Täligkeit
in der HJ. eingezogen. Eine Uberweiſung an andere
Organiſakionen der Bewegung fällt dann fort.

3. Mit der Durchführung dieſer Anordnung beauf
trage ich die Gebietsführer der HJ. und die Führer

Tagen in Heidelberg ereigneten und zur Sus
pendierung des Korps „SaxoBoruſſia“ führten,

Auflöſung ſtaatsfeindlicher Organiſa
tionen in Danzig.

Danzig, 8. Juli. Der Danziger Polizeipräſident
hat den „Bund nakionaler Beamter und die Danziger
Gruppe der inkernationalen Bibelforſcher mit ſofortiger
Wirkung aufgelöſt.

Beide Organiſationen hatten ſich ſtaatsfeindlicher
Betätigung ſchuldig gemacht. Den ſogenannten „ernſben
Bibelforſchern“ konnte erſt vor wenigen Tagen in
einem Gerichtsverfahren kommuniſtiſche Zerſetzungs
arbeit nachgewieſen werden. Bei den Angehörigen des
„Bundes nationaler Beamter“ handelt es ſich um aus
e reaktionäre Elemente, die ſich nicht geſcheut
haben, trotz ihrer Eigenſchaft als Stagatsbeamte bzw.
Penſionäre vor wenigen in einer Veranſtaltung
die Danziger Regierung in der übelſten Weiſe zu ver
unglimpfen und zu verleumden mik der ausgeſprochenen
Abſicht, die Autorität der Regierung zu unkergraben.

Reſechs tagung der
NS. G. Kraft cureh Freude

Großkundgebung im Hamburger Zoo.
Jm Rahmen der Reichstagung der NS.Gemein

ſchaft „Kraft durch Freude“ fand am Sonntagnachmittag
auf der Feſtwieſe im Zoo eine Großkundgebung ſtatt.

Nach dem eröffnete Organiſations
i ter die Kundgebung. Dann ergriff Gau

leiter getan das Wort und ſagte, es könne nicht
an Aufgabe ſein, über ein Werk zu reden, das e ſich
elbſt ſpreche. Was dieſes Werk „Kraft durch Freude ge

worden ſei, davon zeugten die Schiffe, die über die Meere
fahren, davon zeugten die Urlauberzüuge. Pflicht ſei es aber,
auch an dieſem Tage an die Gründe zu erinnern, warum
die nationalſozialiftiſche Partei, warum der Führer den
Kampf um die Eroberung des Reiches gekämpft habe. Der
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der HJ.Arbeitsgemeinſchaften an den deutſchen Hoch
ſchulen.
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Gauleiter verwies ſodann auf das Prinzip der Totalttät des
Nationalſozialismus, die die nationalſozialiſtiſche Bewegung
niemals preisgeben werde. zReichsamtsleiter Pg. DreßlerAndreß begrüßte
darauf die Hamburger Bevölkerung und die her
Volksgenoſſen aus allen Ständen und Berufen, die durch
ihre rieſige Teilnahme am beſten bewieſen, daß gerade die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ die Organiſation
der deutſchen Volksgenoſſen ſei, die uns durch die Organi
ſation der Freude in der Gemeinſchaft die Kraft bermitteln
ſolle, Herr dieſes Lebens zu werden. Mit einem begeiſtert
aufgenommenen Sieg Heil auf den Führer erklärte
Pg. DreßlerAndreß das Volksfeſt für eröffnet.

Ffestnahme von
DHevuisenschiebern
Krefeld, 8. Juli. In den letzten Tagen iſt es Be

amten der Zollfahndungsſtelle bei Bracht und Kaldenkirchen
im holländiſchen Grenzgebiet gelungen, mehrere
Deviſenſchieber feſtzunehmen. So wurden
u. a. eine holländiſche Familie und wenig ſpäter ein Spanier
beim Schmuggeln von Deviſen ertappt. Ferner wurde am
„Weißen Slkein“, einer berüchtigten muggelecke im
Grenzwald, ein Pater V r holländiſche Deviſen
über die Grenze zu ſchmuggeln verſuchte.

Der Führer bei einer Kraftwagen
transportübung in der Oberpfalz.

Grafenwöhr (Oberyfalz), 8. Juli. Der Führer
und Reichskanzler begab ſich am Monkag nach Grafen
wöhr, wo er der vom Kommandierenden General des
IV. Armeekorps, Generalleutnants Liſt, geleiteten
Krafkwagenkransporkübung beiwohnte. Der Reichs
kriegsminiſter, Generaloberſt von Blomberg, und
der Oberbefehlshaber des Heeres, General der Artillerie
n von Frikſch, nahmen ebenfalls an der

bung teil.

Planmäßige Erziehung zur Muſik notwendig
Auf einer Tagung des Deutſchen Sänger

bundes in Königsberg machte Prof. Dr. Fr.
Stein wegweiſende Ausführungen über ſeine
Stellung zu den Strömungen im deutſchen Chor
weſen. Aus ſeinen Darlegungen entnehmen wir
folgende wichtige Einzelheiten:

SBK. Alles Chorſingen, wenn es richtig betrieben
wurde, in der Schule, im Männerchor, im Gemiſchten Chor

und im Oratorienverein, war von jeher echte Gemeinſchaſts
muſik. Aber gerade im Chorſingen trat im Laufe der Zeit
leider allzu oft jener Geiſt ſelbſtloſen Dienens am Kunſt
werk zurück. Nicht mehr das Gemeinſchaftserlebnis des

Kunſtwerks war vielfach Zweck und Ziel der Chorarbeit,
ſondern artiſtiſche Höchſtleiſtung, geiſtloſer Drill, der Ehr

geiz, in Wettſtreiten den erſten Preis davonzutragen, u. a. m.Schon ſeit drei Jahrzehnten hat gegen dieſe Veräußerlichung

eine Reaktion eingeſetzt, ausgehend von der Wandervogel
bewegung, und ſich immer mehr verbreitend und vertieſend
in der Arbeit der Singkreiſe, die das von ihr neuentdeckte

alte choriſche Muſikgut zur eigenen Freude muſitzieren und
das konzertmäßige Auftreten in durchaus verſtändlicher

r gegen die bekannten Auswüchſe unſeres Chor
i us, aber doch in jugendlichüberſpitzter Exkluſivität

M ablehnen.
Und dieſe extreme Haltung wird von draufgängeriſchen
Heißſpornen aus Laienkreiſen gerade heute als die allein
ſeligmachende gefordert, mit einer Einſeitigkeit, der
gegenüber wir Mufiker und Chorleiter Front machen
müſſen.

Gerade weil ich den Wert und die Verdienſte der Singkreiſe
und der Jugendmuſikbewegung von jeher freudig anerkannt

habe, fühle ich mich berechtigt, ja verpflichtet, vor der Uber
4 ſteigerung eines an ſich geſunden Prinzips zu warnen.
Gewiß, wir wollen all das Poſttive der Jugendmuſik

bewegung verwenden zur Auflockerung der Chorarbeit, zur

u

Volkslieder in polyphonen Bearbeitungen, veranſtalten Sie
Offene Singſtunden und Volksliederabende, ſingen Sie drei,
zwei und einſtimmig, aber laſſen Sie ſich nicht einreden,
das ſei nun die einzig berechtigte Form, in der im Dritten

muſiziert werden dürfe!

Ich begrüße es aufs wärmſte, wenn unſere Chor
dirigenten, die oft noch allzu ar in den alten Gleiſen
ſich bewegen, in Kurſen und Schulungslagern zu dieſenneuen Anſgaben eſchult werden, und gerade der DSB. hat

ja ſeit einem Jahr auf dieſem Gebiete wertvolle Pionier
arbeit geleiſtet. Ich habe mich ſelbſt in Blankenburg über
zeugt von dem Geiſt, der in den von Herrn RoſenthalHeinzel
geleiteten Schulungslagern lebendig iſt, und dieſe Er
ziehungsarbeit zum Volkslied und volksverbundenem Singen,
zu völkiſch-nationaler, kunſtethiſcher Weltanſchauung muß
als vorbildlich bezeichnet werden. Jene überſteigerten
Forderungen, von denen ich eben ſah gehen meiſtens aus
von blutigen Laien und muſikaliſchen Dilettanten, die aus
ihrem Unbermögen eine Tugend machen. Sie können wohl
einen einſtimmigen Kantus zur Not einüben, geren aber
keine Ahnung, welche künſtleriſchen und ſeeliſchen Werte
ſelbſt in unſerer vielgeſchmähten Männerchorliteratur be
ſchloſſen liegen, ſie kennen gar nicht die Meiſterwerke eines
Schubert, eines Schumann u. a. Auch hier gilt des Führers
Wort: „Die r Bewegung und Staats
führung darf auf kulturellem Gebiete nicht dulden, daß
Nichtkönner oder Gaukler in den neuen Staat ein iehen, um
auf dem Gebiete der Kunſt und Kulturpolitik das große
Wort zu führen.“
Erziehen Sie Jhre Chöre zu dieſen neuen und berech

tigten Formen des Gemeinſchaftsmuſitzierens, aber bleiben
Sie nicht dabei ſtehen! Denken Sie daran, daß Sie als
deutſche Künſtler die heilige Miſſion haben, unſer Volk
nicht nur mit den Schätzen unſeres Volksliedes vertraut zu
machen, ſondern es auch über „tägliche Brot“ hinaus
an die Werke unſerer eiſter heranzuführen und
teilhaben zu laſſen an den höchſten Offenbarungen deutſchen

Anregung der Muſizierfreudigkeit unſerer Sänger, zur
pflege des Volksliedes, nicht im artiſtiſchäſthetiſchen Sinne, über dem Volke, ihm den Zugang zu den großen

Geiſtes und deutſcher Seele. Es iſt unverantwortlich g en de

v Weg leich
tfertiges Spiel treibt man mit dem Begri

„Volksmuſikkultur“, und wie entwürdigt man das Von

wenn man darunter etwa die Muſikkultur verſtehen
will, die dem Volke gerade eben noch erreichbar und
angemeſſen iſt!
ein, nach unſerem Willen ſoll dieſer Begriff einen

andern Sinn in ſich tragen: Unter „Muſikkultur“ können
wir niemals etwas anderes verſtehen als die Pflege
unſerer höchſten muſikaliſchen Erbgüter in ihrer Ge
et und in der vollkommenſten Reinheit. Und
jerzu wollen wir unſer Volk durch planmäßige

Erziehung und gewiß auch durch Neugeſtaltung gewiſſer
e de n r Konzertlebens gewinnen, um es end

roßen Ring einer muſi inar e g ſikaliſchen Kulturgemein.

Antrag au
nur mit ſeiner Zu

gilt auch für Ver

Arnold Raether in Rom, Oberregier
Raether hat ſich Anfang der Woche n n c
gehalten, um mit maßgebenden italieniſchen Stellen
über organiſatoriſche Fragen und über die Aufgaben

eiſter
er zu gründenden internati 5ſprechen. rnationalen Filmkammer zu

7 tmj iti it j ondern in Lebensverbundenheit, als Ausdruck ſeeli k. iKeine Einſeitigteit in Chorgeſang e e e e v dine en ndAuch das Konzert hat noch Bedeutung. Stilgefühls. Singen Sie mit Jhren Chorſängern Kanons, Kunſtgeiſtes als überholt, verklungen und vertan ausreben e
Auguſt 1935 in Venedig ſtatt

„wird, zeigt neben den Spitzenfilmen aus acht
ſan übrigen Ländern auch mehrere deutſche Groß
ilme, die jetzt vom Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda veſtimmt worden ſind.

n vom 10. bis 25.
inden wird,

Das Werk des Führers
Deutſchlands größter Bucherfolg

Millionmal „Mein Kampf“.
Am 18. Juli jährt ſich zum 10. Male der Tag, an dem

das bedeutendſte Standardwerk einer Weltanſchauung aus
der Taufe gehoben wurde. Damals erſchien der n and
von Adolf Hitlers „Mein Kampf deſſen Manuſtript der
Führer während ſeiner Feſtungshaft 1924 in Landsberg
niedergeſchrieben hatte. c jener ſchweren Verbotszeit
von damals gewann die erſte eine Höhe von 10 000
Stück, die größtenteils von Anhängern der Bewegung
vorausbeſtellt waren. Der zweite Band, in dem im be

——„J—
Waldarbeiter, wenn dein t chen leer iſt, klopfe es

nicht im Walde aus, nur zu leicht kann aus dem Fünk-
chen ein Waldbrand enſtehen.

L

ſonderen weltanſchauliche Grundſätze des Führers nieder
gelegt a iſt am 10. Dezember 1926 erſchienen. Jm Mai1930 brachte dann der Partewerlag die in der heutigen

orm bekannte Volksausgabe heraus. Sie iſt, wie das
D. einer Feſtſtellung im Hentralblatt der NSDAP.

für Gemeindepolitik entnimmt, ſeitdem in der Auflage von
1930 000 Stück erſchienen. Jm Jahre der Machtergreifung
wurden allein 1 Million Exemplare abgeſetzt. Das Werk
des Führers iſt ſomit in Deutſchland zum größten Buch
erfolg geworden.
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Die letzten Festtage
„Cag der Zünfte“ am Sonnabend. Der Sonntag war der „Tag der 750 jährigen

Geſchichte“.
Weißenfels, 7. Juli.

Heute findet das Weißenfelſer Heimatfeſt ſeinen
Abſchluß, nachdem der Sonnabend und Sonntag
die beiden Haupkfeſtkage im Rahmen der 750-Jahr
Feier der Stadt waren.

Am Sonnabend, dem „Tag der Zünfte“, er
lebte die Stadt unvergeßlich feſtliche Stunden. Der
Tag wurde eingeleitet durch den Einzug der Tradi

5 des Artillerieregiments Naumburg.
Dann rückten auch die 12. Huſaren mit ihren blauen

ormen ein, ſodann die Unteroffizierſchüler und die
4. die einſtmals in Weißenfels ihre Garniſon

Ken, ham auch eine Abteilung feldgrauer
änner, die Sicherheitspolizei von 1920. Sie wurden

alle von Oberbürgermeiſter Dr. Zeitler mit herz
lichen Worten auf dem Marktplatz willkommen geheißen.

Jnzwiſ hatte Herzog Chriſtian im großenSchloßhof Rat der Stadt, die Bürger und Jahn
c die Weißenfelſer Schützen zum Empfang ge

Es war ein Bild aus den glanzvollen Tagen
der Herzogszeit im 17. Jahrhundert. Dann beſtieg der
Herzog die goldene Shaatskaroſſe, die Herzogin folgte
im nächſten Wagen, und dann im langen Zuge der

Hofſtaat mit Damen und Kavalieren, Pagen,
e u. de W u n die Männer des

es t s ehrbare Handwerk. D.bildeten die Winzer. e Schnrs
Zu Tauſenden umſäumten die Zuſchauer das un

gemein reizvolle, bunte Bild des Zuges. Es herrſchte
vor allem am Bahnhof in der Nähe des Schauplatzes
(Gadwieſe) ein beängſtigendes Gedränge.

Das Fiſcherſtechen, ein altes luſtiges Waſſeriel, das mit der 750JahrFeier ſeine Aer ng
eierte, S das nun einſetzende bunte Volks
e ſt. Es folgten Ringreiten, Armbruſtſchießen, Tänge

Fiſcherinnen und Winzer.
Bei Sonnenuntergang zog ſich der Hof auf das

Schloß zurück, womit das Zeichen zum Beginn des
Volksfeſtes auf dem Marktplatz gegeben war, bei dem
auch wieder Regierungspräſident Dr. Sommer, Merſe
burg, zugegen war, der vom Weißenfelfer Stadtober
Haupt herzlich begrüßt wurde.

Eine beſondere Uberraſchung war das Erſcheinen
des Führers und Reichskanzlers, der mit ſeinem Stabe
die Stadt im Kraftwagen paſſierte und ſeiner Freude
über den Flaggen und Grünſchmuck Ausdruck gab.

e

eß 750 Jahre Geſchichte der Stadt wiederaufſeben.
Höhepunkt aller Veranſtaltungen der

750Jahr Feier war der Sonntag mit dem hiſto
riſchen Je der ein eindrucksvolles Bild von
der Geſchicht Stadt gab. Markgraf Otto der
Re der Weißenfels das Stadtrecht verliehen hat,
ü den Zug. Mönche und Nonnen ſchritten einher,

Winzer, Bürger und Zunftgerechte aus der
Blütezeit der Stadt, Magiſter und Scholaren vom be
rühmken gymnasium illustre zogen vorüber. Auch
Martin Luther fuhr vorbei auf dem Wege nach Augs
Da Man ſah den Schwedenkönig Guſtav Adolf,

lenſteins Soldaten, den Alten Fritz, Napoleon mit
ſeinen Garden und Blücher mit den Freiwilligen von
1813. Dann gab es Ausſchnitte aus dem Leben unſerer
Väter und Vorväter, aus Rokoko und Biedermeier.
Sogar eine richtige (die erſte) Eiſenbahn ratterte
ſchnaufend und puſtend wie in den vierziger Jahren

des vorigen Jahrhunderts durch Weißenfels Straßen.
Dann wurden die Auguſttage von 1914 lebendig in
einer Abteilung des Reſerve.Jnf.Rgts. 66. Und dann
kamen die neue Zeit darſtellend eine Abteilung
des Artillerieregiments Naumburg und im ſtraffen
Marſchtritt die politiſchen Soldaten Adolf Hitlers.

Der Zug vermittelte einen umfaſſenden Einblick
in die große Geſchichte der Stadt. Er
war mit unendlicher Liebe zuſammengeſtellt. In

60 Gruppen, ſtreng nach geſchichtlichen Perioden
aufgeſtellt, dauerke der Vorbeimarſch des Zuges
ekwa eine Stunde. Man ſchätzt die Zahl der
Zuſchauer, die alle Straßen und Plätze, die vom
Feſtzug paſſiert waren, auf etwa 40000.

Viel hübſche Jntermezzos im. Zug und außerhalb des
ſelben gab es. Es herrſchte ausgeſprochene Feſt
ſt immung unter Teilnehmern und Zuſchauern.

Am Abend nahm das Volks feſt auf dem Markt
platz ſeinen Fortgang.

Am heutigen Montag wird mit dem „Tag des
Lehrerſeminars“ und einem BachHändelSchütz Konzert
in der hiſtoriſchen Schloßkirche (Beginn 19 Uhr) das
Heimatfeſt abgeſchloſſen. Mit dem Geläut der Kirchen
glocken geht dann die 750-JahrFeier zu Ende.

Aus dem Gerſchtssaal
zuchthausstrafen für 77 Angeklagte,

Ein Freispruch
Das Arteil des Kammergerichts gegen die Weißenfelſer Kommuniſten

Am Sonntagnachmittag fällte der 5. Strafſenat des
Berliner Kammergerichts gegen die 12 Weißenfelſer
Kommuniſten, die unter der Anklage hochverräteriſcher
Umtriebe ſtanden, folgendes Urteil:

Richard Kotulla 12 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverluſt. Waldemar Portius 10 Jahre Zucht
haus, 10 Jahre Ehrverluſt. Friedrich Schellbach
9 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt. Erich
Heinemann 7 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr
verluſt. Fritz Geraſch 7 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverluſt. Philipp Stöber 5 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt. Karl Woitſchützke 328 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt. Otto Müller 3 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt. Paul Roſenkran z
228 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt. Hans
Wunderlich 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt.
Chriſtian Heſſel 158 Jahr Zuchthaus, 5 Jahre Ehr
verluſt. Otto Bräutigam wurde freigeſprochen. Die
Angeklagten ſind ſämtlich aus Weißenfels, bis auf
Müller, der aus Leißling iſt.

Bei ſämtlichen verurteilten Angeklagten iſt die
Polizeiaufſicht zuläſſig. Von den erkannten Strafen
ſind durch die Unterſüchungshaft verbüßt bei Kotulla,
Portius, Schellbach, Heinemann, Geraſch, Stöber,
Roſenkranz, Wunderlich, Müller und Heſſel je 4 Monate
und bei dem Angeklagten Woitſchützke 3 Monate. Die
beſchlagnahmten Gegenſtände werden eingezogen. Die
Koſten des Verfahrens werden, ſoweit Verurteilung
erfolgt iſt, den Angeklagten auferlegt, im übrigen
fallen ſie der Staatskaſſe zur Laſt.

Die kommuniſtiſche Tätigkeit hat bis 1935 nicht auf
gehört. Die Spitzenführer ſaßen in Halle. Funktionäre
kamen nach Weißenfels und die Weißenfelſer nach
Halle zu Beſprechungen. Große Mengen illegaler
Schriften wurden nach Weißenfels gebracht. Eine
Abzugmaſchine war aus Naumburg nach Weißenfels
gebracht, und auf ihr wurde die Zeitung „Der Bolſche
wiſt“ hergeſtellt, die bis Eisleben, Hohenmötlſen,
Naumburg und anderwärts hin heimlich gebracht
wurde. Was bis jetzt aufgedeckt worden iſt, iſt noch
lange nicht alles. Der Angeklagte Kotulla war ſeit
1932 Vorſitzender der KPD., ſeit 1933 Kreisleiter der
KPD. Er organiſierte die kommuniſtiſche Jugend. Er
war gewerkſchaftlich organiſiert, war Freidenker. Jn
ſeiner Wohnung wurde der „vBolſchewiſt“ hergeſtellt.
Hier wurden auch über 3000 Stück Thälmannmarken
hergeſtellt, die zu einem großen Teil nach Halle gingen,

J

die als Quittungsmarken verwendet wurden. Schell
bach war techniſcher Leiter, Portius Ortsleiter,
Stöb er Kaſſierer, er hat mindeſtens 3 Abrechnungen
gemacht, aus denen hervorging, daß 1 Mark Beitrag
gezahlt wurde. Ende 1934 beauftragte die Leitung in
Halle Kotulla, mit der SPD. Fühlung zu nehmen,
was aber geſcheitert iſt. Er war ſchon einmal in
Schutzhaft genommen. Die Drahtzieher in Halle hatten
es verſtanden, ſich S Sicherheit zu bringen.
Stöber hatte bei einer Abrechnung 260 Mark
Parteigelder in der Kaſſe. Portius hat die KP.
Sportorganiſation gegründet und Mitglieder geworben.
Er hat Schriften erhalten das einemal für 37 Mark,
ein anderes Mal für 100 Mark. Der „Bolſchewiſt“ iſt
abwechſelnd auch bei Woitſchützke und Wunderlich ge
druckt worden.

Roſenkranz war von Kotulla als ſein Nach
folger auserſehen, falls er verhaftet würde. Der An
geklagte Müller hatte eine Schreibmaſchine in der
Ernſthöhle bei Leißling verſteckt. Ein beſonders um
fangreiches Paket hatte Heſſel bekommen, das am
andern Tage Geraſch bei ihm abgeholt hat. Er will
kein Kommuniſt geweſen ſein, hat aber zugegeben,
daß er Schriften in fremde Briefkäſten geſteckt hat.
Er wußte alſo genau, um was es ſich handelte.

Der Senat hat angenommen, daß nur bei Roſen
kranz und Heſſel einfacher, bei allen anderen quali
füzierter Hochverrot vorliegt. Sie ſind als
Führer anzuſehen und dementſprechend beſtraft worden.

Amtsgericht Weißenfels.
Wegen Unterſchlagung verurteilt.

Unter der Anklage des Diebſtahls und der Unter
ſchlagung ſtand A. W. aus Weißenfels. Der An
geklagte wurde beſchuldigt, ſeit 1985 und früher, ſeiner
Frau, die Zeitungsauskrägerin iſt und Abonnements
gelder einkaſſierte, in nicht genau feſtgeſtellter Höhe
Teile der Zeitung gehörige Gelder geſtohlen zu haben
Da die Frau aber die Ausſage verweigerte, konnte W.
die Tat nicht vollſtändig nachgewieſen werden. Be
züglich dieſes Punktes erfolgte deshalb feine Frei
ſprechung. Dagegen wurde ihm nachgewieſen, daß er
einen Betrag von 31 RM., den er für einen Kohlen
händler einkoſſiert hatte, unterſchlagen hatte. Da er
noch nicht vorbeſtraft war, kam er mit einer Geldſtrafe
von 60 RM. davon.

Die Bezirke der Entſchuldungsämter
in unſerer engeren Heimat,.

Auf Grund der Verordnung über die Durchführung
der landwirtſchaftlichen Schuldenregelung vom
25. Juni, durch die eine größtmögliche Beſchleunigung
der endgültigen Durchführung der Entſchuldung und
eine möglichſt einheitliche Entſchuldungspraxis er
reicht werden ſoll, ſind, wie berichtet, an die Stelle
der Entſchuldungsgerichte bei Amtsgerichten in der
Regel für mehrere Amtsgerichtsbezirke zu errichtende
Entſchuldungsämter mit Wirkung vom
1. Juli getreten. Nach den vom Reichsminiſter der
Juſtiz, Dr. Gürtner, für die Neugliederung getroffenen
Maßnahmen ſind von den Bezirken der 10 Ent
ſchuldungsämter innerhalb des Oberlandesgerichts
bezirks Naumburg eingeteilt:

Halle umfaßt die Amtsgerichtsbezirke Alsleben,
Bad Lauchſtädt, Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben, Gerb
ſtedt, Gräfenhainichen, Halle, Hettſtedt, Könnern, Löbe
jün, Mansfeld, Merſeb urg, Schkeuditz und Zörbig.

Naumburg umfaßt die Amtsgerichtsbezirke
Eckartsberga, Freyburg, Heldrungen, Hohen
mölſen, Kölleda, Lützen, Mücheln, Naum
burg, Nebra, Hſterfeld, Querfurt, Teuchern,
Weißenfels, Wiehe und Zeitz.

WKeſtahden d
kfe deutſchland

Zeche Diefithleeſreiplatzſpende

Keine Jnanſpruchnahme von Wohnraum
für Behörden.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung hat in
einem Schreiben an die oberſten Landesbehörden und
weitere Amtsſtellen die Notwendigkeit betont, bei Be
darf an Raum für Behörden und Parteiſtellen etwa
zur Verfügung ſtehende gewerbliche Räume in An
ſpruch zu nehmen und auf die Jnanſpruchnahme von
Wohnungen zu verzichten. Von Behörden und Partei
ſtellen. würden vielfach Wohnungen benutzt, während
gewerbliche Räume freiſtehen. Die an einzelnen Orten
beſtehende Wohnungsknappheit habe ihn bereits ge
zwungen, mit Ermächtigungen zur Senkung der Miet
preiſe einzugreifen. Jede weitere vermeidbare Ver
knappung des Wohnraumes müſſe zu weiteren Preis
ſteigerungen und zu unerwünſchten Gegenmaßnahmen
der Preisüberwachung führen. Der Reichskommiſſar
erſucht die Behörden um eine Nachprüfung, inwieweit
Wohnungsraum für Wohnzwecke freigeſtellt werden
kann.

i S
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Die Rechnuns wird einfach, sobald man

nicht nur das Geld zählt, sondern auch
Wertet, was man dafür be kommt. Wenn
man den Bruchteil eines Pfennigs mehr,
also statt 328 r Pfennig anlesgt, s0
erhält man in der
nur eine ungleich bessere Zigarette sie
Wird ausserdem noch durch eine abge-
dichtete Metall-Packunsg frischgehalten.
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a Randerns Rimmel
Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von RNichthofen“ Nr. 1.

Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader Adjukanken Oberleuknant Bodenſchatz, jetzigeng Segen tahen a ChefAdjutanken des Reichsluftfahrtminiſters Hermann Göring.

Copyrigth by Verlag Knorr HBirth, G. m. b. H., München 1935.

22 (Nachdruck verboten.) zum e am C e Vor
8 bereitungen ſetzte ſie das As ihrer Luftſtreitkräfte einAm Mai, um 11 Uhr, brennt vor den Maſchinen das Seeben Richthofen verabſchiedet ſich von

wehren des Leutnants Hübner ein Zweiſttzer und der II. Armee und zieht nach Guiſe um, wo es der
ammt langſam zur Erde. VII. Armee zum Durchbruch zur Verfügung ſteht.

Um 12.15 Uhr zerfällt unter den Schüſſen des Fünf Tage lang kann das Geſchwader in Guiſe in
Hffizersſtellwertreters Aue ein BriſtolFighter in Ruhe liegen Während dieſer Zeit wird fünf Kilometer
Rumpf und Tragflächen und flattert ins Leere nordöſtlich Laon der neue Flughafen bei der Puſſieux

i Um 12.20 Ühr überſchlägt e auf Ramm
entfernung vor dem Propeller des Leutnants Brett

c i ſchneider ein Spad und raſt mit MotorS Enkrecht und in tauſend Fetzen zer plitternd in den

erme vorbereitet. Die Maſchinen werden nachgeſehen.Se der Herren machen ſich während n e
gründlich vertraut mit der neuen Fokker D VII. n
ein Doppeldecker mit einem e
Nicht ſo wendig wie der Dreidecker, dafür iſt er re h
und wenn er unten etwas langſam ſteigt, ſo ſteig 8
oben um ſo überraſchender, denn ſein über komprimier n
Motor iſt für große Höhen berechnet. Es W
ſich im Angriffsraum dasſelbe Verſteckſpiel, wie vor
großen Schlacht im März: in den Nächten wimmelt
das ganze Hinterland von marſchierenden rungen
Artillerie und Infanterie beziehen ihre Slurmſtellunge
Am Tage liegt das Hinterland ſtumm und bewegungs
los.

Vorabend des Angriffes, am 26. Mai, als diegern wenn tiefer ins Land ſinkt, wachſen auf dem

Flugplatz bei der Puſſieux Ferme plötzlich Zrlle werdem Boden und ein Flugzeug nach dem andern lande

i nkelheit.ehe eſchwader her kommt noch ein freund

licher und dankbarer re n v r a et
„Dem Jagdgeſchwader Richthofen ſpreche iſeinem Scheiben dem Verband der II. Armee

für ſeine erfolgreiche Tätigkeit während der Zeit vom
November 17 bis Mai 18 meine vollſte Anerkennung
aus. Die 184 Luftſtege ſprechen für die Tapferkeit

Um 12.50
Boden.

ſinkt unter den erſten Schüſſen des

en Stompel vnd Vntonorisd dor olmioltoris)
im Arboitsdionstheim 422Leutnants en ein engliſcher Jagdflieger in

S ſeinem Spad zuſammen und trudelt ab, bis er aus
l einanderbricht.

Um 5.50 raucht vor den Viſieren des Leutnants
von Rautter ein Breguet, ſendet eine Stichflamme
aus dem Rumpf und ſchießt wie ein Klotz abwärts.

Um 6.50 pumpt der Leutnant Friedrichs bei Fon
taine les Cappy ſeine Maſchinengewehrgarben in einen
D. H., deſſen Tragflächen auseinanderberſten.

Um 8.05 hebt vor den Augen des Leutnants von
Winterfeldt ein Armſtrong die linke Tragfläche zur

J Kurve und bringt ſie nicht mehr waagrecht, ſauſt unter
S dem erſten Dutzend Schüſſen nach unten und zerplatzt.

Sieben Engländer ſind an dieſem Tage von den
S Erben Richthofens aus dem Himmel geholt worden.

e Es ſind harte, beſonders erbitterte Kämpfe geweſen.
Es ſcheint, als ob unter den Hauben und Brillen die
Geſichter etwas unbeweglicher und ſteinerner gewordenS ſind und als ob die Moſchinengenehre einen brutaleren
Lärm machten als ſonſt.

Das Jagdgeſchwader weiß Beſcheid.
Tag um Tag werden ſie drüben zahlreicher. Es

iſt keine Seltenheit und ſchon kein Bravourſtück mehr,
t ſondern beinahe eine liebe Gewohnheit, daß ſie ſich

zu vieren mit 18——20 Egländern herumſchießen. Jhre

Arbeitsdienst-
z2eug nis

Maſchinen ſehen dann, wenn ſie wieder in Cappy
landen, höchſt mäßig aus, nämlich durchlöchert. Es
ſind erbikterte Kämpfe und der Gott der Schlachten
ſcheint ſich keine beſonderen Lieblinge mehr zu gönnen: ARBEITSD I NsST-2zEFUGNISer greift blindlings zu und verſchont auch das Ja fomiiennome Tornome e 7 S. JS geſchwader Richthofen keineswegs mee eDer prachtvolle, ruhige und verwegene Leutnant
Weiß trifft mit ſeiner Staffel 6—8 von einem funkel otedars- on

und n Nu war zie Wtaffel von dieſen Maſchinen überſtiegen und mu e
c unten bleiben. Nur der Leutnant Weiß konnte mit ene ſeinem Flugzeug die Höhe halten und dort oben ſahen be g cſeine Kameraden, wie er ſich völlig allein in ſeinem e i tS Dreidecker herumſchlug. Er hatte ihn ganz weiß re r 7S ſteichen laſſen und blitzte da oben erheblich zwiſchen den enEngländern umher, ſetzte ſich hinter einen, an dem r e 7

J er kleben blieb. Da praſſelte ein anderer Engländer den K. dereS ihm von oben ſeitwärts eine Garbe in den Sitz Der eLeutnant Weiß legte ſeine Maſchine auf den Rücken, e
und ſo ſchoß ſie nach unten. Er konnte ſie nicht mehr

Am e geren Vorretemieauffangen. Er hatte einen Schuß mitten durch die
Stirn bekommen.

Am gleichen Tage ſtürzte nach dem Start der
Vizefeldwebel Scholz, deſſen Name im Geſchwader
einen großen Klang hatte, über dem Flugplatz Cappy
ab. Und war ſchon tot, als man ihn unter den
Trümmern hervorzog. Eine Stunde ſpäter lief beim
Adjutanten des Geſchwaders ein kurges Telegramm ein,

Verd. O 4 a n
der Oberleutnant las es legte es ſchweigend zur
Seite. Es enthielt die Beförderung des Vizefeldwebels
Scholz zum Offizier.

In dieſen Tagen verfügte die ruhmreiche Jagd beerie iſt en gleichgeſtellt iſt.
ſtaffel 11 über einen einzigen flugfähigen Piloten da Ausweis daß ſie h
war der Leutnant Wenzl. Weiß und waren tot,
Juſt war verwundet, Carius, der nur eine Hand
hatte (aber mit einer Hand 7 hatte) war ver

S ſetzt, Steinhäuſer konnte nicht liegen, Wolff und der
Vetter Richthofens waren zur Trauerfeier für den

e Rittmeiſter nach Berlin gefahren.
Der Wonnemonat hatte wahrlich mit einem Sterbe

ſang begonnen, aber inmitten dieſes Sterbeſanges
loderten die Reſte von etlichen engliſchen Maſchinen Uns Deutſchen ſteckt die Wanderluſt im Blute, wir
irgendwo zerſtreut in den Trichtern. wollen hinausziehen in die Ferne, das ſchöne deutſche

„Und darauf kam es an. Jm Namen des gefallenen Land und ſeine Bewohner kennenlernen, des Dienſtes
Führers darauf kam es an und auf ſonſt nichts. ewig gleichgeſtellter Uhr auf einige Wochen entrinnen

Der Donnerſchlag des 21. April war verhallt. und neue Kraft zu neuer Arbeit gewinnen. Auch auf
Die neue Strophe des Jagdgeſchwaders Richthofen der Reiſe muß manches bedacht ſein, wenn Un

war angeſtimmt mit allen Motoren und mit allen annehmlichkeiten die Freude und Erholung nicht ver
Maſchinengewehren. Sällen ſollen. Eine EinbruchsverſicherungSie träumte ſchon von einem neuen Flughafen in wird der ſorgſame Hausvater längſt abgeſchloſſen
Amiens 4 haben. Er wird auch bei Aufgabe des Gepäcks aufAmiens ſollte ein Traum bleiben für immer. der Bahn eine Gepäckverſicherung abſchließen.

Die engliſchen und franzöſiſchen Heerführer raffen Wenn auch das Geſindel der Eiſenbahndiebe heute
an Truppen zuſammen, was ſie in der Nähe und in vorſichtiger geworden iſt, die Eiſenbahn haftet bei Ver
der Ferne haben, und mauern in raſender Eile und luſt des Gepäcks nur für den gemeinen Wert, und das
mit letzter Energie die Breſche zu. In raſenten iſt ſehr wenig. Man wird ſelbſtverſtändlich der Poſt
Legenſtößen werfen ſie ſich blindlings dem deutſchen die Anſchrift mitteilen und um Rachſendung
Gegner entgegen, wo er auch eingedrungen iſt, wahl erſuchen. Es iſt aber empfehlenswert, eine vertrauens
los, beinahe ohne jeden Plan. Nur die nächſten würdige Perſon auch von Zeit zu Zeit den Woh
Stunden im Auge: den Deutſchen aufzuhalten um jeden nun sbriefkaſten nachſehen zu laſſen.
Preis Vielleicht befindet ſich die Mitteilung darin, daß einAuch in der Luft raffen 3 zuſammen was ſie zuzuſtellendes Schriftſtück des Gerichts oder des
heranbekommen können werfen Vombengeſchwader, Finanzamtes auf der Geſchäftsſtelle des Gerichtes oder
Jrfanterie und Schlachtflieger ohne Zahl an die anderswo niedergelegt iſt, vielleicht befeſtigt auch der
Front. Sie kommen immer erſt in den Abendſtunden, Zuſtellungsbeamte eine ſolche Mitteilung an der Tür
weil die Sicht am Tage ſchlecht l Die Abende ſind der Wohnung, wodurch jeder, auch wer es beſſer nicht
alſo angefüllt mit erbitterten Luftſchlachten. zu wiſſen braucht, erfährt, daß die Wohnung zur Zeit

ein Eldorado für Diebe iſt, die es immer noch gibt.
Da die Friſten z. B. im Strafverfahren regelmäßig nur
eine Woche betragen, bei Zahlungsbefehlen oft nur
wenige Tage, iſt häufiges Rachſehenlaſſen der Woh
nung mit dem Auftrage umgehender Erledigung ſolcher
Benachrichtigungen dringend nötig, wenn man nicht
ſchweren Schaden am Geldbeutel, vielleicht ſogar an der
Freiheit erleiden will.

Kein Deutſcher wird heute, wenn es nicht unbedingt
ſein muß, ins Ausland fahren. Jm Intereſſe ſeines

geſchoſſen. Dicht unterhalb des Herzens hat er zwei Volkes wird er nicht nur ſeines Vergnügens willen
tödliche Schüſſe bekommen. Worklos klagte das Ge die ſo knapp gewordenen Deviſen ins Ausland
ſchwader um dieſes zerſchoſſene, verwegene und zähe ſchaffen. Er darf

Winke für

Die Kberlegenheit der feindlichen Luftſtreitkräfte
an Anzahl der Maſchinen trifft auf eine kleine deutſche

Elite: am 9. Mai vernichtet das Jagdgeſchwader
Richthofen vier, am 10. Mai elf, am 15. Mai drei
zehn und am 16. Mai wiederum vier, und alſo in
acht Tagen zuſammen n e la lug-
zeuge. Bis zum 16. Mai hat das Geſchwader weder
eine Maſchine noch einen einzigen Mann verloren.

Aber am 16. Mai, vormittags 8.20 Uhr, wird der
Leutnant Wolff nördlich Lamokte im Luftkampf ab

ja auch nur 10 RM. mitnehmen,Herz. und das iſt für einen Monat nicht viel. Will er mehr
e Als der 20. Mai heraufkam, hatten die vier mitnehmen, muß er ſich ein Akkreditiv bei einer Groß

Staffeln in zehn Tagen fünfzig Engländer abgeſchoſſen. vank verſchaffen.
l Ein Telegramm des Kommandierenden Generals kann Iſt man am Ziel ſeiner Wünſche angekommen,
r das Geſchwader zu ſeinem 300. Luftſieg beglück- ſo treffe man mit dem Wirt über den Preis und
S wünſchen. über das, was in dieſem einbegriffen ſein ſoll,Um dieſe Zeit haben es die engliſchen und fran klare Vereinbarungen, und richte das mög

S zöſiſchen Heerführer mit der Ubermacht ihres Menſchen lichſt ſo ein, daß man bei Meinungsverſchiedenheiten
und Maſchinenmaterials geſchafft: der deutſche Angriff
verſinkt langſam wieder in Gräben und Trichtern, und
die Front erſtarrt zum Stellungskrieg.

Zeugen angeben kann. Auch über die Dauer des
Miekvertrages oder der Penſion treffe man klare
Vereinbarungen, die Mißverſtändniſſe ausſchließen.

Diejeni Mädchen, die nach dem 1. Januar 1934 ihre Dienſtzeit von 26 Wochen beendetan allen es ürbcddienſ. eugnis, das dem e er lat der männlichen Ar

as r iſtre Ehrenpflicht dem Vaterland gegen

die Reſse
Der Juriſt ſpricht!

Die Oberſte Heeresleitung beendete die Vorbereitungen Der Gaſtwirt, der gewerbsmäßig Fremde zur Be

ür die Jnhaberinnen der
er erfüllt haben.

herbergung aufnimmt, hat einem im Betrieb dieſes
Gewerbes aufgenommenen Gaſte den Schaden d
Seine den der Gaſt durch den Verluſt oder die
B r eingebrachter Sachen erleidet. Jn gleicher
Weiſe haftet auch edr Jnhaber eines Potel arni
oder einer Fremdenpenſion, auch Inhaber von Hoſpizen,
Vereinshäuſern, dagegen nicht Schülerheime, Beſitzer
von Heil- und Pflegeanſtalten, deren Hauptzweck nicht
die Beherbergung, ſondern das e ahren iſt, nicht
die Schlaf oder e emagenge ellſchaft. Bringt ein
Gaſtwirt ſeine Gäſte z. B. wegen über üllung des
Hotels, bei Ortseinwohnern unter, ſo haftet er nur
für deren Verſchulden. Ein Gaſtwirt, bei dem man
lediglich ißt oder trinkt, haftet nicht für die Sachen,
die ſeinen Gäſten abhanden kommen, es ſei denn, daß
er in einer Garderobe die Sachen ſeiner Gäſte aus
drücklich in Verwahrung nimmt. Geſchieht dies un
entgeltlich, dann hat er nur für diejenige Sorgfalt
einzuſtehen, die er in eigenen Angelegenheiten anzu
wenden pflegt. Wohnt man privat, ſo haftet der
Zimmervermieter für die ein ebrachten Sachen
nur, wenn er den Schaden verſchuldet hat. Um ſo
nötiger iſt eine Verſicherung des Gepäcks für die ganze
Dauer der Reiſe, nicht nur auf der Eiſenbahn.

Aber auch die Haftung des Gaſtwirts, der ge
werbsmäßig Fremde zur Beherbung aufnimmt,
bezieht ſich nur auf die e Sachen, die der
Gaſt dem Gaſtwirt oder ſeinen euten, die zur Ent
gegennahme der Sachen beſtellt oder den Umſtänden
nach als dazu beſtellt anzuſehen ſind, wie der Hotel

Gaſtwirt haftet auch für die Sachen auf der Kleider
a im e Wer im Garten.

agegen haftet der Gaſtwirt für Gelund Koſtbarkeiten nur bis 1000 K. et r
er dieſe Gegenſtände in Kenntnis
als Wertſachen zur Aufbewahrung übernimmt. Dann
muß man aber dieſe Wertſachen nicht dem Portier,

ſeinern Vertreter

Fällen nur Anſpruch
übergeben.

Der Gaſt hat aber in allen

auf e gen ervon dem Verluſt oder der Beſchädigun Kenntnilangt hat, außer wenn die Sachen W Seſne r
unverzüglich, nachdem er Ja

zeugführer und geben den Maßſtab des
in treuer, hingebender

Zu ſammenarbeit mit allen anderen Waffen an denerbigen der II. Armee ſich erkämpft hat.

Sein Kommandeur, deſſen Namen das Geſchwader
auf allerhöchſten Befehl verliehen erhalten hat, fand

den Heldentod vor unſerer Front. Möge der Geiſt,
der aus dieſem treuen, tapferen und geliebten Führer
ſtrahlte, das Geſchwader bei weiteren Kämpfen und

n.Erfolgen begleite Her Oberheſehlghaber,
v. d. Marwitz.“

Am 27. Mai, um 2 Uhr morgens, ſpringt das deutſche
Trommelfeuer aus ſeiner Lauerſtellung. Die An
gehörigen des Jagdgeſchwaders Richthofen, allmählich
gewohnt, bei den großen Angriffen eingeſetzt zu wer
den und ſich das vorbereitende Trommelfeuer mitanzu
hören, ſtehen andächtig auf dem Flugplatz herum und
lauſchen. Einen ſolchen Orkan haben ſie in ihren
Kriegsjahren noch nicht vernommen. Die ganze Erde
mit allem, was auf ihr iſt, mit Boden und Bäumen,
mit Häuſern und Baracken, mit Menſch und Tier,

eint unaufhörlich zu beben und zu wanken, alle LuftWenn ſcheinen in ein Schwingen geraten zu ſein und

hoch im Himmel und tief in der Erde ſtampfen und
donnern und heulen und brüllen Millionen von Ge
räuſchen, die bald in den Ohren zuſammenfallen in
einen eingigen, ununterbrochenen, tiefen und wuchtigen
Orgelton von unermeßlicher Stärke.

Die deutſche r die Ouvertüre zum
emin des Dames,.en de (Fortſetzung folgt.)

Kleine Tageschroniß

el kontra Pneu. Eine eigenartige Urſ hattea Wer an der ſich auf der Kunſtſtraße nach
Waren (Mecklenburg) eveignete. Ein kleiner Perſonen
wagen hatte einen Jgel ſah der gerade die
Straße überquerte. Der Jgel rächte ſich bitter für
dieſe Rückſichtsloſigkeit. Mit a Stacheln vruinierte
er die Reifen des Wagens, ſo daß aus einem Hinterrad
und einem Vorderrad die Luft entwich. Der r
verlor dadurch die Gewalt über ſeinen Wagen und fuhr

Die Jnſaſſen erlitten Schnittin den Straßengraben.
und Bruchverletzungen,

Sein Kind in den Schornſtein geſteckt. Jn Prierowin der Niederlauſitz e der 28jährige Wilhelm

W wegen dauernder ſchwerer Mißhandlung ſeines
Stiefkindes verhaftet. Der 3 jährige Alfred war von
ſeinem Stiefvater nicht nur häufig mit einem Rohrſtock
in unmenſchlicher Weiſe geſchlagen worden, ſondern der
Rohling hafte das Kind durch vaffiniert erdachte Schänd
lichkeiten auch in i Lebensgefahr gebracht. Jn
der vorigen Woche hatte der entmenſchte Stiefvater die
Reinigungsklappe eines Schornſteins geöffnet, das Kind
hineingeſteckt und dann Feiter gemacht. Das Schreien
des Knaben veranlaßte ihn, das Kind dann doch wieder
herauszuholen. Darauf hing er ihn an den Beinen in
einen Topf. mit kaltem Waſſer. Das Kind wurde in
Pflege gegeben.

Der Bahnhof ohne Gleiſe. Als ein Kurioſum be
n Art galt bisher in Deutſchland der Bahnhof

reitſcheid in der Provinz HeſſenNaſſau. Der
Bahnhof beſaß zwar ſchon ſeit der Vorkriegszeit ein
Bahnhofsgebäude und eine Güterannahmeſtelle, aber
keinerlei Gleisanlagen. Der Bahnbau, der dem Ort
Anſchluß an das Verkehrsnetz bringen ſollte, mußte
nämlich bei Kriegsausbrüch unterbrochen werden. Auch
nach dem Kriege wurde er nicht wieder aufgenommen.
Erſt jetzt ſind die Baukoſten en Vollendung der von
Haiger nach Guſterhain führenden Bahnlinie genehmigt
worden, ſo daß die Bahnhofsanlage, von Brei
doch noch einmal die ihrer Beſtimmung entſprechende
Verwendung finden wird.

Sffenkliche Picknickplätze, Nach einer Anordnung der
Reichsſtraßenbauverwaltung ſollen überall dort, wo
die Kraftfahrer auf längeren Strecken keine Gelegen

eit zum Raſten und Parken haben, an den deutſchennftaſen und zwar an den landſchaftlich beſonders

ſchönen Stellen, Park und Picknickplätze geſchaffenwerden. Jn dieſen Tagen wurde in der Hoßen Eifel
der erſte Frg dieſer Art ſeiner Beſtimmung über
geben. Die Kraftfahrer ſind auf dieſem Platz mit
allem verſorgt, was ihnen die Anweſenheit dort an
genehm macht. Tiſche, Stühle, Trinkwaſſer uſw. ſind

vorhanden. SDie Adreſſe am Tatkork zurückgelaſſen. Ein tz
bube, der in der Nähe von Jtze hoe verſchiedene
Schrebergärten heimgeſucht hatte, hat dieſer Tage der
Kriminalpolizei die Arbeit beſonders leicht gemacht.

Er verlor nämlich in einer der Lauben einen Brief,
der ſeine Anſchrift trug. Als man den Adreſſaten
feſtnähm und ihm die Diebſtähle auf den K f zuagte, war er ſo überraſcht, daß er ſogleich die War
heit geſtand.

Schildbürgerſtreich mit der Betonkrommel. Einen
neugeitlichen Schildbürgerſtreich haben ſich einige An
geſtellte einer Baufirma in Bietigheim geleiſtet.
Sie hatten vor der Mittagspauſe die Trommel einer
Betonmaſchine mit friſchem Material gefüllt. Während
ſie nun beim Mittageſſen waren, wurde das Material
hart, wie eben Belon hart wird. Nach der Pauſe
verſuchte man, den feſten Betoninhalt mit einer Spreng
patrone zu ſprengen. Als das nichts half, nahm man
eine zweite und eine dritte Sprengpatrone, bis endlich
Erfolg eintrat, allerdings unerwünſchter: die dritte
Patrone zerriß nämlich die ganze Trommel.

Zwei Biergläſer voll Korn, Nach einer Meldung
aus Hohenhauſen (Lippe) haben einige junge
Burſchen aus der Nachbarſchaft im Rauſch ein ver
hängnisvolles Abkommen getroffen, das einen von
ihnen beinahe das Leben gekoſtet hätte. Es ſollte näm
lich derjenige von ihnen die Zeche freihaben, dem es
a würde, zwei Biergläſer voll Korn zu krinken.

atſächlich fand ſich einer der jungen Männer zu der
robe bereit. Er nahm hintereinander einen halben
iter Schnaps zu ſich. Die Folge war eine ſchwere

Alkoholvergiſtung. Zwei Arzte mußten ſich um den
Mann bemühen, deſſen Herz zeitweiſe ausſetzte. Nur
einem glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß der un
überlegke Menſch am Leben erhalten blieb.

Prüfung von Rechtsanwalkslehrlingen aus 36 deut
ſchen Skädken. Wie das Amt für Berufserziehung der
DAF. mitteilt war die in den Monaten Mai und
Juni durchgeführte freiwillige Gehilfenprüfung für die
Lehrlinge in Anwaltsbüros ein überraſchend großer
Erfolg. In 36 deutſchen Städten haben ſich 769 Rechts
anwaltslehrlinge zur Prüfung geſtellt. 641 erhielten
den Gehilfenbrief, ſo daß n 85 Prozent beſtanden
haben. Die Prüfungsausſchüſſe brachten zum Aus
druck, daß bereits 1936 die Einführung der Gehikfen-
prüfung als Zwangseinrichtung für Rechtsanwalts
lehrlinge kommen müſſe.

Wenn die erſten Rekruten wieder durchs Dorf
ziehen In einer württembergiſchen Gemeinde aus
dem Begirke Ludwigsburg hatte vor mehreren

hren der Bürgermeiſter geäußert, er werde 100 Mart
aus der eigenen Taſche für einen fröhlichen Abſchied
ſtiften, ſobald die erſten Rekruten wieder durchs DorfAufbewahrung übergeben wateilung macht. 8 r ihm davon Mit

e r

Zziehen. Das Gelöbnis wurde zur großen Freude der
erſten Geſtellungspflichtigen jetzt eingelöſt
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ſchaffners Fiedler.

Nr. 156.
An

Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag. den 8. Juli 1935.

Aus Merseburg
Nur 7 Grad Nachttemperatur.

der Du e das für möglich gehalten, daß wir nach
Temperr be des Juni im Heumonat ſo einen ſcharfen
en gturrückgang erfahren würden Die rieſelnden
wenn haben die Luft ganz erheblich abgekühlt, und

auch ab und zu die Sonne ſcheint, ſo verhindert
och ſonſt eine dichte Wolkendecke eine fühlbare Wieder

erwärmung. Nachts dagegen klart ſich der Himmel
n auf, ſo daß die Ausſtrahlung nur wenig gehindert
J Es iſt deshalb kein Wunder, daß wir ſowohl in
n Nacht zum Montag, als auch in der vorhergehenden

achtkemperaturen von nur Gradüber
e m N u l Iſt rich verzeichneten, und auch tagsüber

erreicht das Queckſilber noch nicht einmal den 20. Grad
Dem Gärtner und Bauern mag das ja vorerſt gar nicht
unangenehm ſein, denn die Regen, welche dem flaſter
treter ſo erheblich erſcheinen, genügen für das aus
emer Land noch längſt nicht. Stellenweiſe ſollen
ie Tropfen noch nicht einmal durch die Laubkronen der

Bäume gekommen ſein und auch auf dem freien Lande
wurde die Erde kaum bis zu 2 Fingerbreiten Tiefe
durchnäßt. Die Bewölkung verhindert mithin, daß auch
das bißchen Feuchtigkeit gleich wieder von ſengenden
Sonnenſtrahlen aufgeſogen wird, ermöglicht den
Wurzeln, jeden Reſt anzuziehen. Sonſt aber wünſcht
ſich der Bauer für den Juli mehr Wärme, wenn die
Heuernte gut hereingebracht werden ſoll. Auch für die
kommende Ernte hat ein warmer Juli Bedeutung, denn
Der Juli muß das braten, was im Herbſt ſoll geraten

Stadtrat Rietze 50 fährig

Am Sonnkag vollendete der ſtellvertrKreisleiter Kreisadjutant Reinhold 5 R en e
S Lebensjahr.
Seine Wiege ſtand in Kleineversdorf. NaAbſchluß der ſchuliſchen Ausbildung wählte e ben

Drogiſtenberuf. Von 1908 bis 1919 war er Beſitzer
der „KaiſerDrogerie“ auf dem Roßmarkt. Lange
n hindurch iſt er im Ammoniakwerk Merſeburg

g.
Neben ſeiner beruflichen Tätigkeit hat ſich ReinholdRietze ſtets voll in den Dienſt ſeiner ne e

ſtellt. Seit Jahren iſt er im Vorſtand des Haus und
Grundbeſitzervereins und des Kaninchenzüchtervereins
in hervorragender Weiſe tätig. Sein geſundes Urteil
hat oft den usſchlag in wichtigen Fragen gegeben.

Reinhold Rietze hat den Krieg am eigenen Leibe
geſpürt. Als Landſturmmann hat er mit der Waffe in der
Hand 1915 und 1916 für die Heimat gekämpft. Das
Verwundetenabzeichen und das Kriegsverdienſtkreuz
ſind neben der ſchweren Kriegsbeſchädigung, die er
davongetragen hat, ſichtbare Ehrenzeichen.

In der Schittzengrabenkameradſchaft aber lernte
Reinhold Rietze erkennen, daß der Menſch nicht für
ſich zu kämpfen beſtimmt iſt, ſondern daß er nur ein
Glied der Kette iſt, das Volk heißt. So ſtand er der
Entwicklung der Nachkriegszeit ablehnend gegenüber, um
dann ſich ſelbſt dafür einzuſetzen, daß die große Wand
lung im Volke begann.

1924 wurde er als Mitglied des DeutſchVölkiſchen
Freiheitsblocks zum erſtemal Stadtverordneter. Jm
Februar des folgenden Jahres trat er in die NSDAP.
ein, um von nun an auf dem ſteinigen Boden Merſe
burgs für Adolf Hitler zu wirken. Ungeachtet aller
Anfeindungen, die ihm ſein unerſchrockenes Auftreten
brachten. Wer im anderen Lager beobachtend ſtand,
hat die Schwere des Kampfes, den die erſten Männer
Adolf Hitlers in Merſeburg zu führen hatten, er
meſſen können, die völlige Selbſthingabe an die Jdee
verlangte:

Bei jeder paſſenden Gelegenheit hat der nunmehr
50jährige die Jdee des Nationalſoßialsmus in das Volk
getragen. Seine Verdienſte wurden anerkannt, ſein
Wiſſen und Können gewürdigt. Heute iſt Reinhold
Rietze ſtellvertretender Kreisleiter des überaus wich
tigen Kreiſes Merſeburg, iſt er Stadtrat in Merſe
burg und mit dem wichtigen Aufgabengebiet der Be
treuung des Merſeburger Schulweſens beauftragt.

Treue in der Arbeit.
40 Jahre im Dienſte der Firma Gebr. Dietrich,

G. m. b. H- Eönigsmithle), ſtand am 1. Juli der
Arbeiter Karl Joſche, wohnhaft Halliſche Straße 78.
Die Firma ließ es ſich nicht nehmen, den Jubilar zu
beglückwünſchen und ihm ein Geldgeſchenk zu über
reichen. Durch die Induſtrie und
Halle wurde ihm ein Diplom und das tragbare Ehren
gei en für Treue in der Arbeit ausgehändigt. Dem
Jubilar auch unſeren Glückwunſchl

Familienchronik des „M. K.“,
Frau Dorothea Fiedler geb. Mitowsky, kann am

heutigen Montag auf 82 Jahre arbeitsreichen Lebens
zurückblickhen. Das greiſe Geburtstagskind iſt die
Witwe des vor langen Jahren verſtorbenen Poſt

Seit etwa zwei Jahren wird ſie
von ihrer Nichte, Frau Nagel, Große Ritterſtraße 6,
betreut. Noch heute nimmt die Hochbetagte regen An
teil an allen Tagesfragen und hält ihrem Heimatblat,
dem „M. K.“, die Treue. Mutter Fiedler auch unſeren
Glückwunſch

Radfahrerpech Am Sonnabend, gegen 19 Uhr,

erlitt ein junger Mann, der ſich auf Fahrt befand,
einen Gabelbruch. Als er ſein Fahrrad am Anfang
der Hindenburgſtraße wenden wollte, konnte er den
Lenker nicht mehr bewegen. Er wollte abſteigen, dalag er jedoch ſchon auf der Straße. Sein Fahrrad

hatte ſich in zwei Teile aufgelöſt.
Krafkfahrzeughalter müſſen Wohnungsänderung

der Zulaſſungsſtelle melden. Wie das Reichsverkehrs
miniſterium mitteilt, ſind die Halter von Kraftfahr
zeugen verpflichtet, Anderungen ihrer Wohnung, auch
innerhalb desſelben Ortes, der Zulaſſungsſtelle anzu
zeigen. Da vielfach feſtgeſtellt wurde, daß Kraftfahr
zeughalter dieſe Meldepflicht nicht erfüllt haben, weiſt
der Miniſter darauf hin, daß die Unterlaſſung mit
Strafe bedroht iſt.

540 Jungen auf Fahrt
Abſchied der Oſtyreußenfahrer des Jungvolkes.

Die Abfahrtsſtunde zum Oſtpreußenlager des Jung
volkes war am Sonntagabend gekommen. Schon in
den frühen Nachmittagsſtunden kamen die Jungens aus
der Merſeburger Umgebung und dem Kreiſe Eckarts
berga feldmarſchmäßig hierher. Um 19 Uhr ver
ſammelten ſich die Oſtpreußenfahrer mit ihren Wim

eln, Trommeln und Geländewagen, unter denen einer
ſogar als Telephonwagen eingerichtet war, auf dem
Nulandtplatz. Der Jungbannadjutant konnte dem
Jungbannführer 540 Teilnehmer melden.

Kreisleiter Oll e ſch war in Begleitung von Orts
ppenleiter Bauer erſchienen, um den Jungen dasFeten zum Bahnhof zu geben. Nach der Beſichtigung

der Fahrtengruppe gab er den Jungen noch einigemahnende Abſchiedsworte mit auf den Weg. Die Jun
gen fahren nun in den Gau, der in der Kampfzeit am
meiſten hinter dem Führer geſtanden hat. Es iſt ihreAufgabe, dort den Kampfgan Halle Merſeburg Aue

e m

Nr. 156.

BSilcDer Sonntag im

3. Sommerfeſt im Wilmowsky- Garten.

zu vertreten. Er, der Kreisleiter, wolle zuſehen, daß
er es möglich machen könne, die Jungen in der Grenz
mark zu beſuchen, um ſich ſelbſt von der Arbeit, die
dort geleiſtet wird, zu überzeugen.

Jungbannführer Berthold Reich dankte dem Kreis
leiter dafür, daß er zum Abſchied gekommen. Der
Jungbann wird unſeren Gau und insbeſondere unſeren
Kreis würdig vertreten wiſſen. Jeder Junge wird
u eiſerne Diſziplin und Unterordnung dazu bei

agen.
Dann erfolgte Abmarſch mit klingendem Spiel zum

Bahnhof. Dort hatten ſich viele Eltern eingefunden.
Die Verteilung der Jungen in die einzelnen Wagen
war ein kleines Zeichen für die gute Vorarbeit der
Fahrtenführung. Nach dem reibungsloſen Verladen

der 540 Jungen verließ der Zug 20.55 Uhr unter
großer Begeiſterung Merſeburg.

t

Abſchiedskonzert
zu Ehren Walter Atechts.

Das Programm für das anläßlich des Scheidens
Walter Utechts am Dienstag, dem 16. Juli, 20.15 Uhr,
im „Kaſino“Garten ſtattfindende Abſchiedskonzert iſt
nun fertiggeſtellt und zeigt, daß dieſer Abend noch
einmal einen Höhepunkt im Merſeburger Muſikleben
bedeutet. Ein würdiger Abſchluß der muſikaliſchen
Tätigkeit W. Utechts in ſeiner Vaterſtadt iſt gegeben.
Das Programm wird vom geſamten Orcheſter der
Vereinigung ehemaliger Militärmuſiker (40 Muſiker)
unter Leitung von Obermuſikmeiſter Granzau und
den Geſangvereinen Lyra, Franz-SchubertVereinigung,
Bürgergeſangverein und Geſangsabteilung des MTV.
(zuſammen 140 Sänger) unker dem Stab W. Utechts
beſtritten. Die Darbietungen ſind beſonders ſorgfältig
ausgewählt. Erwähnt ſei beſonders Jſäacs „Jnnsbruck,
ich muß dich laſſen“, ein beliebtes Volkslied aus der
nie wieder erreichten Glanzzeit des deutſchen Volks
liedes und Volksgeſanges im Mittelalter. Der gleichen
Zeitepoche entſtammt Orlando de Laſſos „Flieh'n wir
all der Liebe Spiel“. Der nordiſche Meiſter Edvard
Grieg iſt mit dem ſchönen Chorſatz „Landerkennung“
für Männerchor, Baritonſolo und Orcheſter vertreten.
Volkstümliche Weiſen von Silcher und Scherchen werden
n Den Höhepunkt des Konzerts bildet „Wach

uf“Chor aus Wagners „Meiſterſingern“, vom Or
cheſter und geſamten Chor wiedergegeben. Symboliſch
für das Scheiden klingt der Abend mit Hugo Kauns
„Heimatgebet“ aus, das von allen Chören und dem
Orcheſter erklingen wird. Während des Konzerts wer
den Konrektor Wilck als Vertreter der Gruppe V des
Sängerkreiſes und Konrektor Meyer als Kreisver-
treter des Turnkreiſes Jahn das Wort ergreifen

Der Vorverkauf für dieſen Konzertabend hat ein
geſetzt. Das Verkehrs und Reiſebüro (Adolf-Hitler
Straße) hat dieſen übernommen.

Sommerkonzert
des NS. Deutſchen Fronkkämpferbundes.

Der NS. Deutſche Frontkämpferbund (Stahlhelm),
Ortsgruppe Merſeburg, veranſtaltete im Garten des
„Strandſchlößchen“ ein Sommerkonzert, das von der
Weißenfelſer Stahlhelmkapelle ausgeführt wurde. Die
Kapelle begann ihre Vortragsfolge mit einem Marſch
von Jünger „Die Welt iſt ſo ſchön“. Sie hatte durch
ihre ſaubere und prägiſe Spielweiſe, die beſonders in
den folgenden Konzertſtücken gut zur Geltung kam,
bald die Sympathien der zahlreichen Zuhörer auf ihrer
Seite. Beſonderen Eindruck hinterließen die beiden
bekannten Märſche „Preußens Gloria“ und der „König
rätzer Marſch“, zu denen der Spielmannszug vor dem

Porium Aufſtellung genommen hatte.
Währenddeſſen hatte ſich auf dein Schießſtand ein

reges Leben und Treiben entwickelt Einige Kameraden
hatten für die beſten Schießleiſtungen Preiſe geſtiftet,
die für alle Schützen einen großen Anreiz bildeten.
Auf der Kegelbahn konnte das ſchöne Geſchlecht ſeine

Kräfte meſſen; Jworden. Jn der Pauſe begrüßte Ortsgruppenführer
Plötz Gäſte und Kameraden. Er gab vor allem
ſeiner Freude Ausdruck, daß trotz des nicht günſti
gen Wetters ſo zahlreich der Einladung Folge geleiſtet
worden ſei, und wünſchte einen vergnügten Nachmittag

und Abend. Fog enDann brachte die Kapelle 2 Fanfarenmärſche von
on zum Vortrag, die ebenfalls ſtarken Beifall

auch hier waren Preiſe ausgeſetzt

1. Feſtwagen im Weißenfelſer hiſtoriſchen Feſtzug. 2. Ringreiten in Meuſchau.
4. 540 Pimpfe ſind auf dem Nulandtplatz an

getreten zur Oſtbandfahrt. 5. Kreisleiter Olleſch wünſcht glückliche Reiſe.

auslöſten. Vor allem die Jugend war von den ſelten
gehörten Fanfaren begeiſtert. Eine Ouvertüre und die
bekannte Offenbachſche Barkarole folgten. Mit dem
Marſch von Kaiſer „Einzug der Truppen“ ſchloß das
fehr gut ausgeführte Konzert. Anſchließend wurde
im Saal des „Strandſchlößchen“ getanzt.

Ehem. 12. Huſaren.
Die Kameradſchaft Merſeburg des ehem. Thür.

Huſaren Regiments Nr. 12 hielt am Sonnabend ihren
Monatsappell ab, den Kameradſchaftsführer
Müller leitete. Bei der Bekanntgabe der Anörd-
nungen des Bundesführers des Deutſchen Reichskrieger
bundes „Kyffhäuſer“ wurde der Blick hingelenkt auf den
jetzt in Kaſſel ſtattfindenden 5. Deutſchen Reichskrieger
tag, bei dem die Kameradſchaft durch eine Abordnung
vertreten iſt. Der Führer und Reichskanzler hat in
ſeinem Begrüßungstelegramm ſeme kameradſchaftliche
Verbundenheit mit den alten Soldaten zum Ausdruck
gebracht und hervorgehoben, daß der alte Soldatengeiſt
der Pflichttreue und der Kameradſchaft im Deutſchen
Reichskriegerbund „Kyffhäufer“ immer eine zuverläſſige
Pflegeſtätte habe.

Für die Kameradſchaftsbücherei wurde das Werk
„Mackenſens ungariſche Huſaren“ erworben und den
Kameraden zur Verfügung geſtellt. Mit beſonderer
Freude wurde davon Kenntnis genommen, daß der
Beauftragte für Abrüſtungsfragen, von Ribbentrop,
welcher die Flottenverhandkungen mit England erfolg
reich geführt hat, ehem. 12er Huſar iſt und heute noch
der Offizierskameradſchaft ehem. 12er Huſaren angehört.
Durch eine verſtärkte Werbetätigkeit ſollen die noch
fernſtehenden 12er Huſaren für die Kameradſchaft ge
wonnen werden.

Nach Beendigung des offiziellen Teiles, der mit
der Führerehrung geſchloſſen wurde, verblieben die in
ſtattlicher Zahl anweſenden Kameraden noch in aus
gezeichneter Unterhaltung, gewürzt durch heitere muſika
liſche und geſangliche Vorkräge eines Kameraden, bei
ſammen. x

e

Kameradſchaftlicher Sommerabend

des Marineſturms.

Jm Saal des „Strandſchlößchen“ veranſtaltete der
Marineſturm 25/48 am Sonnabend einen „Kamerad
ſchaftlichen Sommerabend“. Der Beſuch hätte beſſer
ſein können und der Beginn des Programms zögerte
ſich daher erheblich hinaus. Den erſchienenen Gäſten
vertrieb jedoch ein kleines Orcheſter der Arbeitsdienſt
kapelle die Zeit. Der beauftragte Sturmführer
Schweers begrüßte mit einer kurzen Anſprache
alle Erſchienenen, beſonders aber den Standarten
führer, ſowie die Kameraden vom Marineverein und
von der Hitlerjugend. Leider ſeien viele der Geladenen
verhindert, an der Veranſtaltung teilzunehmen, und
ließen durch den Sturmführer ihre Grüße entbieten.
„Die weibliche Front“ des Marineſturms bat er
humorvoll, nicht böſe zu ſein, wenn die Männer gar
zu oft in Anſpruch genommen würden. Es ſei eben
Dienſt. Neben der Wehrpflicht beſtehe für alle Volks
genoſſen noch eine moraliſche Wehrpflicht. Es gelte
die, welche ſich noch immer nicht mit der neuen Zeit
abfinden können, durch gutes Beiſpiel zu überzeugen.
Dazu ſei aber eigene Schulung nötig, die alle zu
freien Menſchen erziehen ſoll. Den guten Willen da
zu bekräftigte der Redner mit einem dreifachen „Sieg
Heil“ auf den Führer. Der gemeinſame Geſang des
HorſtWeſſel-Liedes ſchloß ſich an. Weitere muſikaliſche
Darbietungen leiteten über zu der Rezitation eines
Kameraden über das „Dritte Reich“. Ein komiſches
Wechſelgeſpräch „Kaſernenzauber“, brachte den nie ver
ſagenden dummen Rekruten auf die Bühne und rief
lauten Beifall hervor. Eine beſondere Nummer war
das Auftreten einer „Sängerin“ Jſa Vermeeren, die
luſtige Lieder ſang und ſich ſelbſt dabei auf dem
Schifferklavier begleitete. Am Schluß entpuppte ſie
ſich allerdings als geſchickter Damenimitator, was die
Freude jedoch noch erhöhte. Eine Einlage ins Pro
gramm brachte Tänze zweier jungen Mädchen, ein
mal ſogar in Matroſenuniform, die gleichfalls großen
Beifall fanden, aber die Schlußdarbietungen hatten
8 Jungen der Marjnefugend übernommen, die unter
Leitung von Max Kühn zackige „Pyramiden“ auf
führten. Ein Schlußmarſch leitete dann über zum
Deutſchen Tanz, der Mitglieder und Gäſte noch lange
beiſammen hielt.

Der Kolonial und Schutztruppenverein
Merſeburg

hielt am Sonnabend ſeine Monatsverſammlung im
„Alten Deſſauer“ ab. Der Vereinsführer Kam. Söl
ter leitete die Verhandlungen. Der Gauverbands
vorſitzende Somburg berichtete ausführlich über die
Tagung des Reichskolonialbundes in Freiburg i. B.
wobei er hervorhob, daß in all den Kundgebungen,
die einen glänzenden Verlauf nahmen, als Leitmotiv
zum einmütigen Ausdruck kam: Wir fordern die Rück
gabe unſerer durch das Verſailler Diktat geraubten
Kolonien!

Jm weiteren Verlauf des intereſſanten Abends be
richtete der Vereinsführer Sölter über „Koloniale
Tagesfragen“, wobei er beſonders die inneren Zu
ſammenhänge des italieniſch-abeſſiniſchen Konfliktes
eingehend darlegte Weiter erläuterte er an Hand von
einem trefflichen übrigens ſelbſt hergeſtellten
Kartenmaterial die politiſche Weltlage.

Über den „Aufbau einer Farm“ in dem uns
geraubten DeutſchOſtafrika gab unſer heimiſcher
Kolonialkenner, Rektor i. R. Urban (Niederbeung),
auf Grund von Tagebuchnotizen eines jungen deutſchen
Farmers Aufklärung, die den Zuhörern eindringlichſt
zeigten, welch umfaſſende Ausbildung und Vorbereitun
gen dazu gehören, um ſich als Farmer in Oſtafrika
eine Exiſtenz zu gründen. Die recht intereſſanten und
belehrenden Ausführungen des um die deutſche Kolo
nialſache hochverdienten Redners fanden lebhaften Bei
fall. Mit der Vorführung eines Epidiaſkops, das
für die demnächſt beginnende Schulung angeſchafft
werden ſoll, und der Führerehrung fand der inter
eſſante Abend ſeinen Abſchluß.

Sommerfeſt im Wilmowskygarten.
Am Sonntag lud der Wilmowsky- Klein

gärtnerverein die Mitglieder, Freunde und
Gönner des Vereins in ſeine herrliche Gartenanlage
zum Sommerfeſt ein. Trotz des unſicheren Wetters
hatten ſich viele Familien mit ihren Kindern ein
gefunden, doch kam leider der Beſuch an den der ver
gangenen Jahre nicht heran. Auf dem Feſtplatz konnte
man munteres Leben und Treiben beobachten. Die
Mädchen ſpielten Kreisſpiele und führten Reigen auf,
während die Knaben beim Stern und Adlerabſchießen
um die Preiſe kämpften, wobei man ſehr gute Treff
reſultate mancher Knaben beobachten konnte. Für die
Erwachſenen hatte man zur Abwechſlung Kegelbahn,
Schießſtand und Tombola mit ſchönen Preiſen auf
geſtellt. Ein großes Zelt, mehrere Buden mit Lecker
biſſen für jung und alt und ein Bratwürſtchenſtand
ſorgten dafür, daß Hunger und Durſt geſtillt werden
konnten. Die muſikaliſche Unterhaltung wurde ſehr
gut von der Arbeitsdienſtkapelle des Arbeitsgaues 14
unter Leitung von Muſikzugführer Schmidt aus
geführt. Am Abend fand man ſich bei einem Fackel
zug für die kleinen Kinder und einem Tänzchen im
Freien für die großen Kinder zuſammen. Damit war
ein ſchönes Sommerfeſt zu Ende.

Und noch einmal der Ginkgo
Selbſt Goethe intereſſierte ſich für ihn.

Der ſeltene Ginkgo oder Mädchenhaarbaum, der
einzige noch lebende Vertreter einer ganzen Pflanzen
familie, der Ginkgo aceaen, iſt in unſeren Anlagen,
wie kürzlich im „M. K.“ zu leſen war, gleich in zwei
Exemplaren vertreten. Sein ſeltſamer Name Ginkgo
iſt die japaniſche Bezeichnung des in China und auf
den japaniſchen Jnſeln beheimateten und dort bis zu
40 Meter Höhe erreichenden Baumes, der als
Zwiſchenglied von Nadel- und Laubbaum entwicklungs
geſchichtlich beſondere Bedeutung hat.

Auch im Botaniſchen Garten von Jena ſteht ein
ſolcher Ginkgo biloba, der ſogar Goethe zu
einem Lied begeiſtern konnte. Er ſchickte an die
Schauſpielerin Marianne von Willemer, die er im
Auguſt 1814 kennenlernte und in ſeinem „Weſtöſt
lichen Divan“ ſpäter als „Suleika“ feierte, eins dieſer
zweilappigen Blätter des ſonderbaren Baumes, und
ſchrieb dazu:

Dieſes Baumes Blatt, der von Oſten
Meinem Garten anvertraut,
Gibt geheimen Sinn zu koſten,
Wie's den Wiſſenden erbaut.
Iſt es ein lebendig Weſen,
Das ſich in ſich ſelbſt getrennt?
Sind es zwei, die ſich erleſen,
Daß man ſie als eines kennt?
Solche Frage zu erwidern
Fand ich wohl den rechten Sinn;
Fühlſt du nicht an meinen Liedern,
Daß ich eins und doppelt bin?

Erzeugerhöchſtpreiſe für Frühkartoffeln.
Als Erzeugerhöchſtpreiſe für Frühkartoffeln für die

Zeit vom 7. Heumond (Juli) 1935 bis auf weiferes
ſind folgende Preiſe feſtgeſetzt worden:

Für lange gelbe Sorten mindeſtens 7,00 RM. je
doch nicht mehr als 7,50 RM.; für runde gelbe Sorken
mindeſtens 6,60 RM., jedoch nicht mehr als 7,10 RM.
für blaue, rote und weiße Sorten mindeſtens 6,20 RM.,
jedoch nicht mehr als 6,70 RM.

Der Preis verſteht ſich je Zenkner, ausſchließlich
Sack, Waggon frei Verladeſtation oder frei Bezirks
abgabeſtelle.

Endgültige Standesordnung
in Vorbereitung.

Jm Anſchluß an die Anordnungen der Kaſſenärzt
lichen Vereinigung Deutſchlands auf dem Gebiete der
Standes und Facharztordnung, die im weſentlichen
eine Zuſammenſaſſung der bisherigen Richtlinien der
ärztlichen Organiſationen und der Arztekammern dar
ſtellen, ſind bereits die Vorarbeiten für eine neue end
gültige Standesordnung der deutſchen Arzte auf
genommen worden. Der Reichsärzteführer Dr. Wagner
hat, wie das NDZ. meldet, mit der Vorbereitung der
von der Reichsärztekammer zu treffenden Neuregelung
den Leiter der Kaſſenärztlichen Vereinigung, Dr. Grote
beauftragt, der ſofort einen Sachverſtändigenausſchuß

für die Fragen der Standes- und Facharztordnung
berufen hat.

Reichsſtelle für Raumordnung.
Die Planung und Ordnung

des deutſchen VRaumes.
Gemäß einem Erlaß des Führers und Reichs

kanzlers führt die durch das Geſetz über die Regelung
des Landbedarfes der öffentlichen Hand geſchaffene
Reichsſtelle die Bezeichnung „Reichsſtelle für Raum
ordnung“. Die Reichsſtelle für Raumordnung über
nimmt die zuſammenfaſſende, übergeordnete Planung
und Ordnung des deutſchen Raumes für das geſamte
Reichsgebiet. Sie kann ſich zur Durchführung ihrer
Aufgaben der beſtehenden Planungsbehörden und
bände bedienen, die ihren Weiſungen Folge zu leiſten

haben. t
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldenkſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 8. Juſ 1935. RNe. 1656.

Merkblatt
Daken für Dienskag, den 9. Jull 1935.

Sonnenaufgang: 3.47 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.23 Uhr.
Mondaufgang: 13.26 Uhr;
Monduntergang: 23.01 Uhr.

1386: Sieg der Schweizer über Herzog Leopold
von Hſterreich in der Schlacht bei Sempach (Arnold
Winkelried?). 1677: der Dichter Johann Scheffler
(Angelus Sileſtus) in Breslau geſtorben (geboren
1624). 1807: Friede zu Tilſit zwiſchen Frankreich,
Preußen und Rußland. 1848: der Landwirt
Kirchner in Göttingen geboren (geſtorben 1921).

„Mutter und Kind“
Das 82. Kinderfeſt in Markranſtädt.

Das Kinderfeſt iſt alljährlich für Markranſtädt ein
gr ßer Tag, an dem die Stadt zahlreichen Beſuch ſelbſt
aus der weiteren Umgebung hat, weil es wirklich eine
Sehenswürdigkeit für unſere Heimat iſt. Das
wechſelnde Feſtmotto hieß heuer „Mutter und Kind“,
und daher begann das Feſt bereits am Sonnabend
mit einer Mütterehrung auf dem Markt, wobei
die Schule und verſchiedene Vereine die Mütter durch
ihre arbietungen erfreuten. Ein Fackelzug der
älteren Schulkinder ſchloß ſich an. Der Mittelpunkt
des Sonntags war natürlich der große Feſtzug,
der ſich ab 14 Uhr durch die menſchenumſäumten
Straßen bewegte. Alle die zahlreichen Feſtwagen
ſtanden unter dem Leitgedanken der Familie und ver
körperten das Wirken der Mutter, wobei ſich der
Phantaſie ein weiteres Feld geboten hatte. Aber auch
die marſchierenden Kindergruppen als Helfer der
Mutter als Märchenbuchgeſtalten uſw. waren reigend
erdacht. ſchön wirkte der Feſtwagen
„Heldin im Leid“, der die Mütter ehrte, welche ihre

Söhne dem Vaterland geopfert Jaren Rund 2000
Kinder in Koſtümen nahmen an dem wirkungsvollen
Zug teil, der am Montag nochmals wiederholt wird,
ebenſo wie das anſchließende Maſſenturnen der Schul
kinder auf dem Sportplatz. An gleicher Stelle finden
nach Eintritt der Dunkelheit Fackeltänze ſtatt,
denen ſich ein Rieſenfeuerwerk anſchließt. Der
dann e an der gieggſraße ſteht am Dienstag
dann den Kindern zum „Karuſſell-Fahren“ zur Ver
fügung und am Abend beſchließt ein humoriſtiſcher Zug
durch die Straßen das Feſt, das ſich von Jahr zu
Jahr wachſender Beliebtheit erfreut.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 7. Juli morgens.
Da der Luftdruck über der ſüdlichen Oſtſee anſteigt,

ſind die Luftdruckgegenſätze zwiſchen dem Hoch über
England und die Tief über Nordrußland geringer ge
worden. Die Luftbewegung hat abgeflaut. Auf dem
Brocken wurde am Sonntagmorgen nur noch Wind
ſtärke 6 beobachtet. Jn unſerem Bezirk iſt eine weitere
Staffel der Polarluft angekommen, wobei die Tem
peratur auf dem Brocken bis auf 2 Grad über dem
Gefrierpunkt zurückging. Jm Flachlande wurden mor
gens nur 12—-13 Grad Wärme gemeſſen. Hſtlich der
Elbe kam es im Bereiche der einſtrömenden feuchten
Luft noch vereinzelt zu Regenſchauern, in Mitteldeutſch
land war es dagegen trocken. Da der Luftdruck über der

ſüdlichen Oſtſee anſteigt, gleichen ſich die Luftdruck
gegenſätze immer mehr aus. Wir können daher mit
einem Nachlaſſen der Winde rechnen. Abſinkende Luft
bewegung wird ſich wieder durchſetzen, ſo daß auf
heiterndes Wetter zu erwarten iſt.

Ausſichten bis Dienstagabend: Schwache
Winde wechſelnder Richtung, aufheiterndes krockenes
Wetter mit anſteigenden Temperakuren.

Gemeinde Leuna
Bau einer Notbrücke.

X Leung. Unmittelbar oberhalb der Göhlitzſcher
Fähre hat man am Wochenende mit dem Bau einer
Notb rücke über die Saale begonnen. Jm ganzen
ſind 44 rieſige Pfähle in den Flußlauf mit Hilfe eines
Dampfhammers eingerammt worden, und in Kürze
wird die Brücke gebrauchsfertig ſein. Sie ſoll in erſter
Linie dazu dienen, den Transport der Erdmaſſen vom
Göhlitzſcher Ufer, wo jetzt die Arbeiten zur Begradi
gung des Saalelaufs eingeſetzt haben, nach der anderen
Seite zu ermöglichen. Auf der Creypauer Seite ſoll
mit der Erde weiterhin eine Nivegauregelung
des Auegebietes vorgenommen werden.

Vom Saalebad.
Leunag. Neben dem Waldbad hat guch das

Saalebad des Ammoniakwerkes verſtanden, ſeine An
ziehungskraft zu erhalten und immer wieder erneut

unter Beweis zu ſtellen. Es iſt deshalb erfreulich,
daß durch die Veränderung des Saaleſtromes durch
den Kanalbau eine Beſeitigung des Flußbades nicht
erfolgen wird. Wie wir hoören, iſt ſogar für nächſtes
Jahr mit einer Erweiterung und en ehe
rung der Badeanſtalt zu rechnen. Einem vielfach

geäußerten Wunſche der Bevölkerung entſprechend hat
man jetzt auch, vorläufig wenigſtens fü rdie Dauer der
Ferien und allgemeinen Urlaubszeit, die Beſtimmung,
daß das Bad täglich von 9 bis 11 Uhr nur als Damen
bad in Betreib iſt, r ſo daß es uneinge
ſchränkt den ganzen Tag zur Verfügung ſteht.

Adebar nun auch in Göhlitzſch.
X Leuna. Die Mühe, die ſich ein hieſtger Haus

bewohner in Göhlitzſch nahm, um auf dem Dach ſeines
Hauſes ein Storchenneſt nach allen Regeln der Kunſt
herzurichten, iſt jetzt endlich belohnt worden, indem
Adebar ſamt tin Einzug gehalten haben. Hoffent
lich iſt die Freude von Dauer, daß die Gäſte auch im
kommenden Jahre wieder ihr Goöhlitzſcher Heim be
ehren.

Fekkverbilligungsſcheine.

X Leuna. Die Ausgabe der Fettverbilli
gungsſcheine für die Monate Juli bis September
erfolgt in dieſen Tagen bis einſchließlich 10. Juli inder Zeit von 11 bis 12 Uhr im Rathaus, Der Kreis
der Empfangsberechtigten iſt derſelbe geblieben. Lohn
beſcheinigungen und Ausweiſe über die Kinderzahl ſind
vorzulegen.

Ringreiten.
8 Meuſchau. Sonntag veranſtaltete die Jugend ihr

diesjähriges Ringreiten. Nachmittags bewegte ſich die
aus zehn Reitern beſtehende Gruppe unter Vorantritt
der Stegerſchen Kapelle, Lauchſtädt, durch die Straßen
unſeres HOrtes. Am Rennplatz hatten ſich zahlreiche
Gäſte und Freunde des Reitſports eingefunden. Das
Reiten nahm einen recht guten Verlauf, und beſonders
das zum Schluß eingeſetzte „Wurſtſtechen“ fand großen
Anklang. Als erſter Sieger ging Erich Spatzier
hervor, während der zweite Preis Kurt Ulrich zufiel.
Den weiteren Teil des Nachmittags füllten Konzert
ſtücke, Preisſchießen und kegeln im Garten des Kaffee
hauſes aus. Ein Reiterball beendete die in allen Teilen
gut verlaufene Veranſtaltung, über die wir auf Seite 5
ein Bild bringen.

Weiter ſteigende Flugverkehrsziffern

Dem

Z Schkeuditz. Die aufſteigende Kurve der Ent
wicklung der Verkehrsziffern der Deutſchen Lufthanſa
auf dem Flughafen Halle Leipzig hielt auch im Junian. Jnsbeſondere in der n war
gegenüber dem Vorjahr eine ſtarke Steigerung zu be
obachten, ſo daß die Verkehrsziffern des Juni 1935
44 Prozent höher lagen, als in dem gleichen
Monat des Vorjahres. Gegenüber dem Mai 1935
iſt eine 12proz. Beſſerung zu verzeichnen.

Sehr gut beſetzt waren im Juni die Flugzeuge nach
Weſten, insbeſondere nach Frankfurt und Köln.

t täglich ausverkauft waren die Maſchinen nach
nberg und München. Gut war die Nachfrage nach

Dresden Breslau und Berlin mit den Anſchlüſſen
nach dem Oſten und dem Norden. Am günſtigſten
entwickelte ſich die Strecke Hannover Hamburg bzw.
Bremen, die mit Blitz flugzeugen beflogen wird
und die in den letzten Tagen des Juni auch die An
ſchlüſſe nach den Nordſeebädern herſtellt.

Auch die Luftexpreßbeförderung zeigt
eine ſtarke Entwicklung nach oben, die gegenüber Juni
1934 eine Erhöhung des Frachtaufkommens von
20 Prozent aufweiſt. An Zielorten für die Luftexpreß

üter ſind in erſter Linie zu nennen: Paris, Brüſſel,
ndon, Barcelona, Mailand und Madrid.

Schwerer Sturz vom Rade.
s Schkeuditz. Jn der Außeren Leipziger Straße kam

ein auswärtiger Radfahrer nachts mit vorſchrifts
mäßiger Beleuchtung gefahren und fuhr in einen un

beleuchteten Schotterhaufen. Er ſtürzte ſchwer
zu Boden und zog ſich beträchtliche Schnitt
wunden im Geſicht, ſowie Prellungen zu. Er mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Meiſterprüfung beſtanden.
9 Schkeuditz Der Sohn des Tiſchlermeiſters Schild

knecht, Alfred Schildknecht und Walter Seeger
legten vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks
kammer in Halle die Meiſterprüfung im Tiſchlerhand
werk ab.

Von der Freiwilligen Feuerwehr.
s Schladebach. Das Intereſſe für die Freiwillige

Feuerwehr iſt in ſichtbarem Steigen begriffen. Die
Zahl der Mitglieder iſt jetzt auf 20 geſtiegen. Die
eierliche Abnahme findet bereits am 14. Juli durch

Kreiswehrführer ſtatt.

Sammlungen für „Mutter und Kind.
8 Schladebach. Jm Ortsgruppenbezirk ergab die

Sammlung 25,10 RM. Außerdem wurden durch
Blumenverkauf 10 RM. erzielt

S Stzfch. Während der Sammeltage für das Hilfs
werk „Mutter und Kind“ wurden beim Verkauf von

Veilchen 10 RM. vereinnahmt. Die Sammelliſte ergab
einen Betrag von 8,05 RM.

lancſkreis Merseburg
Ratten im Entkenſtall.

S Teuditz. In einer der letzten Nächte wurden dem
Kohlenhändler Franz Wahren ſieben junge Enten im
Stall durch Ratten getötet.

Wieder ein Skelekt gefunden.
g Kauern. Bei den Ausſ mngsarbeiten für

die Reichsautobahn iſt man jetzt in der Nähe, wo kürz
lich ein Skelett mit Beigabe (aus dem Jahre 2000
v. Chr. ſtammend), gefunden wurde, auf ein

weites geſtoßen, bei dem jedoch nur einige UrnenWerden entdeckt werden konnten. Der Vertreter der

Landesanſtalt für Vorgeſchichte in lle nahm die
Bergung des Fundes vor, und man iſt nun geſpannt,
ob noch weitere Ausgrabungen gemacht werden.

Flurſchutz.
Z Alkranſtädk. Da die Felddiebſtähle in letzter Zeit

in der Flur überhand genommen haben, ſind ſetzt
einige Flurhüter angeſtellt worden. Sie haben ſtrenge
Anweiſung erhalten, jedes unbefugte treten der
Felder ſofort zur Anzeige zu bringen

Sammlung „Muktter und Kind.
8 Großlehna. Die am letzten Sonntag durch

geführte rm für „Mutter und Kind“ erbrachte
40,85 RM. Durch den Verkauf der Blumen (100 Stück)

wurden 20 RM. erzielt und auf den Sammelliſten
20,85 RM. gezeichnet.

Neue Provinzialſtraße.
8 Witzſchersdorf. Die Straße Witzſchersdorf-Piſſen

iſt jetzt als Provinzialſtraße erklärt worden.

Abſchluß des Sanikäkskurſes.
s Lützen. Jn einem halbjährigen Kurſus hatte Dr.

Richter aus Lützen die Sanitäter der Freiwilligen
Feuerwehren von W Meuchen und Röcken ge
ſchult. ieſer Tage fand die Abſchlußfeier, die mit
einer theoretiſchen und praktiſchen Prüfung verbunden
war, ſtatt. Das Ergebnis war auf allen Gebieten zu
friedenſtellend. Den Kameraden, die die Prüfung be
ſtanden hatten, wurde nahegelegt, auch in Zukunft
weiter an an ihhrer Vervollkommnung zu arbeiten

verſprechen,

iſſeund alle Gelegenheiten zu benutzen, ihre Kenntn
auf dem Gebiete der Hilfeleiſtung zu erweitern.

Hausſammlung im Kirchenkreis.

s Lützen. Die im hieſigen d erenommene Hausſammlung fürSemneinden ergab den Betrag von 524,64 RM.

Drei große Feſte.
g Hohenlohe. Am 14. Juli findet anläßlich

100jährigen Beſtehens des Geſangvereins
Feſtgottesdienſt ſtatt. Mit demſelben wird J Se et
der goldenen und ſilbernen Konfirmation verbunden
ken Bogelneſter geplünderk. wachbneſſter

Mu Dem Gendarmeriehauptwachtmeiſteiſt eine Reihe von Schuljungen im alter
von 6— 12 Jahren zu ermitteln, die in den wer
der umliegenden Wieſen die Brutſtätten der
Singvögel ausnahmen und zerſtörten.
Die Brut wurde zu dem rege B. gebracht, der
im Stall ſich 5 junge Elſtern hielt und dieſen a
Nahrung vorgeworfen. Hoffentlich werden e
Bürſchchen für ihre verabſcheuungswürdige Tat einen
fühlbaren Denkzettel erhalten.

von einem Hunde gebiſſen. Nee
Oeglitzſch. Eine Arbeiterin, die auf dem Nachhauſeer x war, wurde von dem großen Wach

hunde des Obſters auf der Straße angefallen und am
rme ſchwer verletzt. Der Hund riß dem Fräulein

auch noch faſt ſämtliche Kleider vom Leibe, ſo daß
auch noch erheblicher Sachſchaden angerichtet wurde.
Sie mußte ſofort in ärztliche Behandlung gebracht
werden. Für den Höſter dürfte die Angelegenheit
ſicherlich noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

81. Geburtstag.
ährendorf. Die Einwohnerin Thereſe Groß mannſeit e 81. Geburtstag. Auch unſeren Glückwunſch!

Gründung des Stützpunktes Spergau
spergau. Die Ortsgruppe der NSDAP. LeungaS der Großgemeinde Leuna ſelbſt auch

die umliegenden kleineren Landgemeinden, deren größte
und zugleich am weiteſten entfernte die Gemeinde

bisher war. Nun iſt man überein gekommen
ſelbſtändigen Stütz punkt

zu gründen. 7In einer Verſammlung im Gaſthof „Zur Linde
wurden die Gründe zu dieſem Schritt eingehend er
örtert und die Gemeinde Spergau parteipolitiſch auf
eigene Füße geſtellt. Der Ortsgruppenleiter Stein le,
Leung, eröffnete die Beſprechung mit Begrüßungs
worten und betonte, daß Schulung die erſte Voraus
ſetzung dafür ſei, ſich die Mitarbeit aller Volksgenoſſen
zu ſichern, wie es zur Erreichung der großen vom
Führer geſteckten Aufgaben notwendig ſei. Um dieſe
intenſiver durchführen zu können, ſei die Stützpunkt
gründung ins Auge gefaßt worden. Die meiſten Mit
glieder des Stützpunktes Spergau ſeien erſt im Jahre
1933 zur Partei geſtoßen; ihre Aufgabe ſei es um ſo
mehr, durch reſtloſen Einſatz und Tatbereitſchaft zu
beweiſen, daß ſie auch innerlich Nationalſozialiſten ge
worden ſeien. Parteimitglied ſein heißt Kämpfer ſein
für die Jdee Adolf Hitlers.

Dann nahm der Kreisleiter Olleſch das Wort.
Er ſprach von den hohen Zielen der Bewegung, die in
der Schaffung der großen deutſchen Volksgemeinſchaft
gipfeln. Hier in Spergau, wo man durch Pflege alten
deutſchen Brauchtums (Lichtmeß!) beweiſe, daß man
die Bedeutung guter Tradition und eines geſunden
Volkstums recht zu ſchätzen wiſſe, darf auch die Gegen
wart nicht ſpurlos vorübergehen. Jndem man die echte
deutſche Volksgemeinſchaft verwirklichen helfe, darf kein
Volksgenoſſe abſeits ſtehen im Ringen um den deutſchen
Menſchen. Dann wird die Erreichung des Zieles auch
hier nicht fern ſein

Zum Schluß ernannte der Kreisleiter den bisherigen
Hartung zum Stützpunktleiter von

Spergau und wünſchte ihm die beſten Erfolge in ſeinem
neuen Amt und in der Zuſammenarbeit mit der Ge
meindeverwaltung, der er übrigens bei dieſer Gelegen
heit ſeine beſondere Anerkennung für vorbildliche Ar
beit ausſprach.

Stützpunktleiter Hartung dankte dem Kreisleiter für
das Vertrauen und gelobte, es mit Unterſtützung aller
Volksgenoſſen und Parteigenoſſen voll zu rechtfertigen
Nach der Führerehrung blieb man noch eine Weile in
zwangloſer Unterhaltung beiſammen.

Aus dem Unstrutta
Ein Gang durch die Weinberge

O. Freyburg. Es iſt eine Freude, den Anhang in
den Weinbergen zu ſehen. Der Wein iſt ausgezeichnet
durch die Blüte gekommen und iſt zum Teil ſchon halb
ausgewachſen. Alle Sorten haben reichen Anſatz und

falls keine Unwetterſchäden dazwiſchen
kommen, eine veiche Ernte. Viel Arbeit und Mühe
werden vom Winzer verlangt und er muß auch unver

gt bleiben, wenn einmal Rückſchläge kommen, wie es
in den Jahren 1927/28/29 der Fall war.

Jn Freyburg hat in den letzten 10 Jahren ein
großer Wiederaufbau der Weinberge ſtattgefunden.

enn der Fremde kurz nach dem Kriege mit der Bahn
ankam und ſah die öden Flächen der Haineberge, ſo
war dies ein troſtloſer Anblick. Und heute ſind die
Berge vom Schloßberg bis weit in die Haineberge hin
ein wieder angepflanzt und ſind ſomit die beſte Viſiten
karte für die Weinſtädt Jreyburg.

Zur Zeit ſind die Winzer damit beſchäftigt, die
Stöcke „auszugeizen“ und hochzubinden. Dieſe Arbeiten
müſſen mit Hochdruck geſchehen, um Krankheiten

erenoſpora, dium) nicht aufkommen zu laſſen.
pritzen und Schwefeln darf in dieſen Tagen auch nicht

vergeſſen werden. Um dem Laien einmal einen Begriff
vom Spritzen mit Kupferlöſung zu geben, ſei erwähnt,
daß ein Morgen Weinberg im Jahre zirka 1500 vis
2000 Liter Spritzbrühe erhalten muß. Jede Spritze
wiegt allein 60 Pfund. Wie viele Schweißtropfen

werden da vergoſſen. Es gehört außerdem eine große
Ausdauer dazu, die Arbeiken bei großer Hitze aus
zuführen.

Verkehrsunfall.

O Freyburg. Ein Verkehrsunfall ereignete ſich an
der Ecke Brücken- und Mühlſtraße. Ein
Motorradfahrer kam die Mühlſtraße heraufgefahren
und wollte in die Brückenſtraße, Richtung Unſtrutbrücke,
einbiegen. Jm ſelben Moment kam ein Auto von der
Brücke her gefahren und wollte in die Stadt. Obwohl
beide Fahrzeuge Signale gegeben hatten, kam es
dennoch zum Zuſammenſtoß. Das Motorrad ging zum
Teil in Trümmer, auch das Auto wurde an beiden
Kotflügeln ſtark beſchädigt. Während das Auto die
Fahrt fortſetzen konnte, mußte der Motorradfahrer ſein
Rad in eine Reparaturwerkſtatt ſchieben und einen
durch den Sturz verletzten Arm vom Arzt behandeln
laſſen.

Tagesausflug der Schule.
ſcheiplitz. Die Schule veranſtaltet abwechſelndder ine en ein Kinderfeſt und das andere Jahr eine

kleine Reiſe. Es wurde jesmal eine Omnibusfahrt mit
Eltern nach Halle durchgeführt. Dort wurden Blinden
anſtalt, Zoo, Thingplatz und die Heide beſucht Auf der
Rückfahrt ging es über die Rollsdorfer Weinberge S
Seeburg. Von da aus weiter über Querfurt na
Hauſe.

Rund um Querfurt
Vom Rad geſtürzt und einen Arm gebrochen.

O Nemsdorf. Als die Schüler an Stelle der Turnſtunde
mit ihrem Lehrer auf Rädern nach Querfurt in das Bad

hren, ſtürzte der Schüler Erich Heller ſo unglücklich zu
oden, daß er den Arm im Ellenbogengelenk brach. Einige

Schüler brachten den Verunglückten ſofort zum nächſten Arzt.

Von einem Herzſchlag ereilt.
O. Obhauſen. Ein 75fähriger Einwohner, der t am

Vormittag in eine Gaſtwirtſchaft des Ortes begeben hatte,
um ein Glas Bier zu trinken, wurde plötzlich von einem
Herzſchlag betroffen, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Kinderfeſt.
O Riedereichſtädt. Die Gemeinden Nieder und

Obereichſtädt feierten am Sonntag Kinderfeſt. Gegen
2 Uhr nachmittags traten die Kinder an der Schule
zu Obereichſtädt an und in buntem Zuge marſchierte
die ſtattliche Schar, unter der beſonders eine große
Gruppe mit Puppenwagen aufſiel, mit Muſik nadem Feſtplatz. on war das Wetter etwas kühl,
aber um ſo eifriger waren die Kinder beim Spiel.
Zwiſchendurch wurden die Kinder mit Kaffee, Kuchen
und Wurſt bewirtet, und die Kapelle ſpielte luſtige
Weiſen zur Unterhaltung der vielen Gäſte. Den Schluß
bildete wieder die große Polonäſe. Gegen 7 Uhr abends
begann der Einmarſch bis zur Hitlereiche. Hier hielt
Rektor Orlamünder nach dem Choral „Nun
danket alle Gott“ eine Anſprache. Er erwähnte be

daß das diesjährige Kinderfeſt das 25 ſei,
as er hier feiere. Nach einem „Sieg Heil“ auf das

Aus dem Gefselta/
Vaterland und den Führer, und den Geſang des

Dieb auf friſcher Tat ertappt.
Großkayna. Jn letzter Zen iſt leider des öfteren die

Beobachtung gemacht worden, aß unſaubere Elemente im
Schwimmbad des Sportvereins ihr Unweſen treiben und
die Kleidungder Badegäſte nach Wertſachen unter
ſuchen. Dieſer Tage wurden einem e 15 RM.
geſtohlen. Der Dieb konnte aber bald darauf Me ſt
geſtellt werden. Es handelt ſich um einen jungen Ma
aus Braunsdorf.

Geſegnetes Alter.

Großkayna. Die Einwohnerin Pauline Zehler
feierte dieſer Tage ihren 90. Geburtstag. Der Alters
jubilarin überreichte die Gemeinde an ihrem Ehrentage ein
namhaftes Geldgeſchenk.

Sich ſelbſt geſtellk.
Braunsdorf. Der Dieb, der im Ledigenheim

des Brikettwerkes ſeinen Arbeitskameraden beſtohlen
hat, hat ſich nun ſelbſt der Polizei geſtellt, nachdem
man ihn bisher vergeblich geſucht hatte. Das mit
genommene Geld war natürlich reſtlos aufgebraucht.

Der erſte Rüſtkranz.
Braunsdorf. Am Sonnabend iſt das erſte Haus

des Braunsdorfer Siedlungswerkes gerichtet worden

nun

und uft wehen die Fahnen des Dritten Reiches vom
Firſt. Es wird flott weitergebaut, und wenn der

grüne Kranz vom letzten Hauſe grüßt, wird man ſich

auch zu froher Feier e b
Schwer verletzt

S Kämmeritz. Ein Einwohner unſeres Dor es, der
im Garten eine Laube bauen wollte, wurde der einen

Stoß Bretter und Balken, der an der Wand
lehnte und plötzlich u mfiel, a verletzt. Er mußte
in das Krankenhäus ü S hrt werden und hat an
ſcheinend auch innere Ver etzungen davongetragen.

Mit dem Motorrad geſtürzt.
S Mücheln. In der ſcharfen SKurve na eyburg zu kam n MNonereb ſener mit ſeiner Naſe

ins Rutſchen, ſtürzte und og ſich erhebliche
Wunden im Geſi anden und FüDas Motorrad wurde ſo ſtark beſch a a s

z ſt v T meiſtete dem Verunglückten auch die erſte Hilfe undbrachte ihn dann zu einem n nach Mrre 3

eln Bei dem Einwohner H.in St. Micheln iſt im Schweinebeſtand Rotla r
ebrochen. einer weiteren Aus

Deutſchland und HorſtWeſſel-Liedes, fand das Feſt
ſeinen Abſchluß.

Unfall beim Kirſchenpflücken.
O Zeuchfeld. Durch Rutſchen der Leiter ereigneteſich ben Aſwenp gen ein Unfall, indem ein Mann

zu l kam und ſich derartig verletzte, daß ſeine
überführung ins Krankenhaus ſich notwedig erwies.

Naumburger Wochenmarkt
Butter 72--79, Eier 10 Stück 85—-95, Käſe Stück

5--10, Matz 22—25, neue Zwiebeln 15-18, ißkohl
Kopf. 10—20, Rotkohl 20, Blumenkohl 10—25, Wirſing
20, Spinat 15, Sellerie 20, Möhren Bund 10—15,
Karotten 20, Rettiche Bund 5-10, Porree 3 Stück 10
bis 15, Kohlrabi 4—6, Meerrettich Stange 10--30,
Champignons 80—-100, Kopfſalat 3 Stück 10, Rha
barber 8—10, Radieschen 2 Bund 15, Tomaten 50
bis 60, Stachelbeeren 15—20, Himbeeren 50, Johannis
beeren 20, Heidelbeeren 40—50, Erdbeeren 35-40,
Walderdbeeren 60, Kirſchen 35—40, grüne Gurken 25
bis 40, grüne Bohnen 30, Puffbohnen 25, Schoten
10--15, Spargel 40-50, Suppenſpargel 25, Kar
toffeln 10 Pfund 55--60, neue 15, Schellfiſch 45,
Kabeljau 30, Seelachs 35, e 35, Filet 45 bis
55, Aal 140, kleine Aale 60, Schleie 125, Saalefiſche40—60, Schweinefleiſch 80—110, Rindfleiſch 90 120,
Hammelfleiſch 90--100, Kalbfleiſch 90 120, Bockfleiſch
60--75, Hauskaninchen 55, Tauben Paar 100--110,
Hühner Pfd. 60, Hähnchen Stück 80—125, Enten Pfd.
85, Gänſe 85--90 Pf.
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Erhalten Sſe

Ihre Zeitung pünktlich
Fehler lassen stch nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote Kann sich irrren. Unser
Bestreben ist aber, Irrtömer auf ein Min-
destmaß zu beschränken, Des Wegen wer
den alle Beschwerden so verfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden kann,
Jeder Leser soll sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Merseburger Korrespondent“

S der Säuche ſind alle Sgumakrahnen ge („Mitteldeutsehe Neueste Nachrichten“).
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Merſeburger Korrefpondent (Mikteldenkſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 8. Juli 1935.

Schmeling schlug Paolino
Der eſsenharte Spanſer eſstete tapferen Widerstanc,

Jn dem von etwa 40 000
deutſche Schwergewichtsboxer und
Paolino nach großartigem, ſchnellem
Punkten. Paolino griff zwar
keit an,
fahr zu

bis zur letzten Nunde der
dem ſchon nach zwei DHritteln der
warten.

Nach den Rahmenkämpfen GSchönrath K.o.
Sieger über den Tſchechen Ambroſz, Witt ſchuß
Piſtulla k. o.) betraten der Spanier Paolino un
Max Schmeling den Ring. Schmeling wog 174,
Paolino dagegen 192 Pfund. Ernſt Pippow war

Kämpfer ſtanden ſich zum dritten Male
gegenüber. Sie kannten e genau und

begannen daher ſehr vorſichtig.
Erſt in der zweiten Runde wurde der Kampf lebhafter.
Paolino ſuchte ſtändig den Nahkampf, bot aber
ort ein ſchwer zu treffendes Ziel für Schmeling.

anfangs ſehr kühl und abwägend blieb.
Syſtemakiſch punktete er mit ſeiner langen Linken,

dann immer blitzſchnell die Rechte folgke. Aber
die nächſten Runden hatte der Deutſche deukliche

Vorkeile, Von der 5. Runde an, nachdem Schmeling
wirkungslos am Kinn gekroffen war, verſchärfte
Max Schmeling das Tempo weſenklich. Aber der
harke Spanier war nicht zu erſchütkern.

Einen Tiefſchlag Paolinos nahm Schmeling nur mit
Kopfſchütteln entgegen, ohne von ſeinem Recht auf
60 Sekunden Pauſe Gebrauch zu machen. Später aber
erhielt der Spanier wegen nochmaligen unſauberen
Schlagens eine Verwarnung. Jn der zweiten

May Schmeling.r Schmeſing (FodorArchiv, M.)

Kampfhälfte blieb Schmeling weiterhin überlegen, ohne
aber mit ſeiner Zermürbungstaktik zum Ziele zu ge
langen. Es machten ſich die Kampfſpuren bei Paolino

lebhaft bemerkbar, deſſen linkes Auge ſtark ann und der manchmal ſchon etwas hitziger wurde.

Zwei prächtige rechte Kinnhaken landete Schmeling
beim Gegner, der aber nicht klein zu kriegen war und
mit wilden Schwingern und Haken durchbrach. Immer
behielt der Deutſche die Jnitiative, und als nach Ab
lauf der 12 Runden der Punktſieg von Schmeling, der
niemals in Frage ſtand, verkündet wurde, rauſchte
ſtarker Beifall auf. Aber man hörte auch einige
Pfiffe. Vielleicht hatte man mit einem K.o.Sieg
Schmelings gerechnet. Dafür war jedoch der Spanier
z u ſtark im Nehmen. Jeder andere Boxer wäre geſtern
den unheimlichen Schlägen Schmelings zum Opfer gefallen, r nicht Paolino. Zum Schluß gab es noch

einen K.o. Sieg des Danzigers Radtke über Leopold,

Berlin. x
Politiſche Leiter und Sport

Der Reichsſportführer verfügt:
1. Betr. Einſatz von polikiſchen Leikern

in der ſporklichen Arbeit.
Nach einer Anordnung des Stellvertreters des

Führers dürfen politiſche Leiter der NSDAP. für nicht
parteiamtliche Zwecke nur noch mit ſeiner Zuſtimmung
eingeſetzt werden, um eine Gefährdung der Parteiarbeit
zu verhindern

Ich erſuche, dies bei der Beſetzung von Führerſtellen
in der Turn und Sportbewegung zu beachten.

2. Betr. Paßbilder auf Reichsbund-Ausweiſen,
Mit ſofortiger Wirkung iſt allen Mitgliedern der

NSDAP., ſowie den Angehörigen ihrer Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbänden verboten worden, Paß

bilder, die den Inhaber in irgendeiner Parteiuniform
darſtellen, für nicht parteiamtliche Asweiſe, z. B.
Reiſepäſſe uſw., zu verwenden.Wo ren iſt bei Ausſtellung von Ausweiſen

des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen ſtreng

beachten.d Der Beauftragte des Reichsſportführers,
geg. Schmidt.

u

40 000 Zuschauer
Berlin, 7. Juli.Zuſchauern beſetzten Berliner Poſtſtadion ſchlug der

Ex Weltmeiſter Max Schmelin g Spanter
Kampfe über zwölf Runden verdient nach

während des ganzen Treffens
vermochte aber den glänzend aufgelegten Schmeling nicht
bringen. Der Deutſche konnte ſeinen en Gegner wiedſchwer treffen, aber Paolino ſteckte alles ein, hellen egn ederholt

mit größter Tapfer
ernſtlich in Ge

kung zu zeigen. So wurde
Kampf nie einſeitig. Schmelings Punktſieg war trotz

Begegnung mit ziemlicher Sicherheit zu er

Deutſcher Fünfkämpfer-Triumph

in Budapeſt
Oberleutnant Handrick Sieger!

Die deutſche Offiziersmannſchaft, die an dem in
Budapeſt vurchgeführten modernen Fünfkampf
(5000MeterGeländereiten, Degenfechten, Piſtolen ziffer 50 11.

unterlag aber klar nach 72 Runcien

ſchießen, 800.MeterSchwimmen und 400-Meter
Querfelveinlaufen) teilnahmen, trugen einen großen
Erfolg davon. Sie belegten nicht nur durch Ober
leutnant Hand rick den erſten Platz im Einzel
wettbewerb, ſondern waren auch im Mann
ſchaftskampf überlegen vor Ungarn, Schweden
und Italien ſiegreich

Ungarns Miniſterpräſident Gömbös, der am
Schlußtage dem Wettbewerb beiwohnte, ſprach dem
Vertreter des Reichskriegsminiſters, Generalmajor von
Reichenau, und dem Führer der deutſchen Mannſchaft,
Hauptmann Heigl, Glückwünſche und Anerkennung aus.

Der Sieg von Oberleutnant Handrick im Ge
ſamtergebnis wurde mit einer Kberlegenheit errungen,
wie er beim r wohl noch nie zu verzeichnen
war. 19 Punkte krennen ihn von dem Zweiten, Ober
leutnant Petnehazy (Ungarn), der auf Platzziefer 39
kam. Die nächſten liegen dicht beiſammen. Leutnant
Cramer wurde mit Platzziffer 48,5 6., Oberleutnant
Birk mit prager 46,7 7., Leutnant Püttmann
mit Platzziffer 50 9. und Leutnant Lem p mit Platz

MRG. n Front
Der 7. Sieg! Auch die Dresdener Ruderregatta unterbrach den Merſeburger

Siegeszug nicht.

Merſebu ten eilv fern rer waren zum erſtenmal T
Daß
ſächſtſ

6 auswärtigen Ruderregatten!
Während es im Anfänger-Vierer der MRG. nur

3 einem dritten Platz (hinter Meißen und Leitmeritz)
angte, die Konkurrenz war zu ſchwer, und der Zweier

9. Skm. trotz tapferen Kämpfens nur Zweiter wurde
er dem RV., ſetzte der SeniorVierer der
G. in der Beſetzung Mertens, Bruns,

Hecht, Schnäcke, Stm. Hetzer ſeinen f a ſt
einzigartigen Siegeszug fort. Er gewann

im Dritten Seniorvierer diesmal ſein bisher ſchwerſtes
Rennen, in dem RV. Leitmeritz, Halliſcher RV. Böll
berg, Meißner RV. und RV. Tetſchen am Start waren.

Bei der Skärke dieſer Gegner war das Siegen
nicht leicht, krotzdem die Merſeburger gewohnheits
mäßig gleich vom Stark weg in Führung gingen.
Stets aber blieben die Gegner auf den Ferſen
Verbiſſen und wacker wurde gekämpft. Immer
lag die Flagge der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
in Führung und im Ziel lag ſie mit einer Länge
Vorſprung allen anderen voraus.

Mit 7:06,1 ſiegten Merſeburgs Farben vor Meißen
7:11. Völlberg hatte vorzeikig aufgegeben, da das
Rennen ausſichtslos wurde.

Höhepunkt In Dessau
Geſungene Heerschau des Reſchs bundes für LeſbesGü bungen

Deſſau, 7. Jul.Mit dem Feſtſonntag erveichte das Mittel
deutſche Gaufeſt des Reichsbundes für Leibesübungen
in Deſſau ſeinen Höhepunkt. Zur Freude aller Teil
nehmer und Zuſchauer war morgens ſchon Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten erſchienen
Er nahm mit Reichsſtatthalter Loeper auf der
Ehrentribüne Platz.

Der Glanzpunkt der Veranſtaltungen war

Der Feſtzug der 25000
der drei Stunden lang dauerte und in dem über 1200
an und Den mikgeführk wurden. Turner,

urnerinnen, Fuß llſpieler, Schwimmer, Schwer
akhleten, Hockeyſpieler, kurzum Vertreter faſt aller
Sportzweige marſchierken mit und dokumenkierken damit
die Einheit des Reichsbundes für Leibesübungen.

Eine überaus eindrucksvolle Kundgebung war
nachmittags dem Feſtplatz das große Schauturnen a b Son ervorführungen. Sie
fanden lebhaften Beifall. Dann zeigten über 3000
Turnerinnen prächtige Volkstänze, auch die Rad
fahrer zeigten ausgezeichnete Reigen. Jn den End

kämpfen im Fauſtball der TV. Lobedadie ATG. Gera mit 39: 19 (19: überlegen. TV.
Gera gewann dagegen bei den Frauen Glanz
leiſtungen zeigte die Gerätemannſchaft des Gaues Vl,
die am Barren und am Reck Prächtiges darbot. Ganz
beſonderen Anklang fand die Reckübung des Leun ger
Meiſterturners A. Kleine.

Die 100 X 100MeterStaffel der Bezirke gewann
Thüringen vor Magdeburg-Anhalt, HalleMerſeburg und Deſſau. Jm Ziel lagen die Thü-
ringer h eine halbe Runde vorn.

in rliches Bild brachte der große Aufmarſch.
Unaufhörlich ſpieen die Tore die weißen Turner
ſchaften aus. Dazu kamen 3000 Turnerinnen in ihrer
ſchmucken, lichtblauen Kleidung. Es folgte eine
Totengedenkfeier, zu der auch Abordnungen
der SA. SS., PO. und HJ. Aufſtellung genommen
hatten. Reichsſtatthalter Loe per ergriff das Wort.
Das Lied vom guten Kameraden erklang und zu
Ehren der Toten neigten ſich die Fahnen. Mit der
eindrucksvollen Siegerehrung, die Gauoberturn
wart Bernſtein vornahm, ſowie einem Treue
bekenntnis zu Führer und Volk wurde das in allen
Teilen gelungene Feſt beſchloſſen.

Große Erfolge a reren
Jrmiſch (MTV.) Doppel-Gaumeiſter, auch Falk (Leung) Gaumeiſter im Ringen.

Es iſt erfreulich, daß auch eine ganze Anzahl Turnerund r unſerem Selmo bezirk ſich in die
Deſſauer Siegerliſte eintragen konnten.

Den bedeutendſten Erfolg errang der MTV.er
Ringer Jrmiſch, der im Federgewicht ſowohl im
freien, als auch im griechiſch-römiſchen Stil Gau
meiſter, alſo ſogar Doppelmeiſter wurde. Erfolge,
die ſich würdig den letzten ſchönen Siegen desMTV.ers anreihen. Wir gratulieren Jrmiſch

alblich! Dasſelbe gilt aber auch dem Leunger
ſchwergewichtler Falk, der in der Halbſch er
ewichtsklaſſe (griechiſch-römiſch) Sieger und damit
aumeiſter wurde.

Leunas Federgewichtler Salzmann hielt ſich
leichfalls tapfer und beſtritt gegen den Gaumeiſtern den Entſcheidungskampf, der ihm den 2. Platz

einbrachte.a den turneriſchen Wettkämpfen berührt be

ſonders das ausgezeichnete Abſchneiden des MTV.
Merſeburg angenehm. Jm Zwölfkampf (Unter
ſtufe) wurden Sieger Karl Kraiger, Gerhard
Böttcher (beide MTV.), im Zwölfkampf (Oberſtufe)
konnte ſich Flemming (TV. Lützen) durchſetzen.
Herbert (MTV. Merſeburg) errang im volks-
tümlichen Fünfkampf u einen Sieg, während
die MTV.er Erhard Trillhaaſe, Langbein
und Jftiger im volkstümlichen Dreikampf der Jugend
die Punktzahl erkämpften, die zum Siege führte;
Erika Witzel und Gertrud Vöckel konnken im
Sieebnkampf der Turnerinnen und Blei, Götze und
Dreßler im Siebenkampf der Turnerinnen Siege
erringen. vAusgegeichnetes Können zeigte auch Jerſch (TVg.),
der im Dreikampf (Unterſtufe) hinter dem Eiſenacher

immermann mit 61 Punkten den 2. Platz belegte.
hm folgte mit 60 Punkten dichtauf Hübener(TuspV. Leuna). Im Neunkampf (1896 bis 1902

geboren) belegte Schmidt (TuSpV. Leuna) mit
den 4. Platz, im gleichen Wettbewerb (Jahren i vis h nd Junger J
e

Zeuna) Sieger und im Dreikampf der Älteren (1896
bis 1902) belegte der unverwüſtliche Heinz von der
TVg. Merſeburg einen guten 7. Platz. Maßmann
TV. Ammendorf) wurde im JugendDreikampf (19/20)
Fünfter. Sieger blieb auch Heinrich Rolker (MTV.
Merſeburg) im volkstümlichen Dreikampf Alters-
klaſſe II. Gertraud Lohſe (MTV.) wurde Siegerin
im Dreikampf der Turnerinnenjugend.

Bei den Schwerathleten iſt noch nachzutragen, daß
Jenſch (Kraftſportverein Le un a am Gewichtheben
der Schüler (bis 90 Pfund) Zweiter und bei den

Meisterschaften des

Senioren im Bantamgewicht Rickert (Kraftſportver
ein J mit 410 Pfund Zweiter wurde. Jn den

n r belegte der MTV.er aus Merſebur
er z in Faſe bis 120 Pfund (griechiſch-römiſ

atz.
t

Die Fauftballmannſchaft des MTB., Merſeburg, in
der Beſetzung Erich Hoffmann, Rudi und Htto
Engel, Werner Kümpel und Albin Netz konnte
ſich bis zur Entſcheidung durchſetzen. Erſt im Endſpiel
unterlag ſie trotz tapferen Spiels.

t

Leunger Kannerfolge!
Wehlerk und WehlerkH. Weber (TuspV. Leung)

ſiegen in Deſſau
Schöne Kämpfe lieferten ſich anläßlich des Mittel

deutſchen Gaufeſtes in Deſſau auch die Kanu
[portler. Ganz erfreulich T aber die Tatſache, daß
die Vertreter des TuSp V. Leung zwei ſchöne Er
folge erzielten. Die rie.

EinerFalkboot: 1. ehlert (TuSpV. Leun
3:27; 2. Müller (Faltbootfreunde Gera) 3:30.

ZweierFaltboot: 1. Wehlert Heinz Weber
TusSpV. Le unaq) 3:17; 2. TroeſtrumMeißner (MTV.
Merſeburg) 5:21; 3. Lüdicke-Mannhardt (MKC.
Magdeburg) 3:27,8.

einen guten 8.

Anhalt ſiegte mit 2:1 (1:0) über die
mitteldeutſche Pokalelf.

diente Sieg der Elf des Bezirkes Anhalt nicht geſchmälert
werden. Mit drei Ausnahmen ſtellte Anhalt die Elf des
Gauliganeulings Deſſau

Junge (Wacker Halle), Werner (Jena), Marin (Ammen
dorf); Schüßler (Jena), Förtſch (Apolda), Kirſch (Apolda),
Müller (Halle 1896), Schlag (Wacker Halle).

7000 Zuſchauer wurden Zeuge eines Kampfes,
der nicht auf beſonders hoher Stufe ſtand. Jm Gegenſatz
zu dem des Gegners überragte vor allem Anhalts Sturm,
ſo daß der Sieg voll in Ordnung ging. Der Siegestreffer
fiel eine Minute vor Abpfiff im Anſchluß an einen Eckball.
Paul (Deſſau 05) verwandelte mit einem Prachtſchuß.

Arſel Franke (99) Kreismeiſterin
im Diskuswerfen und Zweike im Hochſprung.

Infolge eines libermittlungsfehlers haben ſich in
der Liſte der Ergebniſſe der Sagle Kreis
richtigkeiten ergeben. Nicht Frl. Handke (MHCE.)

Urſel Franke (SpV. 1899 Merſeburg) mit einer
Leiſtung von 22,75 Meter. Frl. Fran ke wurde auch

Handke, die lediglich über 100 Meter Kreismeiſtermn
wurde.

Die junge LHerin, die damit erſtmals Meiſterinnen

noch mehr erreichen.

Pokalringen am 19. Juli
zum Stiftungsfeſt des TuSpV. 1885.
Wie wir bereiks berichteten, veranſtaltet der TuspvBV.

1885 Merſeburg am Vorabend ſeines Skiftungsfeſtes,

Straße) ein großes Pokalringen, an dem Germanig-
Felſenfeſt Halle, der Oſtdeutſche Meiſter, ferner
M T V. Merſeburg, Schkeuditz- Oſt und die Mann
ſchaft des TuspVv. 1885 keilnehmen. Wir kommen
auf dieſes kraftſportliche Ereignis, das als Freiluft
veranſtaltung ſtattfindek, noch zurück.

Heute Waſſerball im Parkbad
MSS. gegen SBV. Leung im Punktſpiel.

Heute abend ſtehen ſich im Merſeburger Park
b ad die obigen Mannſchaften im fälligen Verbands
ſpiel gegenüber. Bei den vorhergegangenen Spielen
blieb einmal Leung und einmal Merſeburg Sieger.
Der Ausgang des heutigen Spieles iſt daher voll
kommen ungewiß. Die MSS. wird jedenfalls alles
daranſetzen müſſen, um einen Sieg zu landen. Hoffen
wir auf eine ritterliche Auskragung des Punkt
kampfes.

Gaues Mitte n Erfurt
In vielen leichtathletiſchen Kämpfen wurden beſſere Leiſtungen als im Vorjahre gezeigt.

Jn Erfurt wurden die leichtathletiſchen Meiſter
ſchaften des Gaues 6 e durchgeführt. Infolge
der kühlen Witterung hatten ſich nur etwa 1500 Zu
ſchauer eingefunden, die jedoch gute Kämpfe und ſehr
ute Leiſtungen auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn erten Jn faſt allen Konkurrenzen wurden d

Leiſtungen als im Vorjahr erzrelt. Mit Ausnahme
von Wegener (Naumburg) und Schröder (Magdeburg)
waren faſt alle Spitzenkönner des Gaues am Start.
Beſonders hervorzuheben ſind der 400-Meter-Lauf von
Klupſch (Jena) in 498 Sekunden, der 800-Meter
Lauf von Mertens (Wittenberg) in 12542 und die
10 000- Meter Zeit von Syring (Wittenberg) in
32:01, der aber dieſe glänzende Leiſtung zeigen mußte,
da er von dem Hallenſer 96er Pommerin bis in
die letzten Runden ſtark getrieben wurde. Jm Weit
ſprung gab Biebach (PSV. Halle) vorzeitig auf und
über 100 Meter wurde er, anfangs führend, nur
Sechſter. Bei den Frauen zeichnete ſich vor allem
Frl. Scheibe vom SC. Erfurt aus, die im
prung 1,56 Meter erzielte, alſo beinahe deutſche RekordJ erreichte.

Die Ergebniſſe:
„SDffener Wettbewerb 5600MeterBahngehen: 1.

h e Min. 2. DaJahnbun rfurt) :5l,4 Min. 3. Weiſe (Schwarz-WeilErfurt) 25:27,4 Min. 8 sMeiſterſchaftswettbewerbe der Männer: Hammerwerfen:1. Reinhardt (Köthener HockeyClub) 41,20 Meter; 2. Lolit

mann (Junkers Deſſau) 8,85 Meter; Nieter (Viktorig 96
Magdeburg) 88,27 Meter. 1500 Meter: 1. Böttcher (KTV.
Wittenberg 4:05 Min. 2. Würker (Magdeburg 96) 4.05,7 Min.
3. Reutelchöfer (Gotha 01) 4:08,2 Min. Weitſprung LZgiebe (Leichtathl. Vereinigung Deſſau) 6,975 Meter 2. Rieſen
acker (Gelb Rot Meiningen) 6, 79 Meter; 3. Müller (Halle 986,75 Meter. Stabhochſprung: I. Weimann Halle 5
3,50 Meter; 2. Rieſenacker (Gelb- Rot Meiningen) 8, Meter
3. Lautenſchläger (Germania-Jahn Magdeburg) 3,30 Meter;
Hagelſtarr (MTV. Nordhaufen) 3,30 Meter; 5. E. Scheibe
Hall ans Magdeburg) 380 Meter (im Stechen). 5000 Meter
a V. Wittenberg 15:34,2 Min. Schönrock(KTV. ne 15:36,1

ſchaft Weimar) 15:44,6 Min. 100 M
alberſtädter Turn

in. 3.
e ntund Sportverein) 10,9 Sek 2. Br

g 1. Lupke (Germanig Salbk
18,74 Meter; 2. Ponto (Germanig Salbke) 12,82 Meter;

a w e lleSe 8.

S

Gau Mitte geſchlagen“!

Wenn Gau Mitte auch nur 6 Spieler aus ſeiner Pokal
mannſchaft zur Verfügung hatte, ſo darf damit der ver

meiſterſchaften am 30. Juni in Leung Und
wurde Kreismeiſterin im Diskuswerfen, ſondern Frl

Zweite im Hochſprung mit 1,315 Meter, alſo nicht Frl

ehren errang, ſollte bei ihrer Veranlagung in Zukunft

am 19. Juli, abends, auf ſeinem Turnplatz (Leunger

Baumgürtel (Turner
eter: 4 G 4

e Magdeburg hen weite 3. Stühl (KTV. Wittenberg
1,1 Sek. Kugelſtoßen e

I (Arnoldi Gotha) 12,79 Meter. 400 Metcr e
v 96 1 2. Graswal. S es S

e

05. Für Gau Mitte ſtanden:
Tzſchach (Meiningen); Riechert (Magdeb.), Herwig (Güften))

3

3



Merfeburger gorreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 8. Juli 1935. Nr. 156.

x r. 156.
1. Mertens ttenberg) 1:54 Min. 2. ReutelshöferGotha 01) 1:54,9 Min. 8. Sunderdiek (VfB. Jena) 1:58,3 Min.

Hochſprung: 1. A. Scheibe (Allianz Magdeburg)
1,80 Meter; 2. Böwing (Viktorig 96 Magdeburg) 1,75 Meter;

e S. Genz (I. Sportverein Jena) 1.75 Meter; 4 Thieme Sport
J Chub Erfurt) 1,75 Meter (im Stechen).

Diskuswerfen: E. Lupke (Germanig Salbke) 41,19 Meter;
S 2. Gentſch (Turnerſchaft Weimar) 39,06 Meter; 3. HarthausGotha) W,17 Meter.

S 400 Meter: 1. Klupſch (I. Sportverein Jena) 49,8 Sek.;J l 2. Rulf V. Nordhauſen) 52 Sek.; 8. Reulecke (Allianz
I NMagdeburg) 528 Sek.Dreiſprung: 1. Joch (Mars Quedlinburg) 14,36 Meter;

2. Büttner Gotha 01) 13,58 Meter; 3. Günzel (Gelb Rot
Meiningen) 18,35 Meter.

110 Meter Hürden: 1. Glawe (Halle 96) 15,7 Sek. 2.4 r hoff (Halle 96) 16,1 Sek., 8. Ponto Germania Salbre)
s Se
Speerwerfen: 1. Karius (Leichtathl. er8,67 Meter; 2. Looſe Preußen Halberſtadt) 57,53 Meter; 8.

Thielecke (Allianz Erfurt) 55,63 Meter.
S 200 Meter 1 Brink (Allianz Magdeburg) 232 Sek.;
r J 2. Stein (Halle 96) [Handbreite]; 3. Klupſch (I. Sportverein

S zZJena) 333 Sek.e 7 16 000 Meter: Syring (KTV. Wittenberg) 32:01 Min.
A. Pommerin (Halle 96) 82:52,6 Min. 3. Sander (Mackenſen

S S 9

S

S Des Titels würdig, hatte der „Große Preis der
Stadt Halle“ über 100 Kilometer mit Metze, Lohmann,

Se Severgnini, Ehmer und Neuſtedt eine erſtklaſſige Be
h fesung erhalten. Die Radrennbahn am Böllberger Weg

war überfüllt. Wohl 8000 Zuſchauer erlebten
hier wieder einmal einen herrlichen Renntag, deſſen

intereſſanter Verlauf bei den beiden Dauerrennen über
je 50 Kilometer zu einem großen Teil auf das Konto
des halliſchen Lokalmatadors Paul Neuſtedt kommt.

Die Tauſende waren von „Paule“ begeiſtert. Sein
J zweiter Platz hinter dem Bochumer Lohmann, der

S e eerdient, aber ohne Beſonderes zu zeigen als
S Doppelſieger hervorging, muß ſehr hoch eingeſchätzt

J werden.l Erwartungsgemäß ſpielte ſich der Hauptkampf in
I Form eines Duells zwiſchen Weltmeiſter Metze und

S dem in dieſem Jahre erfolgreichſten Bochumer Steher
e Lohmann ab. Durch einen Reifenſchaden Metzes,

der ihn um wertvolle Runden zurückwarf, war das
Rennen in der Mitte des zweiten Laäufes zugunſten von
Lohmann entſchieden, der wenig Angriffsgeiſt zeigte

und ſich nur äuf das Halten ſeiner Führungspoſition
beſchränkte. Der Italiener war bei den erſten 50 Kilo-
meter noch nicht „warm“ geworden und vermochte erſt
am Schluß, wo er einige ſeiner gefährlichen Spurts

zum Beſten gab, zu gefallen. Ehmer, Berlin, der
Fünfſte in der großen Beſetzung, kam natürlich für den

Sieg nicht in Frage, aber er fuhr e ſein
e Rennen und wartete mit mancher ſchönen es
S leiſtung auf.Jm erſten Lauf über 50 Kilometer

eröffnete nach etwa 15 Runden Neuſtadt die erſte Jagd.
Auch die anſchließend folgenden haben meiſt in dem

Hallenſer ihren Urſprung. Die übrigen ſind verhältnis
mäßig „zurückhaltend“. der 80. Runde ſieht Loh
mann, der beim Start die Nr. 5 gezogen hatte, ſeine

e Zeit für gekommen und ſetzt ſich an die Spitze des
e Feldes. Alle Angriffe wehrt er erfolgreich ab, ohne

S aber ſelbſt aktiv zu werden. Bei den letzten 10 Runden
kommt Metze ſtark auf. Meter für Meter arbeitet er
ſich an den führenden Lohmann heran. Heiß tobt der
E.ndkampf, aber Metze bleibt mit 20 Meter Rückſtand

auf dem zweiten Platz.
S Bedeutend intereſſanter verliefen die zweiten 50 Kilo

meter.

Hinter Lohmann, der am Start diesmal Nr. 1 er
z hatte, tobten herrliche Poſitionskämpfe, die ſich

e etze, Neuſtedt und Ehmer lieferten. Dauernd wechſelte
die Reihenfolge dieſer drei Fahrer, und wieder war es
Neuſtedt, der ſich beſonders hervortat. Die Angriffe

r

S des Weltmeiſters auf den führenden Lohmann waren
aber niemals von Erfolg begleitet. Schöne Kämpfe
lieferten ſich auch Neuſtedt und Ehmer untevreinander.

Wieder ſetzte Metze zu einem Generalangriff auf den
Bochumer an, aber vergebens. In der 90. Ru iſt
das Rennen bereits Metze hat Reifenſchaden und büßt wertvolle Zeit ein. Jn den letzten
46 Runden wird auch der Jkaliener, der bisher meiſt
im Verborgenen „blühte“, lebendig und ſetzt zu ſcharfenSpurts an. Jm 80.Kilometer Tempo arbeitet er h

von ſeinem letzten Platz bis an Lohmann heran, der
aber allen Angriffen ſtandhalten kann. Lohmann
hat gewonnen, aber „Paule“ Neuſtedt begeiſterte

Die deutſche SchwimmerNationalmannſchaft, die
am Wochenende in r einen Länderkampf

e beſtritt, war mit 114,5 73,5 Punkten ſiegreich.
e 5 Das Waſſerballſpiel endete unentſchieden 3 3.

c Der deutſche Schwimmerſieg kam erwartet. Eine geleitet wurden die Hauptkämpfe des Sonntags mit der
X 200-Meter-Kraulſtaffel, die ſich zu der ſpannend

S t e Prüfung der ganzen Veranſtaltung entwickelt hatte.
er Franzoſe Taris hatte als Erſter einen guten

Vorſprung herausgearbeitet, auch die nächſten beiden
S Franzoſen behielten die Führung und erſt

der deutſche Schlußmann Heibel brachte es fertig,
t d

HHeustedt begefsterte in Halle
Lohmann (Bochum) gewann den „Großen Preis der Stadt Halle“ über 100 km.

Deutschlands Schwimmer siegen in Paris
J Mit 114,5 73,5 Punkten waren unſere Vertreter im Länderkampf
S gegen Frankreich erfolgreich.

Erfurt) 88:16,4 Min.
Meiſterſchaftswettbewerbe der Frauen Diskuswerfen: J.

Frau Carl (Sport-Club Erfurt) 88,77 Meter; 2 FräuleinBachmann (M V. Wittenberg) 32,67 Meter; 8. Fräulein Kunze
(CV. Deſſau 01) 31,27 Meter. Hochſprung: J. Scheibe
Sport Club Erfurt) 1,56 Meter; 2. Lockemann (VfB. Jena)
1,50 Meter; 8. Ziergta (Junkers a 1,45 Meter. eerwerfen: 1. Maſcher Sport Club furt) 34,98 Meter; 2.
Markwordt (Halle 96) 34,085 Meter 8. Frau KreplinMagdeburger Frauen Sport Club) 82,19 Meter. 80 Meter
Hurden: I. Elger Magdeburger Frauen Sport Club)
I2,2 Sek.; e e 9 W u S g.gdeburger auen Sport Clu e ae Elg er Magdeburger uen. Sport Club)
12,6 Sek.; A. Schönburger skania rnbüurg) 12,8 Sek.; 3.
Ulrich (TV. Apolda) r zurück]; 4. Hoffmann (Magde
burger FrauenSportClub) 18,1 Sek.

x

Bei den ſächſi Leichtathletikmeiſterſchaften inLeipzig e rechſel r Thalheim) mit
14,60 Meter eine neue deutſche Jahres-Beſtleiſtung im
Dreiſprung. Im übrigen war Dresdener SC. der
erfolgreichſte Verein. Käte Krauß (DSC.) lief
100 Meter in 12 Sekunden.

die Zuſchauer und hat das größte Verdienſt an dem
intereſſanten Rennverlauf

Die Ergebniſſe:
Großer a der Stadt da über 100 Kilometer: 1. Lauf

m
ete:

über 50 Kilometer 1. Lo an n h 42:20 Min.Metze (Dortmund) 29 Meter Keuſtedt (Halle)
talien) 320 Meter zurück;170 Meter zurück; 4. Severgnini

5. Ehmer (Berlin) 960 Meter zurück.
2. über 50 Kilometer: 1. Lohmann 42:58,3 Min.

A. Severgnini, 70 Meter zurück; 3. Neuſtedt, 100 Meter zurück;C. Ehmer, 560 Meter zurück; 5. Metze, 2020 Meter zurück.

Geſamtergebnis: Lohmann 100 Kilometer; 2. Neuſtedt 99,780 Kilometer; 3. Severgnini 99,610 Kilometer; 4. Ehmer
99,480 Kilometer; 5. Netze 97, Kilometer.

AmateurFliegerrennen:? Hauptfahren, vier Runden:
Soren z (Chemnitz) letzte 200 eter 12,1 Sek., 2.
Eeipzig); 3. Kohlhardt (Leipzig); 4. Karſch (Leipgig)

Troſtfahren, fünf Runden:? I. Trommer (Halle) letzte
200 Meter 13,2 Sek.; 2. Schumann (Erfurt); 3. Kempter (Halle);
C Stoltmann (Halle).

Punktevorgabefahren über 5 Kilometer 1. Jh be (Leipzig)
63 P, 2. Karſch Leipzig) 59 P.; 3. Lorenz (Chemnitz) 45 P.;
4. Richter (Leipsig) 36 P. r

J.
Jhbe

Wie die Rennleitung mitteilte, werden am
4. Auguſt 8 Dauerfahrer am Start ſein, darunter
auch Krewer, der anweſend war und unter
ſtürmiſchem Jubel eine Ehrenrunde fuhr. Auch der
neue franzöſiſche Stehermeiſter Auguſt Wam b ſt
zeigte ſich dem Publikum.

Toni Merkens
ſiegte im „Großen Preis von Paris“.

Im Kampf um den „Großzen Preis der Flieger
in Paris errang Deutſchlands Amateurmeiſter
Toni Merkens einen glänzenden Sieg. Er wieder
holte ſeinen Vorjahrserfolg und konnke das klaſſiſche
Rennen zum zweikenmal gewinnen.

Merkens wurde wohl in den Vorkämpfen ge
ſchlagen, konnte ſich aber auf dem Umwege über Hoff
nüngsläufe für die Entſcheidung qualifigieren. Hier
ſiegte er glatt.

t

Die Stwatzenmeſſerſchaften 1935 in Berlin und Magde
rg.

Auch die Deutſchen Straßenmeiſterſchaften rücken
allmählich näher. Berlin und ſeine klaſſiſche Fern
fahrt „Rund um Berlin“ ſteht im Zeichen der Deut
ſchen Meiſterſchaften für Berufsfahrer und Ama-
teure. Dagegen wird die Meiſterſchaft von Deutſch
land im Vierer-Vereins-Mannſchaftsfahren in Magde
burg zur Abwicklung gebracht. Als Termine ſtehen
der 4. Auguſt für Berlin und der 25. Auguſt für
Magdeburg bereits feſt.

TurnerWelkmeiſterſchaften ohne Angarn.

An den diesjährigen r r der Turner,
die im Auguſt in m ſel zum Austrag gelangen,
können die Ungarn finanziellen Gründen nicht
teilnehmen. Sie werden lediglich durch zwei ihrer
Führer auf dem Kongreß vertreten ſein.

Rennen völlig erſchöpft und ſuchte weinend
Kabine auf, da ihm die er Niederlage ſo ſtark er
ſchüttert hatte. Jm aſſerballſpiel führteMannſchaft in der erſten die Franzoſen
holten jedoch auf, daß ſich Deutſchland mit einem
8 3- Unentſchieden begnügen mußte.

e
der aktuelle
der alle

Bilderdienſt der „Deute e e nSport
erwähnen diesmal Nordlandreiſe der Deutſe WarNatioma e engliſche Tennismeiſterſe en h n on,

S in e e e Endſpurt rig de indl erreichen mit einer Zeit von 9:37,4. Die franzöſi our ne Vorſchau, el Peterſen, Schmeling gegene Zeit (9:39,6) bedeutet franzöſiſchen Landesrekord. e e
S Je Bruſt hwimmen gab es deutſche Siege. Der M e et Caetge e pe thlene ener
e e Weltrekordler e e von ken W v rerenS eutſchen Meiſter Sietas iw 2:47,2 u vom 2 huch d e ver u r re weiten deutſchen Vertreter P. Schwarz auf den S edmeahe u rS z Platz verwieſen. Der Franzoſe war nach dem h r e e

c

S v
e 7Der Reſchswettkampf der SA.
e 4 ein Prüfstein der olympischen Vorbereitung

3 Der Reichsſportführer zum SA.Neichswettkampf.
4 NSK. Der Führer hat mit der Anordnung des n Weiſe die Leibesübungen pflegt. Es iſt eine

Reichswettkampfes der SA. eine große Aufgabe für Se bſtverſtändlichkeit, daß
die Sommermonate gegeben. Jn dem Reichswettkampf, die unker meiner Führung ſtehenden deutſchen

re die r in den men Meecg a Turn und Sporkvereine es als ihre Ehrenpflicht
en, nehmen die Prüfungen für die Leibesübungen3 in Raum Du r s anſehen werden, in weiteſtgehendem Maße der SA.

Als Sportreferent der Oberſten SA.Führung habe ihre Anlagen und Geräte zur Durchführung dieſes
mich ſtets dafür eingefetzt, daß die Leibesübungen Reichswetkkampfes zur Verfügung zu ſtellen. Die

e e e 7 5 la2 neuen Kämpfertyps der Nation in und durch die SA. e e e D e Me r
e xreiteſte Verbreitung finden. Dieſer Reichswettkampf vollem z die Leibesübungen ein

iſt auf dem J der e ein Prüſſtein ſo wunderbaren Aufſchwung genommen haben.
I èzafür, daß die S. in zäher, ſtiller Arbeit eine wert Die k. ftli ilfeleie e eng bereit erregt van und n d e de Wegen cher deſzielbewußter Arbeit dieſe weiterentwickeln will. S der SA. iſt die beſte Gelegenheit

ſt Als Reichsſportführer und Führer des Deutſchen die Verbundenheit aller Turner und Sportler mit der
Reichsbun für Leibesübungen freue ich mich e praktiſch zu bekunden. Dieſer Reichs wett

a m
HPpnders daß die S. n ſo vorbid cher und ſyſtema

tzten Auftrieb erchen Volkes, die erſt dann ihrenPeen wird, wenn ſich der käm e Wille
der SA. für den Erfolg der deutſchen Farben einſetzt.

S

Halle ſchlug Weißenfels.

rung der olympiſchen n ererede des Prſen

Jm Vorentſcheidungsſpiel zwiſchen Schachklub „Ro
land gegen Schachklub Halle ſiegten die
Hallenſer mit 535: 438 Punkten. In der Endrunde um

Auf dem Langen Markt in Danzig
die der Ehrung der alten Danziger Vorkriegsregimenter

Erdſtöße im nördlichen Bengalen.
Im nördlichen Teil von Bengalen und im an

grenzenden Bezirk Dardſchiling wurden drei Erdſtöße
verſpürt, von denen einer eine beträchtliche Stärke aufwies
und 30 Sekunden dauerte. Von dem Erdbeben wurde be
ſonders die an der Bahnlinie KalkuttaDardſchiling elegene
Stadt Siliguri betroffen. Dio Stöße machten ſich jedoch
auch in Kalumpong im Bezirk Dardſchiling in alpaiguri
(Bengalen) und im ganzen Bezirk Dinadſchpur bemerkbar.
Berichte über den Umſang des Schadens liegen noch nicht vor.

Das Brandunglück in Abbottabad
2000 Häuſer verbrannt.

Das Brandunglück in der nordweſtindiſchen Stadt
Abbottabad hat nach den inzwiſchen eingetroffenen
ausführlichen Meldungen einen noch e Umfang an
genommen, als man urſprünglich befürchtet hatte. Jm
ündiſchen Stadtteil ſind insgeſamt etwa 2000 Häuſer
und Läden verbrannt. Der Sachſchaden wird auf 5 Mil
lionen Rupien (rd. 45 Millionen M.) geſchätzt. Der
Schaden in den nur teilweiſe in Mitleidenſchaft gezogenen
Nachbarvierteln läßt ſich noch gar nicht überſehen. Das
Feuer konnte inzwiſchen eingedämmt werden, jedoch dürften
die Löſcharbeiten noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen.
Militär hat das niedergebrannte Viertel abgeſperrt, um
Plünderungen zu verhüten. t die geſamte indiſche Be
völkerung hat die Nacht im Freien zubringen müſſen.
Militärlaſtwagen ſorgten für die Fortſchaffung der den
Flammen entriſſenen Wo gseinrichtungen.

Das Feuer konnte ſogleich einen ſo rieſigen es an
nehmen, weil eine ſtändige Feuerwehr in Abottabad nicht
vorhanden iſt und weil die Hydranten aus bisher ungeklärten
Gründen Hinzu kam, daß ein leichter Wind
herrſchte, ſo daß das Feuer die von der Hitze ausgetrockneten
Holzbauten mit ungeheurer Schnelligkeit ergriffen hat.

Der Gouwerneur der indiſchen Nordweſtprovinz erſchien
mit ſeinem Stabe ſofort an der Unglücksſtelle, um die
Rettungsmaßnahmen zu überwachen.

Mord an der Geliebten
Der Täter läßt ſich von einem Zuge

überfahren.
Auf dem Bahngleife bei Brackel wurde, wie die

Preſſeſtelle der Dort munder Polizei mitteilt, die Leiche
eines Mannes mit abgefahrenem Kopf aufgefunden. Aus
einem bei dem Toten vorgefundenen Abſchiedsbrief geht
ervor, v es ſich um Jakob Lorenz aus Dortmund
andelt. Nach dem Brief will Lorenz zuſammen mit der

an Helene Bentheim freiwillig aus dem Leben
geſ ſein, da Verbindung Schwierigkeiten
entgegengeſtellt hätten. Die Nachforſchungen nach Frau
Bentheim wurden ſofort angeſtellt. Noch am Freitag
vorm wurde ihre Leiche in einem Roggenfeld auf

e r e. Der vonomm e Tatbeſt at ergeben,die Angaben in L Zu nicht de de a e
Die Frau iſt nicht freiwillig aus dem Leben geſchieden,
ſondern offenſichtlich von Lorenz ermordet worden. Nieder
getretene Stellen im Kornfeld deuten auf einen heftigen
Kampf hin.

r

Tragödie im Storchenneſt
Zu einer ergreifenden Szene kam es unlängſt

bei einem Brande in einem kleinen ungariſchen
Dorfe bei Szabatka. Hier war eine Scheune in
Brand geraten

Schon ſchlugen ſeitlich und aus dem Dache die
hellen Flammen e als der Brand bemerkt wurde
und die Feuerwel aus den benachbarten Dörfern
herbeieilte. Es war nichts mehr zu retten, und die
Wehren mußten darauf beſchränken, die umliegenden
Gebäude vor dem ſtbergreifen der Flammen zu ſchützen
Während die Scheune bereits in hellen Flammen ſtand,
r man plötzlich durch das Kniſtern der Flammen

s laute Klappern eines Storches.
Die Feuerwehrmänner bemerkten, daß ſich auf dem
Giebel der Scheune ein Storchenneſt befand, in dem
ſich mehrere Junge e Die Störchin war

erbeigeeilt, um ihre ungen zu ſchützen. Angſt
pf ſelbſt aber iſt eine letzte zroßartige Steige

die Meiſterſchaft ſtehen ſich nunmehr Halle undehe e e be Bekanntlich hatte ſich im
Vorjahre unfer Merſeburger Schachklub über alle
hinweggeſetzt, verlor aber gegen Nordhaufen.

Deutſchlands Radländermann chaft gegen Holland
am 21. Juli.

Die deu Radländermannſchaft der Bahn trifft
am d dem 21. Juli, im Rückkampf erneut
mit den Vertretern Hollands zuſammen. Die Be
egnun findet in Holland auf der Radrennbahn

Kiew tatt. Der Deutſche Radfahrer Verband hat
die deutſche Mannſchaft nach den bisher gemachten
Erfahrungen wie folgt zuſammengeſetzt: Merkens
(Köln), Jhbe ewig Haſſelberg (Bochum),
Klöckner (Köln), Karſch (Leipzig), Hoffmann (Klein
ſteinheim), Arndt (Krefeld). Auch im Lande des
Gegners dürfte dieſe Mannſchaft mit mehr Ausſichten
auf Erfolg, als in Zürich, am Ablauf erſcheinen.

Verſeſhung von Ehrenkreuzen an die aſten Danziger Fahnen

wurde vom Senat der Freien Stadt eine Gedenkſtunde veranſtaltet,
und der alten deutſchen Marine galt. Jm Auftrage

des Führers heftete der Generalkonſul des Deutſchen Reiches in Danzig, von Radowitz, Ehrenkreuze an die
Fahnen des Grenadier Regiments Nr. 5, des JnfanterieRe iments

früheren Kreuzers „Danzig“.
Nr. 128 und an die Kriegsflagge des

(Ennke, M

brennenden Gebäude. Schon griffen die Flammen
nach dem Neſt da ließ ſich der große Vogel
lößlich auf das Neſt herabfallen und breitete

ſchützend die mächtigen über die Jungen.
Schreckerfüllt blickten die Dorfbewohner zum Dach der
Scheune hinauf. Es war nur ein Moment. Noch ein
mal hörte man das Klappern der Storchenmutter
dann wurde es ſtill. Auch unter den Menſchen, die
dieſer Tragödie im Storchenneſt beigewohnt hatten und
die noch kurz zuvor über das Feuer gejammert hatten,
war es auf ein geworden. Die Frauen weinten
und ſelbſt in den Augen alter, wetterfeſter Bauern
ſtanden Tränen. r

J

Das kommt von der Hitze
Ein eigenarkiger Fall von Gedächtnisſ

bildet jetzt den Geſprächsſtoff am Badeſtran
Fuſſingö sö bei Randers.Ein junges Mädchen aus Randers hatte ſich in
voller Kleidung am Strand gelagert und längere Zeit
den ſcharfen Sonnenſtrahlen ausgeſetzt. Plötzlich er
hob ſich die Dame und ſpazierte, ohne auch nur ein
Kleidungsſtück abzulegen, in den See hinein. Die
Badenden lachten zunächſt über den „Spaß“. Sie
eilten erſt zu Hilfe, als die Waſſerläuferin bis zum
Halſe im Waſſer war und trotzdem unentwegt weiter
ſchritt. Jn halb bewußtloſem Zuſtande wurde ſie an
Land geſchafft. Hier kam ſie erſt nach einer Viertel
ſtunde zur vollen Beſinnung, aber ſie kann ſich auch
jetzt an nichts erinnern, was mit ihrem ſonder
baren Waſſerſpaziergang zuſammenhängt.

t

Hochwaſſerſchäden in Columbus.
Hitzewelle in Neuyor k.

Jn Columbus (Ohio) richteken Wolkenbrüche
roßen Schaden an. Ganze Skadkviertel, darunker der

arkt, wurden überſchwemmk. In der Umgebung der
Stadt ſteht das Land meilenweit unker Waſſer. Der
i u Gebäudeſchaden wird auf 1 Million Dollar
geſchä

euyork verzeichneke am Freitag den höchſtenThermoneterſtan es Sommers. Bei 32 Grad
Celſius machte ſich die außergewöhnliche Lufffeuchtig
keit unangenehm bemerkbar. FJahlreiche Perſonen er
likten High ge. Taufende übernachteken auf den
Dächern oder in den Parkanlagen und am Skrand.

von

Humoriſtiſche Ecke.
Er: „Nein, meine Liebe, wir können in dieſem Jahre

T in Urlaub fahren wir müſſen an unſere vielen
unbezahlten Rechnungen denken!“ Sie: „Aber Paul
können wir das nicht ebenſo gut in den Bergen tun

„Sie haben in Jhrem Medaillon gewiß ein teures
Andenken, gnädige Frau?“ „Ja. Eine Locke vom
Haar meines Mannes.“ „Aber der iſt doch noch dal“

„Allerdings. Aber ſeine Haare nicht.“
J 4

Jm Gegenteil. „Liebling, wenn ich weit, weit weg
wäre, würdeſt du mich dann auch noch lieben?“
„Aber Schatz, was für eine Fragel! Ich bin ſicher, je
weiter du weg wäreſt, um ſo mehr würde ich dich lieben.“

r

„Herr Doktor
Sabotage. „Der Doktor hat Krieg Pillen ge

ſeine rote Naſe verordnet.“ „Ob ſie bei dem
werden „Jch glaube nicht, er nimmt ſie nämlich
in Kognak.“

Jch„Jch kann nachts nicht ſchlafen, Herr Apotheker. HabenSie nicht ir en ulver?“ „Schlaf- oder Jn
ſektenpu ergee 8

Die Auskunft. Der bekannte Arzt liebt es nicht,
wenn man ihn in Geſellſchaft „konſultiert“. „Sind
e Fiſche geſund?“ fragt die Nachbarin
„Veiß nicht“, erklärt der Arzt, „ich nehme es aber an.
Bisher hat ſich noch keiner dei mir behandeln laſſen.“

„Wieſo gehen Sie denn nicht mehr zu Jhrem altengeht „Wiſſen Sie ich habe n rechtes
rtrauen mehr zu i Neulich ſah ich, wie er eineüch und laut klappernd kreiſte das Tier über dem Flaſche Wein aufmachte und dabei den Korken abbrach!“

e

4
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Nr. 156. Merſeburger Korrefpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 8. Juſl 1938, Nr. 150.
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Ein lebendes Kriegerdenkmal.
f Brehna. Die Stadtverwaltung beabſichtigt, ein

„lebendes Kriegerdenkmal“ zu errichten, indem ſie Perſo
nalien, Kriegsandenken, Feldpoſtkarten, Anſichtskarten uſw.
von ehemaligen Kriegsteilnehmern ſammelt und in einem
beſonderen Album zuſammenfaßt, Auf dieſe Weiſe ſoll ein
hiſtoriſch wertvolles Dokument geſchaffen und der Nachwelt
überliefert werden.

Mord an einer Proſtitnierten
F. Deſſau. In der Nacht zum Sonnabend iſt die

Proſtituierte Markha Schmidt aus Kökhen am
Eingang des Oräangerie- Gebäudes von einem un
bekannken Mann ermordek worden.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der Tod
durch Erwürgen herbeigeführt worden iſt. Die Er
mordete hatte eine Handtaſche bei ſich, in der ſi auch
eine Geldbörſe mit Geld befand. Auf die Erm ktlung
des Mörders iſt eine Belohnung von 500 M. ausgeſetzt
worden.

Bitterfeld erweitert
und verbeſſert ſeine Brücken.

Bitterfeld. Die Stadt Bitterfeld nimmt gegenwärtig
umfangreiche Erweiterungen und Verbeſſerungen ihrer im
inneren Stadtgebiet liegenden Brücken vor. So wird die im
ſtarken täglichen Verkehr liegende Brücke die im Verlauf
der Kaiſerſtraße über den Lober führt, eine Verbreiterung
erfahren, um den Anforderungen des ſtarken Verkehrs ge
wachſen zu ſein. Die Straße wird auf dieſe Weiſe an der
betreffenden Stelle um 2,70 Meter verbreitert und die Sicht
in eine Nebenſtraße durch Abrundung einer Ecke verbeſſert
werden, W r keine Verkehrsſtockungen r eintreten
können. 5 em wird die ſtark durch den Durchgangs
verkehr beanſpruchte Brücke über den Strengbach nach Nie
megk zu einer Erneuerung unterzogen, da ſie nicht mehr
feſt genug war, um die ſchweren Laſtzüge, die ſie viel über
queren, zu tragen.

Seinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Schmerz (Kr. Bitterfeld). Dem 73 Jahre alten Jagd
aufſeher Ferdinand Puſch war beim Holzſchneiden an der
Kreisſäge ein Stück Holz an den Kopf geflogen, wodurch er
ſchwer verletzt wurde. Nunmehr iſt P. ſeinen ſchweren Ver
letzungen im Kreiskrankenhaus Bitterfeld erlegen.

JG. Gefolgſchaft opfert
für die Kameraden von Reinsdorf.

F Wolfen. Die Gefolgſchaften der J.G.Werke in
Wolfen opferten für die gefallenen Arbeitskameraden in
Reinsdorf je einen Stundenlohn. Jn der .G.Farben
fabrik betrug das Ergebnis rund 1870 RM. und in der
Filmfabrik rund 5000 RM.

Nur wenig Heidelbeeren
Bitterfeld. Die Befürchtung, daß die Heidelbeer

ernte in dieſem Jahre nur dürftig ausfallen werde, be
ſtätigt ſich jetzt. In der Dübener Heide findet
man ſtrichweiſe überhaupt keine Früchte an den
Büſchen und an anderen Stellen nur kleine, kaum
e brare Beeren. Die Forſtverwaltungen haben

aher von der Ausgabe der Sammelgettel für Heidel
beeren in dieſem Jahre abgeſehen.

Lagerleben des Jungvolks.
F. Eilenburg. In der Je vom 6. bis 15. Juli werden

etwa 3200 Pimpfe der Jungbanne Bitte rfeld und
Delitzſch in Lagern von je 300 bis 500 Jungen zuſammen
gefaßt. Das Jungvolk führt hiermit eine große Lageraktiondurch, deren Vorbereitungen bereits abgeſchloſſen find Die

Eilenburger Pimpfe liegen im Zeltlager Battaune. Lager
ärzte und ausgebildete Sanitäter werden die Lagerteilnehmer
bekreuen. Jm Anſchluß an das gemeinſam durchgeführte
Lager im Juli wollen beide Jungbanne Großfahrten nach
Oſtpreußen und Bayern unternehmen.

Selbſtmord im Süßen See
f Eisleben. Aus dem Süßen See wurde durch

Fiſcherleute die Leiche des ſeit mehreren Tagen ver
mißten 25jährigen Otto Hübner aus Eisleben ge
borgen. Der junge Mann hat offenbar wegen eines
körperlichen Leidens den Tod geſucht.

Zwei Jahre Gefängnis
für einen bekrunkenen Kraftwagenführer.

t Magdeburg. Das Schöffengericht verurteilte
einen Kraftwagenfahrer, der infolge Trunkenheit ein
Verkehrsunglück und den Tod eines Menſchen verur
ſacht hatte, zu 2 Jahren rn

Der Angeklagte hatte am Abend des 6. Juni bei
einem Bekannten mehr Alkohol zu ſich genommen,
als ihm dienlich war, und war anſchließend mit ſeinem

Laſtkraftwagen nach dem Haſſelbachplatz gefahren. Hier
30 Meter

auf die
ſtürzte

überfuhr er einen Radfahrer, den er noch
weit mitſchleifte, geriet mit ſeinem FahrzeuVerkehrsinſel, i zwei Säulen um un
ſchließlich das ganze Gefährt um. Nach Zeugenaus

Die hraune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.
(Nachdruck verboten.)

„Davon bin ich überzeugt“, nickte Arnold unbeirrt.
„Sie ſtarb auf eine natürliche Weiſe. Der Menſch, der
erſtochen wird, ſtirbt auch auf eine natürliche Weiſe,
er verblutet eben. Jede Urſache, die den Tod eines
Menſchen bedingt, iſt natürlich zu nennen. Jm Augen
blick kann ich den vollen Naächweis, daß Horlock er
mordet wurde, nicht führen. Aber der Zeitpunkt, an
dem ich hierzu in der Lage bin, liegt nicht mehr allzu
fern, und wir müſſen eben abwarten.“ Er wandte ſich
dem Kommiſſar zu: „Auf jeden Fall muß die Sache
völlig im Geheimen gehalten werden. Kein Menſch
darf erfahren, daß die Leiche ſegiert wurde. Auf dieſe
Weiſe werden wir am ſicherſten ans Ziel kommen. Nach
meiner Anſicht werden noch mehr braune Kerzen auf
tauchen. Horlock war ſicher nicht von Anbeginn an
auserſehen, auf dieſe Weiſe ermordet zu werden. Sie
wurde ganz unvermittelt gefährlich, alſo mußte ſie

g.
ayſwather ſah den Sprecher aufmerkſam an.W n in Fall nicht das Beſte, wenn wir

die Preſſe inſtruierten?“ meinte er bedächtig.
Arnold ſchüttelte den Kopf.
„Ganz und gar nicht. Wir kennen nun die Waffen

des Gegners, alſo er uns nicht mehr gefährlich.
Geben wir unſer Wiſſen preis, ſo iſt mit anderen Maß
nahmen der Gegenſeite zu rechnen, und das muß unter
allen Umſtänden vermieden werden.

Der Kommiſſar nickte langſam.
„IJch laſſe Jhnen in allem vollkommen freie Hand“,

erklärte er, ſehr zum Arger des Chefinſpektors, der
ſeinen Vorgeſetzten nicht mehr verſtand.

f Abweſenheit Mr. Marlows gab es andieſe Wege iemlich viel Arbeit im Büro. Marney

Parſon kam infolgedeſſen, wie ſte Arnold mitgeteilt

Leipzig. Die Verſammlung der Truppen im Raumevon Wittenberg erfolgte wollow men kriegsmäßig. Für
den flüchtigen Beſchauer war kaum zu erkennen, daß ier
ein verſtärktes Regiment zum Abmarſch bereit ſtellte Unter
Bäumen und Hecken, an Häuſern, Mauern und in die
Straßengräben gedrückt, ſammelten ſich überall die Kom

jen und Batterien für den Abtransport. Fahrzeuge
und Pferde wurden ſo geſchickt aufgeſtellt oder getarnt, daß
tie weder von der Straße noch von oben
liegerMg.Schützen ſuchten fortwährend den Himmel ab,

um die Truppen vor einem überraſchend aus den Wolken
herabſtoßenden feindlichen Flieger zu ſchützen Außerdem
wurde der geſamte Verſammlungsraum, insbeſondere die
Elbbrücken, durch Flakartillerie geſichert, während ein feind
wärts aufgeſtellter Panzerabwehrzug zuſammen mit Teilen
der dem Regiment zugeteilten Pionier ompagnie die Truppe
vor überraſchenden Angriffen motoriſierter feindlicher Ab
teilungen ſchützte. Die Mannſchaften benutzten die Pauſe
bis zur Verladung, um noch ſchnell ein wenig auf Vorrat
zu ſchlafen, da es in der kommenden Nacht damit nicht viel
werden wird.

Inzwiſchen hatte Oberſt Pflugbeil, der mit ſeinemStabe u en lag, k. erforderlichen Befehle für die

d der Truppen erteilt, und bald rollten, ebenfalls
egen Fl h durch Laub und Buſchwerk getarnt, in
iegsmäßigen Abſtänden die einzelnen Kolonnen der Kraftden Verladeplätzen der für ſ.

beſtimmten Formationen zu. Etwa von 10 Uhr ab erfolgte
dann die Verladung der Kompagnien, Batterien und Stäbe
in die Kraftwagen. Auch unter den erſchwerten Umſtänden
des zweiten Ubungsabſchnitts vollzog ſich die Verladung

ſagen iſt der Angeklagte damals planlos in
Schlangenlinie durch die Fahrbahn zwiſchen Bürger
ſteig und Verkehrsinſel gefahren.In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus,
daß der Angeklagte ſeine Berufspflichten aufs ſchwerſte

verletzt und alle Vorſicht außer Acht gelaſſen habe,
die zur Verhütung eines Unfalls notwendig geweſen
wäre.

Reichsgetreidetag verſchoben,
Magdeburg Mit Rückſicht auf die Vor

bereitungen zum Reichsbauernkag muß der urſprüng
W vom 20. bis 22. Sepkember 1935 angeſetzte
„Reichsgekreidekag 1935* in Magdeburg eine
ſpäkere Zeit verſchoben werden. Der neue Termin
ſteht noch nicht feſt.

Vom Zuge überfahren und getötet.
f. Magdeburg Auf dem Bahnhof Neuſtadt wurde

der Schaffner Heimann aus Gerwiſch beim über
ſchreiten der Gleiſe von der Lokomotive eines Eilgüterzuges
erfaßt und getötet.

Holztankſtellen genehmigt.

Stendal. Die im Bereiche der Klötzer e
beantragten beiden Holztankſtellen ſind vom Preußiſchen

rer in Klötze e worden. Jn Salzwedel
efindet ſich eine ſolche Tankſtelle, und zwar beim Zimmer

meiſter Werner; die andere iſt in Klötze errichtet, bei der
Firma Hermann Stamer jun.

Bernburgs Fürſorgelaſten 1934 rund 1 170 000 RM.
Bernburg. Die Geſamtkoſten, die die Stadt Bernburg

im Jahre 1934 an Bar und Sachleiſtungen für die in
offener Fürſorge Unterſtützten aufbrachte, betrugen
1 172 000 RM. Die Zahl der in offener Fürſorge unter
ſtützten Perſonen belief ſich Anfang 1934 auf 2671, Ende

1934 auf 2356. Z
Motorradfahrer überfährt Fußgänger.

Herzberg (Elſter). Ein Motorradfahrer aus Licht e nb u derr als er in hoher Geſchwindigkeit die Kurve am

Reichsbahnhof nehmen wollte, die Gewalt über ſein Rad
und überfuhr den abſeits der Straße ſtehenden Chriſtian
Weber aus Wiederau. Der alte Mann wurde mit einem
ſchweren Schädelbruch und einem Schenkelbruch in das
Krankenhaus gebracht. Der Fahrer kam mit nicht gefähr
lichen Kopfverletzungen davon. Um feſtzuſtellen, ob der
Motorradfahrer betrunken war, ließ die Polizei bei ihm
eine Blutprobe nehmen.

Weiblicher Arbeitsdienſt im Roſenburger Schloß.

KleinRoſenburg. Das KleinRoſenburger Schloß,
von Baron von Lippa als Domänenpächter bisher be
wohnt, wird als Heim für den weiblichen Arbeitsdienſt ein
gerichtet.

Erhängt aufgefunden.

Aſchersleben. Jn dem Dorfe Hedersleben
wurde ein Einwohner in ſeiner Wohnung erhängt
aufgefunden. Die Gründe zu dem Selbſtmord ſind
nicht bekannt.

hatte, nicht dazu, die übliche Teeſtunde einzuhalten. Sie
ließ ſich abends von einem Jungen, der gelegentlich
Laufburſchendienſte verſah, eine kleine Erfriſchung
bringen und beſchloß, eine Stunde länger als ſonſt im
Büro zu bleiben. Auf dieſe Weiſe hoffte ſie, die vor
liegenden Arbeiten in der Hauptſache bewältigen zu
können.

Gegen acht Uhr ſie hatte bereits ihre grüne Tiſch
lampe in Betrieb geſetzt hörte ſie raſche S ritte,
und ſie war ziemlich erſtaunt, als ſie ihren Chef ein
treten ſah.

„Es wundert mich, daß Sie noch hier ſind“, bemerkte
er, indem er Hut und Handſchuhe auf einen Stuhl legte.

Sie deutete auf einen Stoß Akten auf ihrem Tiſch,
und er nickte gleichmütig.

„Jch konnte die Korreſpondenzen für die „Times'
und den „Megaphone' beim beſten Willen nicht fertig
bringen“, ſagte ſie. „Die Hälfte der Arbeiten über
gab ich Bill bereits zur Beſtellung, und mit dem Reſt
hoffe ich in einer halben Stunde fertig zu ſein. Es
macht mir wirklich nichts aus, eine Stunde länger im
Büro zu ſitzen. Zu Hauſe habe ich auch nichts. Alſo
arbeite ich lieber.“

„Jn einer halben Stunde gehen Sie alſo?“ fragte
Marlow.

„So ungefähr“, beſtätigte ſie. „Vielleicht werde ich
etwas früher oder einige Minuten ſpäter fertig; ich
v nicht genau.“arlow zog die Vorhänge zu, dann begab er ſich
in den anſtoßenden Raum. Marney dachte, er wolle
irgend etwas holen, aber ſie täuſchte ſich, denn er kam
nicht zurück. Sie vertiefte ſich wieder in ihre Tätigkeit.
Eine Viertelſtunde ſpäter hielt ſie inne. Se war eben
über der Abſchrift einer Reportage, und es ſchien ihr,
als ſtimmten einige Zahlen des Manuſkriptes nicht.
Sie dachte im erſten Augenblick gar nicht daran, daß ihr
Chef zugegen war, erſt der Anblick ſeines Hutes und
der Handſchuhe brachten ſie zur Beſinnung, und es fiel
ihr ein, daß er ſich ins Nebenzimmer begeben hatte.

u ſehen waren.

des Refſchsheeres
Dritter Tag.

überall reibungslos und mit größter Schnelligkeit. Jmmer
wieder in den Verſammlungsraum vorſtoßende feindliche

ieger wurden von der We e und den zum Flieger
chutz aufgeſtellten Maſchinengewehren der einzelnen Ab
teilungen ſtets raſch erkannt durch Feuer verjagt. Gegen1 Uhr mittags war die Verladung im we entlichen beendet,

ſo daß ſich die Kraftwagenkolonne in Richtung auf die
Straßengabel ſüdlich Wittenberg auf Kemberg zu in Marſch

konnte. Dem verſtärkten Regiment ſteht für den be
fohlenen Marſch nur eine einzige Straße zur Verfügung.
Trotzdem ging dank den genauen Marſchanweiſungen und
ihrer exakten Ausfü v das Einfädeln der einzelnen Ab
teilungen in die große Marſchkolonne glatt vonſtatten. Um
einen r n den Ausmaßen dieſer Kolonne zu geben,
ſei erwähnt, daß ſie bei ihrem kriegsmäßigen Vormarſch und
den dadurch bedingten Abſtänden eine Geſamtlänge von meht
als 70 Kilometer aufweiſt. Die Sicherung dieſer rieſigen
Kolonne gegen feindliche Luftangriffe fällt wiederum der
dem Regiment unterſtellten Flakartillerie zu, die in ſtaffel
weiſem Vorgehen die Kolonne 8 begleiten hat. Außerdem
ſind wiederum, wie am erſten Übungstage, die Kraftwagen
mit offen montierten Fliegermaſchinengewehren durchſetzt.
So wälzte ſich am Freitagnachmittag der rieſige Zug über
Düben, Wurzen, Grimma, Bad Lauſick und Borna Gera zu,
wo g den zeitigen Abendſtunden ein längerer Halt eingelegt

wurde.
Die Truppe wurde bei der Durchfahrt durch die einzelnen

Ortſchaften überall von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.
Der Abſperrdienſt hatte in vorbildlicher Weiſe dafür geſorgt,

Vordergrund ſteht lebendige Mitwirkung an den Aufgaben

daß die Kolonne auf ihrer ganzen über 200 Kilometer langenFahrt nach Süden ſegte Bahn vorfand.

u—

Miſſionskonferenz in Wernigerode.

Wernigerode. Der Miſſtonsbund Licht im Oſten“begann hier e 13. Glaubens und Miſſtonskonferenz, die

von Miſſionsdirektor Kroeker eröffnet wurde. Die Grüße
des Kirchenkreiſes übermittelte Superintendent Gen
ſichen, die der in und ausländiſchen Freunde des
Miſſtonsbundes Miſſtonsinſpektor Paſtor Jack. Nach
einer einleitenden Anſprache von Miſſionsdirektor Kroeker
begann die eigentliche Vortragsreihe der Konferenz, die bis
einſchließlich Sonntag zuſammen bleibt.

Bürgermeiſter Dr. Pilling hommiſ. Deichhaupkmann.
Großroſenberg. Bürgermeiſter Dr. Pilling(Aken) iſt für den Acten Roſenberger Deichverband als

kommiſ. Deichhauptmann beſtellt worden.

Eine 48 jährige Verbrecherin
muß in Sicherungsverwahrung.

f Rudolſtadk. Eine peinliche Überraſchung erlebte
vor der Rudolſtädter Strafkammer die 42mal vor
beſtrafte 48jährige Chriſtine Weber. Sie hatte ſich
ſchon auf faſt allen Gebieten menſchlicher Verfeh
lungen betätigt und ihr Strafregiſter wies die ver
ſchiedenſten Eintragungen auf wegen Diebſtahls, Be
trugs, gewerbsmäßiger Unzucht, Bannbruchs, Bettelei,

Aus Halie und Umgebung

Halle. Das Reichsgeſetz zur Vereinheitlichung des
Gefundheitsweſens r den Geſundheitsämtern vor, alle

ördlichen und privaten Maßnahmen auf dem Gebiet der
geſundheitlichen Volksbelehrung einheitlich zufammenzufaſſen
und dabei mit den auf gleichem Gebiete tätigen Parteidienſt
ſtellen engſte Zuſammenarbeit zu pflegen.

Der halliſche Oberbürgermeiſter hat in Ausführung
dieſer Vorſchrift einen Ausſchuß beim Geſundheitsamt der
Stadt eingerichtet, der, geleitet von Stadtmedizinalrat Prof.
Dr. Schnell, die Leiter aller behördlichen und Partei
dienſtſtellen umfaßt, die mittelbar oder unmittelbar auf dem
Gebiete der geſundheitlichen Volksbelehrung und der Erb
r S tätig ſind. Die Geſchäftsführung dieſes Ausſchuſſes
hat Stadtarzt Dr. Schumann. Wie Prof. Schnell in der
erſten Sitzung des neugegründeten Ausſchuſſes betonte, ſoll
die Selbſtändigkeit und Jnitiative der verſchiedenen Träger
des geſundheitlichen Volksbelehrungsweſens nicht beein
trächtigt, n nur die Möglichkeit gegenſeitiger Orien
tierung über die in Durchführung begriffene und geplante
Arbeit der einzelnen Organiſationen geſchaffen werden mit
dem Ziele wechſelſeitiger Unterſtützung und Anregung Jm

der Volksgemeinſchaft, keinesfalls theoretiſche Belehrung
allein. Als vordringlich werden dabei die Sonderaufgaben
der Tuberkuloſebekämpfung und des Kampfes gegen den
Alkoholmißbrauch ſowie die mit der Hebung des Erbgutes
des deutſchen Volkes zuſammenhängenden Fragen betrachtet.

ſie leiſe und warf einen Blick in das Gemach. Es
brannte kein Licht darin, aber in der Helligkeit, die
vom Büro in den Raum fiel, erkannte ſie Marlow,
der wie eine Statue am Fenſter ſtand und den Blick
durch die Gardinen gerichtet hatte. Ohne ſich umzuſehen,
winkte er ihr mit der Hand, ſich in das Büro zurück
zuziehen.

Marney kam dieſer Aufforderung verwundert nach
und ſchloß die Tür leiſe hinter ſich zu. Jhr Chef be
nahm ſich ja in letzter Zeit wirklich ziemlich auffällig,
und ſie zerbrach ſich den Kopf vergeblich über die Ur
ſachen. Wenig ſpäter erſchien Marlow im Büro, und
ſein Geſicht zeigte einen ruhigen, gleichmütigen Aus
druck

„Wollten Sie mich etwas fragen, Miß Parion?“
Sie nickte verwirrt, und ſeine gelaſſene Ruhe flößte

ihr einen Schauer ein, über den ſie ſich kindiſch ſchalt.
Sie ſetzte ihm ihre Zweifel auseinander, und ohne
auch nur eine Sekunde nachzudenken, berichtigte er die
fehlerhaften Zahlen des bewußten Manuſtkriptes.

„Falls Sie mich nochmals etwas zu fragen haben,
ſo klopfen Sie, bitte, nur an die Tür“, ſagte er; dann
verſchwand er wieder im Nebenzimmer.

Es fiel Marney nicht ganz leicht, ſich wieder in ihre
Arbeit zu verſenken, und als es ihr endlich gelungen
war, gab es eine neue Überraſchung. Marlow ſteckte
den Kopf durch die Tür.

„Haben Sie meinen Aſſcchenbecher ſchon entleert?“
fragte er mit einem Jntereſſe, das nach Marneys An
ſicht einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre.

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Dann tun Sie es jetzt, bitte“, fuhr er eindringlich

fort. „Schütten Sie die Aſche aber nicht in den Ofen,
ſondern auf die Straße hinunter.“

Bevor Marney ihrer Verwunderung Ausdruck ver
leihen konnte, hatte er die Tür zugeklappt. Sie ſtand
kopfſchüttelnd auf und nahm den Aſchenbecher von
ſeinem Schreibtiſch. Das Leeren desſelben hatte ihr

Sie erhob ſich, durchquerte das Zimmer und klopfte
gegen die Tür. Als ſie keine Antwort erhielt, öffnete

hatte ſie als Hochſtaplerin verſchiedene Hotels um
namhafte Beträge geſchädigt, da ſie ſtets das Zahlen
vergaß. Sie war daraufhin vom Amtsgericht Saale
feld zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden, wo
gegen ſie Berufung eingelegt hatte. Beſonderes Pech
entwickelte ſie aber inſofern, als auch die Staatsanwalt
ſchaft vom Rechtsmittel Gebrauch machte und nun mit
ihren höheren Strafanträgen auf der anzen Linieſiegte. Statt 9 Monaten Gefängnis erßieit die un
verbeſſerliche Betrügerin in der Berufungsinſtang
2 Jahre Zuchthaus und wurde außerdem für die 4
Sicherungsverwahrung vorgemerkt. 4

Alte Kohlengrube entdeckt
f. Altenburg Die Deutſche Erdöl A, G. trägt 3

r Zeit mit einem großen Abraumbagger das Land
n der Gegend der Staatsſtraße von Lehna nach
Winkersdorf und im Kammer ab. J

Dabei ſtieß man auf einen alten Braunkohlentief e
bau, der durch den Tagebau nun freigelegt wurde. Es
handelt ſich um eine Grube, die um das Jahr 1800
herum von einem gewiſſen Chriſtian Kemper angelegt
und ausgebeutet wurde. Die geförderten Kohlen wur
den damals in Säcken zu je Pfund auf das platte
Land verkauft. Die Löhne der Bergarbeiter waren da
mals, wie aus Aufſſchrieben hervorgeht, außerordent
lich kummerlich.

Folgenſchwerer Kraftwagenunfall
Zwei Tote, fünf Schwerverletzte.

f Probſtzella. Auf der Staaksſtraße in der
Nähe der Burg Lauenſtein fuhr am Sonnabend
gegen 15 Uhr, ein mit 15 Perſonen aus Apolda be
fetzter Lieferwagen gegen einen Baum und ſchlug um.
Die Inſaſſen wurden herausgeſchleuderk. Zwei Frauen
wurden auf der Stelle gekötet; etwa fünf Perſonen
wurden ſchwer verletzt.

Dresden. Zu einem Kampf mit den Schmugglern,
die bei Altenberg die ſächſiſche Grenze überſchritten hatten,

wird bekannt: 3Von deutſchen Grenzbeamten wurde beobachtet, in
einem Wäldchen bei Altenberg einige Perſonen in
verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machten. Die Beamten gingen
auf die Unbekannten zu und forderten ſie auf, ſich zu legiti
mieren. Dieſe flüchteten in Richtung Schellerhau und er
öffneten ſofort das Feuer auf die Beamten. Die Beamten
machten von der Schußwaffe Gebrauch, und nach längerem
Kugelwechſel wurden drei von den Schmugglern getötet
Auch wurden ein Kriminalhauptwachtmeiſter ſchwer und
zwei andere Beamte leicht verletzt. Lebensgefahr beſteht nach
den bisherigen Meldungen bei dem ſchwerverletzten Haupt
wachtmeiſter glücklicherweiſe nicht. Bei der Durchſuchung
der getöteten Schmuggler ſtellte es ſich heraus, daß es
um ehemalige deutſche Kommuniſten handelte, die ſich
in der Tſchechoſlowakei aufhielten und beauftragt waren,
kommuniſtiſche Schriften nach Deutſchland zu ſchmuggeln.
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Gründung eines Ausschusses
zur gesundheitſichen Volksbelehrung

Chef immer ſelbſt vorgenommen, um ſie mit keinem
Tun zu beläſtigen, das ihrer nicht würdig war. Sie

e

Sie waren zu dieſem Zweck entſprechend bewaffnet und aus
gerüſtet worden.

7

Der halliſche 300
ſiedelt 150 oſtpreußiſche Störche an.

F. Halle. Ganz oder nahezu unbemerkt von der Offent
lichkeit iſt der Zoologiſche Garten ſeiner tieferen Zweck
beſtimmung entſprechend im Intereſſe eines großen Werkes
tätig, das der Wiederanſiedlung des Storches gilt. Miniſter
präſident Göring iſt es zu verdanken, daß die Naturſchutz
bewegung endlich erfreulicherweiſe in ein lebhafteres Tempo
gekommen iſt und daß an die Stelle früherer Debatten prak
tiſche Arbeit trat. So iſt die Tatſache, daß in Oſtpreußen
unerklärlicherweiſe eine außerordentliche Vermehrung der
Störche ſich zeigte, ſofort dazu ausgenutzt worden, die über
zähligen Jungtiere in ſolche Gegenden zu verpflanzen, in
denen Störche leben könnten, ſich aber aus ebenſo unerklär
lichen Gründen nicht mehr dort finden. Die Zentrale dieſer
Tätigkeit iſt die bekannte Vogelwarte Roſſitten, die in Zu
ſammenarbeit mit vielen anderen Stellen, ſo hier in Halle
der Beratungsſtelle für Vogelſchutz an der Landwirtſchafts
kammer u. a., das Sammeln und Verſchicken der Jungſtörche
beſorgt. Unſerem Zoologiſchen Garten iſt die Aufgabe zuteil
geworden, als Zwiſchenſtation die Verpflegung und den
Verſand an die endgültigen Pflegeeltern der Störche zu
übernehmen. Und ſo paſſieren jetzt den Zoologiſchen Garten
nicht weniger als rund 150 Störche, von denen wir hoffen,
daß ſie einſt die in manchen Gegenden etwas öde gewordene
deutſche Landſchaft durch ihr ſchönes Flugbild beleben werden.

a

veeeee=eee==========——gemachte ſich über ſein Erſuchen keinerlei Gedanken, aber
es ſetzte ſie in Staunen, daß ſie die Aſche auf die
Straße ſchütten ſollte.

Sie trat ans Fenſter und zog die Gardinen zurück.
Dann öffnete ſie eine Scheibe und beugte ſich über die
Brüſtung, um ſich zu vergewiſſern, daß ſie niemand be
ſchmutzte. Marlows Anſinnen war wirklich komiſch,
und ſie mußte beinahe lachen, in einem günſtigen
Augenblick ſtreckte ſie den Arm aus und entleerte die
Schale. Hierauf ſchloß ſie das Fenſter wieder, zog die
Gardinen vor und kehrte an ihren Schreibtiſch zurück.
Sie hatte eben ihre Arbeit zu Ende gebracht, als Mar
low ins Büro zurückkam. Er half ihr in der Gar
derobe in ihren Mantel und begleitete ſie hinunter.
Auf der Straße trennten ſie ſich. Marney ſah, wie
ihr Chef einen hellbeleuchteten Wagen der Straßen
bahn beſtieg.

Einen Augenblick überlegte ſie, ob ſie nicht gleich
falls fahren ſollte, aber dazu fand ſie das Wetter zu
ſchön. So machte ſie ſich zu Fuß auf den Heimweg.
Sie bewohnte am Kenſington-Place ein paar freund
liche Zimmer, und der Weg bis dorthin betrug knapp
eine Viertelſtunde.

Als ſie Wycerly-Lane, ein ſtilles, totes Sträßchen,
paſſierte, ſchien es ihr, als ginge ihr jemand nach. So
oft ſie ſich umſah, gewahrte ſie einen Mann hinter ſich,
der immer in gleicher Entfernung zu ihr blieb, bis er
langſam aufholke. Marney war keineswegs furchtſam,
zudem war es nicht geſagt, daß der Mann ihr wirklich
folgte. Um ſich darüber zu vergewiſſern, blieb ſie vor
einem Schaufenſter ſtehen, und nun beſchlich ſie doch
ein Gefühl von Bangigkeit, als ſie feſtſtellte, daß der
Mann ebenfalls die Schritte verhielt und ſich anſcheinend
mit ſeinen Schuhen zu ſchaffen machte. Sie beſchleu
nigte ihre Gangart, und als ſie wieder einen Blick nach
rückwärts warf, bemerkte ſie, daß der merkwürdige
Menſch unentwegt auf ihren Ferſen blieb. Zugleich
nahm ſie wahr, daß in einiger Entfernung hinter ihm
ein zweiter Mann des Weges kam. Das erleichterte
ſie ſekundenlang, bis ſie auf den Gedanken verfiel, die
beiden möchten Kumpane ſein und zuſammenarbeiten.
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ihr unheimliche Mordgeſchichten in den Sinn. Sie hörte
ihren Verfolger dicht hinter ſich und blieb taumelnd und

ſie des Gebrauches ihrer Glieder und ihrer Sprache.

S

miete wohnenden Familie, ein Mädchen von 14 Monaten

und den Haupthahn der Gasleitung zu öffnen, um die
in ihrem Bett ſchlafenden Kinder zu vergiften. Glück

einer weiblichen Angeſtellten in unſiktlicher Weiſe ge

im Treuhänderbezirk Heſſen die Eigenſchaft als Be

Tatſache, da

Tiere, kleine u Blattläuſe, ſanken zu Boden und

in Mund, Ohren und Naſe, ſie bedeckten als dichte

Keten ſein. An deſſen Seite hätte ſie vor tauſend

näckige Verfolger befand ſich jetzt in ziemlicher Nähe,

von wenign Minuten zurückzulegen, dann gelangte ſie

m der gegenüberliegenden Straßenſeite und tat das
elbe.
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Aus alſſer Welt
Schweres Kraftwagenunglück

bei Müncheberg.
Zwei Toke, eine Schwerverletzte, darunker ein Berliner

Bezirksbürgermeiſter.
Auf der Strecke der Oderbruch-Bahn zwiſchen

Diedersdorf und Seelow bei Müncheberg
wurde auf einem durch keine Schranke geſicherten, aber
überſichtlichen Bahnübergang der Wagen des Berliner
Bezirksbürgermeiſters Lach von einem Perſonenzug
überfahren. Lach und einer ſeiner Begleiter wurden
getötet. Die Gattin des Begleiters trug eine Gehirn
erſchütterung davon.

Gemeiner Mordverſuch eines

Sechzehnjährigen
Er wollte zwei Säuglinge „aus Rache“ vergiften.
Die Berliner Kriminalpolizei wurde wegen

eines mit beſonderer Roheit eingeleiteten Giftmordver
ſuchs eines 16jährigen Burſchen nach dem Berliner
Weſten gerufen. Dort hatte der mit ſeiner Mutter in
einer zweiſtöckigen Villa wohnende 16jährige J. B. die
beiden Kinder einer in der Kellerwohnung zur Unter

und ein Mädchen von 8 Wochen, mit Gas zu vergiften
verſucht. Zwiſchen der Mutter des jungen B. und den
Untermietern beſtand infolge Mietſtreitigkeiten ſchon
i längerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis. Darüber

inaus hegte der Junge eine perſönliche Feindſchaft
gegen den Vater der beiden kleinen Kinder, weil dieſer
ihm einmal die Schläuche ſeines Fahrrades zerſchnitten
haben ſoll. Um nun, wie er bei ſeiner Vernehmung
ausſagte, ſeine Rachegefühle zu ſtillen“, benutzte der
Burſche die Abweſenheit der Eltern der Kinder, um
mit einem Nachſchlüſſel in die Wohnung einzudringen

licherweiſe kehrte die Mutter ſchon nach einer Viertel
ſtunde zurück, ſo daß die Kinder gerettet werden konnten.

Der liebesbedürftige Betriebsführer.
Einem Betriebsführer in Darmſtadk, der ſich

nähert hatte und ſogar nachts in ihr Zimmer ge
ſchlichen war, wurde durch das Soziale

triebsführer ohne zeitliche Begrenzung enkzogen. Die
ein Beiriebsführer unter Mißbrauch

ſeiner Machtſtellung im Betriebe die Ehre einer An
geſtellten angegriffen habe, genüge für dieſe Be

ng.
Das Gericht erklärte hierzu: Selbſt wenn man zu

gunſten des angeklagten Betriebsführers unterſtellte,
daß ſeine Frau krank ſei, ſo habe ſeine Handlungsweiſe
als derart verwerflich zu gelten, daß ſie nur mit der
ſchwerſten Strafe, der Aberkennung der Fähigkeit, Be
triebsführer zu ſein, geahndet werden könne. Da
der Angeklagte ſeiner ganzen Perſönlichkeit nach zu
den Menſchen zu rechnen ſei, die niemals Führer eines
Betriebes ſein ſollten, habe das Gericht davon ab
geſehen, den Ausſpruch über die Aberkennung der Be
kriebsführereigenſchaft zeitlich zu beſchränken.

Jnſektenwolken über Deutſchland
Eine kilometerweite Wolke von Libellen erſchien

dieſer Tage über dem Dorfe Bolke bei Oppeln.
Die Bewohner ſahen plötzlich eine dunkle Wolke

heranziehen, die ſich beim Näherrücken, da ſie außer
ordentlich niedrig hing, als ungeheurer Schwarm von
Libellen erwies. Im erſten Augenblick glaubten die
Menſchen, es handele ſich um einen Heuſchreckenſchwarm
und ſie zitterten bereits für ihre Felder und Gärten.
Zum Glück waren es Libellen, die keinen weiteren
Schaden anrichteten. Die Wolke ſtand 20 Minuten lang
über dem Dorfe. Man hatte verſucht, mit Tüchern
und Gerätſchaften die Tiere zu verſcheuchen. Allmäh
lich zog die Wolke in der Richtung nahegelegener Stein
brüche ab. Alte Leute erinnerten ſich, daß ſchon vor
50 Jahren, ebenfalls in einem glühenden Sommer, ein
ähnlicher Jnſektenſchwarm über der Stadt geſichtet
wurde. Auch diesmal dürfte die Libellenwolke eine
Folge der übergroßen Hitze geweſen ſein. Die Tümpel
und Teiche der Umgebung waren völlig ausgetrocknet
und die Larven der Libelle krochen in ungeheuren
Maſſen aus. Die Libellenwolke über Oppeln iſt um ſo
intereſſanter, als bekanntlich erſt vor wenigen Tagen
auch bei Rüſſelsheim am Main, in der Nähe von Frank
furt, ein ungeheurer Jnſektenſchwarm beobachtet wurde.
Dort handelte es ſich um Blattläuſe, die als dicke,
ſchwärzliche Wolke meilenweit die Luft erfüllten. Die

bedeckten ſchließlich als dicke grüne Schicht die Straßen
Stundenlang regnete es Läuſe, ſie drangen den Menſchen

Schicht die Windſchutzſcheiben der Autos, ſo daß dieſe
den Scheibenwiſcher in Betrieb ſetzten mußten. Faſt
wird man bei den ſeltſamen Jnſektenſchwärmen an die
bibliſchen Plagen evinnert.

Der Prozeß um
Neuyork, im Juli.

Der Prozeß im Hauſe Vanderbilt, der ſcch
um das I11jährige Töchterchen Gloria dreht, ſcheint
einer der längſten Geſellſchaftsprozeſſe zu werden, den
die amerikaniſche Offentlichkeit in den letzten Jahren
erleben konnte.

Jm vergangenen Jahre verſuchte eine Verbrecher
bande das Kind zu entführen, das war eine der
Stationen die weitere Etappe in den Senſationen
um die Familie Vanderbilt ſind die Auseinander
ſetzungen um die Erziehung des Kindes die von der
Mutter, Mrs. Gloria Morgan Vanderbilt, und der
Tante des Kindes, Mrs. Withney, geführt werden.

Das Gericht in Neuyork hatte im letzten Jahre
der Mutter das Recht abgeſprochen, ihr Kind zu er
ziehen, weil auf Grund des Zeugniſſes einer eher
Angeſtellten im Hauſe Vanderbilt ein derart ſchlechtes
Bild der Mutter entworfen wurde, daß das Gericht zu
dieſer Entſcheidung kommen mrste. Mrs. Vanderbilt
hatte Einſpruch gegen dieſes Urteil erhoben und verlor

Radfahrer aus der Seitenſtraße

Ein kypiſcher Verkehrsunfall.
Jn Augsburg fuhr der 30 Jahre alte Kraft

wagenführer Alois Griechmann aus Stadkbergen mit
ſeinem Lieferkraffwagen durch die Perzheim Straße.
Plötzlich kamen aus einer Seitenſtraße die beiden
Gymnaſiaſten Rudolf Hauſer und Heinz Sköcker,
die gemeinſam auf einem Fahrrad ſaßen, mit großer
Geſchwindigkeit herausgefahren. Die beiden Knaben
wurden von dem Lieferwagen erfaßt, der über die
beiden Jungen hinwegging. Beide ſtarben bald
darauf im Krankenhaus.

Dieſe Meldung aus Augsburg ſchildert einen
typiſchen Verkehrsunfall. Ob der Autolenker in dieſem
Fall zu ſchnell gefahren iſt, wird die Unterſuchung wohl
noch feſtſtellen. Daß aber Radfahrer, ohne ſich nach
links und rechts erſt zu ſichern, aus Seitenſtraßen
in leichtfertiger Weiſe plötzlich herausgeprellt kommen,
iſt leider ein oft zu beobachtendes Ubel. Wohin es
führt, zeigt dieſer entſetzliche Unfall wieder mit aller
Eindringlichkeit.

Ein zweifacher Luſtmörder
in Wien verhaftet.

Die Wiener Polizei hat einen zweifachen Luſt
mörder dingfeſt gemacht. Vor einigen Tagen wurde
auf der Sophien-Alpe bei Wien die Leiche einer Frau
gefunden, die einem Luſtmord zum Opfer gefallen war.
Als vermutlicher Täter wurde bald darauf ein gewiſſer

Vorbreitungen zum Erntedankfeſt auf dem Bückeberg
werden ſchon jetzt mit Hochdruck betrieben. So wird der Bahnkörper beim Bahnhof Tündern am Fuße des
Bückebergs verbreitert, um zwei neue Gleisanlagen bauen zu können, mit deren Hilfe der An und Abtrans

port der Feſtteilnehmer leichter bewältigt werden kann.

Kampf um clas Kind
Gloria Vanderbilt.

e doch vor dem Oberſten Appellationsgericht in
Tage das ihr die Berechtigung, das
Kind rziehen, abſprae r Gerichts geht dahin, da
Mrs, Vanderbilt in den früheren Jahren a Tag
das Kind gekümmert habe, e erſt als n
ſtarb und das Kind als Erbe eingeſetzt W W
ſich um ihre Tochter zu kümmern. Das r W
eigenſüchtige Mokive erkennen zu n de Boe te de
Entſcheidung, daß das Kind fünf Tage W e r
der Tante W ſollte, um das Wochenende mi

Mutter zu verbringen. 8Wie Befe Entſcheidungen immer fallen, Dur en
Kompromiß und das Kind iſt der e e
Die Halbheit einer ſolchen Erziehung in S n t
Frauen einen koſtbaren Gegenſtand e en e
deutig, das Kind ſelbſt wird dieſes Lebens nicht fr

können.wer amerikaniſche Hffentlichkeit gibt dieſe n
auch zu verſtehen, an dem Urteil ſelbſt aber kann da
durch nichts geändert werden.

Jo öller verhaftet, der nach harknäckigemz en a mnendrah und die Tat geſtand. Die
Polizei krug weikeres Material gegen ihn zuſammen.
Am Sonnabend legte er das Geſtändnis ab, daß er
bereits vor einem Jahre im Scholkenwald bei Wien
eine Frau ermordek hakke.

Ein netter Staatsanwalt.
Wie das aufregendſte Kapitel eines Kriminalromansberührt eine e die ſich vor einigen Tagen vor dem

Gericht der ſpaniſchen Stadt Saragoſſa S
Auf zwei Einwohner der Stadt war ein frecher Uberfa
verübt worden. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet
und die beiden üÜberfallenen erſchienen vor dem Richter
und dem Staatsanwalt. Auf die Frage des Richters, ob
die beiden Leute die Räuber wiedererkennen würden, er
klärten ſie einſtimmig nachdem ſie ſchon vorher wieder
holt erregt den Staatsanwalt betrachtet hatten „Der
eine der Räuber war der Herr Staatsanwalt!“ Dieſe Beſchuldigung ſchlug wie eine Bombe
ein. Es nutzte dem Staatsanwalt wenig, daß er von
Geiſtesverwirrung der beiden Menſchen und von einer
unerklärlichen Verwechſlung redete. Die genaue Unter
ſuchung der Angelegenheit ergab, daß tatſächlich der
Staatsanwalt mit zwei üblen Banditen im Bunde
war und mit dieſen zuſammen den üÜberfall unternommen
hatte. Nun wird gegen den Vertreter der Anklage ſelbſt
Anklage erhoben werden.

Ein Schmuggler erſchoſſen.
Abends wurde an der Grenze im ConzenerWalde bei Aachen ein junger Mann beim Schmuggeln
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(Weltbild, M.)

Dieſe Vorſtellung hatte etwas ſehr Bedrückendes,
trotzdem verlor Marney ihre Faſſung nicht. Aber ſie
empfand den begreiflichen Wunſch, Arnold möchte zu

iderſachern keine Furcht empfunden. Dieſer Gedanke
hob ſie wieder. An der Kreuzung Wycerle-Lane und
Newell-Road ſah ſie abermals um ſich. Der hart-

während der andere Mann verſchwunden war. Newell
Road war menſchenleer. Nirgends ließ ſich ein menſch
liches Weſen ſehen. Von Picadilly ſcholl gedämpfter
Lärm herüber. Marney biß die Zähne zuſammen und
bog in die Straße ein. Es war nur mehr eine Strecke

in die Portland-Street. Dort war nichts mehr zu
fürchten.

Ihr Verfolger rückte auf. Sie ſah ſich nicht mehr
um, aber ſie hörte ſeine eiligen Schritte. Da ſie ſelbſt
ſehr raſch ging, war er beinahe genötigt zu laufen,
und daraus ergab ſich mit aller Beſtimmtheit, daß er es

auf ſie abgeſehen hatte. Ganz unvermittelt kamen

mit fliegendem Atem ſtehen. Eine Lähmung, die ſich
durch nichts überwinden ließ, befiel ſie und beraubte

enn Arnold zur Stelle geweſen wäre! Dieſer Ge
danke enthielt Stärke. Vielleicht war ihre Furcht un
begründet und kindiſch. Sie wandte ſich um, und ihre
Aufmerkſamkeit galt merkwürdigerweiſe nicht ſo ſehr
ihrem Verfolger als dem anderen Mann, der nun eben
falls wieder aufgetaucht war.

Und nun geſchah etwas Unbegreifliches. Der ſelt
ſame Menſch, der ſie ſo ausdauernd verfolgt hatte,

ſchritt mit tief in die Stirn gezogenem Hut und in
rößter Eile an ihr vorüber, ohne ſie auch nur eines
lickes zu würdigen. Der zweite Mann befand ſich

Es war dunfel, und er hatte das Geſicht ab
gewandt, trotzdem erſchien es Marney, als käme er ihr

Namen rufen, aber die Zunge klebte ihr wie aus
getrocknet am Gaumen. Sie ſtarrte ihm nach, aber nun
konnte ſie nicht mehr feſtſtellen, ob ihre Vermutung
den Tatſachen entſprach oder ob ſie ſich getäuſcht hatte.

Das Erlebnis hatte ſie ſo ſehr verwirrt, daß ſie
die Wirklichkeit von der Einbildung nicht mehr aus
einander zu halten wußte und ſie kam zu dem Schluß,
daß alles auf einer Täuſchung beruhte. Sicher hatte
niemand etwas von ihr gewollt, und ihre Nerven
hatten ihr einen Streich geſpielt und ihr Dinge vor
gegaukelt, die jenſeits der Tatſachen lagen.

Wütend über ſich ſelbſt ſetzte ſie ihren Weg fort
und erreichte unbehelligt ihre Wohnung am Kenſington
Place. Als ſie ihre Zimmer betrat, war die letzte Spur
von Unruhe aus ihr gewichen. Arnold würde ſie ſicher
auslachen, wenn ſie ihm von der Sache erzählte. Sie
wollte ihm alſo lieber nichts ſagen.

Mit gutem Appetit verzehrte ſie ein Stück kalten
Bratens und vertiefte ſich hierauf in ein Buch. Als
ſie eine Stunde ſpäter ihr Schlafzimmer aufſuchte, hörte
ſie draußen vor ihrer Abteilung ſchlürfende Schritte.
Sie dachte, das ſei der alte Mann, der ſeit einigen
Tagen im ſelben Stockwerk ein Zimmer gemietet hatte,
und legte ſich arglos zur Ruhe.

Marney beſaß einen bemerkenswerten Schlaf. Sie
hatte ſich noch nicht ganz überlegt, wie ſie ſich Arnold
gegenüber am folgenden Sonntag verhalten ſollte
das war freilich ein Thema, das ſich nicht innerhalb
weniger Minuten abtun ließ als ſie ſchon in ge
funden Schlummer verfiel.

Sie wußte nicht, wie lange ſie geſchlafen hotte, als
ſie durch ein Geräuſch geweckt wurde. Jhre Nerven,
die am Abend ſchon in Aufruhr georacht worden waren,
wurden ſofort rebelliſch. Sie r'chtete ſich ärgerlich in
den Kiſſen auf und zog an der Lichtſchnur Die kleine
Uhr auf dem Nachttiſchchen zeigte die erſte Morgen
ſiunde an. Marney ſah ſchlaftrun? n um ſich, da hörte
ſie wieder ein Geräuſch. Jemand ſchien ſich auf dem
Korridor unweit der Tür ihres Schlafzimmers zu be
finden.

„Jſt jemand da?“ rief ſie, weniger um eine Antbekannt vor. Das war doch ihr Chef!
Marney wollte in höchſter Verblüffung ſeinen
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wort zu erhalten, als um ſich Weut zu machen.

tellt. lzu Warnungsſchüſſe der Zollbeamten nicht beachtete,
wurd arf geſchoſſen. Dabei wurde der junge Mannſo ſone eher daß er kurz darauf ſtarb. Die
Perſonalien ſtehen noch nicht feſt.

Schiffsunglück an der bretoniſchen Küſte
6 Tote.

Vor der bretoniſchen Küſte hat ſich nachts ein
ſchweres Schiffsunglück ereignet, dem ſechs franzöſiſche
Seelente zum Opfer fielen. Der Kohlendampfer
„Divatte“, der von England nach Spanien unter
wegs war, ſah ſich im Nebel plötzlich einer franzöſiſchen
Motorſchaluppe gegenüber. Obwohl er ſofort mit aller
Kraft rückwärts fuhr, konnte der Zuſammenſtoß nicht
vermieden werden. Die Schaluppe wurde von dem Bug
des Dampfers mitten vurchgeſchnitten. Der Dampfer
ſetzte ſofort Rettungsboote aus, um die ins Waſſer ge
ſchleuderten 9 Mann der Beſatzung der Schaluppe zu
bergen. Es gelang jedoch nur, drei von ihnen zu retten.
Die übrigen ſechs ertranken, unter ihnen der Beſitzer
des Schiffes.

Vierzehnfähriger S
erſchlägt dreiköpfige Bauernfamilie

Der Linzer Jugendſchöffenſenat hatte ſich mit
einem wohl einzig daſtehenden Verbrechen eines Jugend

lichen zu befaſſen. Der 14jährige Hütebub Johann
nebermaſſer aus Leonding, ſüdlich von Linz, hat
nacheinander grauſam drei Menſchen ermordet. Er
lockte zuerſt mit dem Ruf „Der Ochs' iſt los“ den Bauer
Joſeph Preining, ſeinen Dienſtherrn, in den Stall
und ſchlug ihn von rückwärts mit der Hacke nieder.
Dann rief er deſſen Tochter Marie in den Stall, wo er
ſie ſofort mit einem ſo furchtbaren Schlag niederſtreckte,
daß ſie keinen Laut mehr von ſich gab. Schließlich lockte
er auch noch die Bäuerin unter demſelben Vorwand in
den Stall. Auch ſie ſank unter ſeinen Streichen tot
zuſammen. Sodann beraubte er ſeine Opfer und
ſteckte das Gehöft in Brand. In der Verhandlung
zeigte er keine Spur von Reue. Er wurde zu der im
Geſetz vorgeſehenen höchſten Freiheitsſtrafe von zehu

Jahren verurteilt.

Bienen helfen der Polizei.
Auf ganz merkwürdige Weiſe ſind unlängſt in derkleinen Hrhchaft Hodonin in Südmähren Bienen

zu Helfern der Polizei geworden. Drei Männer hatten
nachts einen Einbruch verübt. Sie waren in das
Haus eines Eiſenbahnbeamten eingedrungen, hatten
einen Sack mit Wertſachen aller Art vollgepackt und
wollten ſich damit aus dem Staube machen. Als ſie
durch den Garten ſchlichen, um zurück über den Zaun
zu klettern, glitt auf dem feuchten Erdboden der eine
der Diebe plötzlich aus und ſchlug mit aller Wucht
gegen einen Bienenſtock des Bienenhauſes. Sofort
ſauſten die Bienen daraus hervor und überfielen den
Miſſetäter, Es gelang ihm zwar, mit ſeinen Spieß
geſellen zu entkommen, doch war es der Polizei am
nächſten Tage ein Leichtes, den bzw. die Täter aus
findig zu machen. Aus der Beſchädigung des Bienen
ſtocks ſchloß man ſofort darauf, daß möglicherweiſe
der Täter einige Stiche abbekommen haben müßte. Und
als die Polizei daraufhin einige ihrer alten guten
Bekannten beſuchte, fand ſie richtig den Mann, der
am Abend zuvor gegen den Bienenſtock geſtolpert war.
Er kann nun im ſtillen Gewahrſam ſeine diverſen
Bienenſtiche ausheilen laſſen. S

Der Todesſturz nach der Erbſchaft.
Ein geheimnisvoller Todesſturz, der mit einer

augenblicklichen Sinnesverwirrung infolge übergroßer
Freude erklärt wird, hat ſich von der Highgate
Archway, einer Brücke über den Archway Road in
England, zzugetragen. Samuel Seaward hatte ſo
eben eine große Erbſchaft angetreten und ſich ſofort
ein elegantes Auto gekauft, um mit ſeiner Frau eine
große Reife anzutreten. Wenige Stunden vor Antritt
der Reiſe ſtürzte er plötzlich von der Brücke in die
Tiefe. Er war mit ſeiner Frau auf einer Ausfahrt
mit dem neuen Wagen begriffen und war auf derBrücke ausgeſtiegen. Ein Paſſant, der zufällig des

Weges kam, hatte ihn jenſeits des Brückengeländers
angetroffen. Sein Verſuch, den Mann über dem
ſchwindelnden Abgrund im letzten Augenblick feſtzu
halten, mißlang, denn dieſer riß ſich, ein paar unver
ſtändliche Worte murmelnd, los und ſauſte in die
Tiefe. Die Frau des e erklärte, daß der
Fall für ſie ein Rätſel ſei. Jhr Mann habe keinerlei
Selbſtmordabſichten gehabt, ſondern ſich im Gegenteil
diebiſch auf die bevorſtehende Reiſe gefreut und im
Hinblick auf die Erbſchaft die beſte Stimmung gehabt.

Ein „Großes Los“ warkek auf den glücklichen Ge
winner. Bei dem Neubrandenburger Pferde-
markt findet alljährlich eine Lotterie ſtatt. Den erſten
Preis bildete dieſes Jahr ein Viererzug im Werte von
5000 RM. Der Beſitzer des Loſes hat ſich bisher nicht
gemeldet. Es iſt nur bekannt, daß der Gewinnn auf
das Los Nr. 120 745 fiel, das in Roſtock gekauft wurde.

Eine dünne Stimme liſpelte draußen ein paarWorte, die offenbar nach einer Entſchuldigung keinen

ſollten. Das war alſo der neue Mieter. Sie hatte
ihn ein paarmal geſehen. Er war ein atter Mann
und ſchien oben nicht mehr ganz richtig zu ſein. Von
ihm hatte ſie nichts zu befürchten, und ſie war der
Überzeugung, daß ſie ihn mit dem kleinen Finger der
linken Hand auf den Kopf ſtellte, wenn dies nötig war.
Die Geräuſche dauerten fort, und es hatte den An
ſchein, als machte ſich der Alte unmittelbar vor ihrer

W earney ſchlüpfte aus dem Bett und eilte im Schlafanzug an die Tir, die ſie aufriegelte und dine Der

Korridor lag im Dunkeln. Das Mädchen ſah verblüfft
auf den alten Mieter, der mit einer Kerze in der Hand

in e t m ſtand.„Was treiben Sie denn hier?“ fragte ſie. „Können
Sie nicht ſchlafen, oder wollen Sie Geiſter beſchwören?“

Er ſchüttelte den Kopf, ohne die Blicke zu erheben.
Ich mußte vorhin mein Zimmer verlaſſen“, er

widerte er, und als ich hier vorüberkam, verlor ich

n be et beſten Willen nicht finden
n. in kurzſichtig und muß ie Boden abtaſen ß Anſolgedeſten den

darney ließ ihre Blicke über den Teypich ſchweifena We e e ſofort den en We
and. ückte ſi arna ä e ich und händigte ihn dem

„Da, haben Sie Jhren wertvollen Knolieren Sie in Zukunft nichts mehr wenn a ehe
5 vorüberkommen.“

„Gewiß nicht, Fräulein“, verſetzte der Alte treu
herzig, wobei er immer noch das Geſicht geſenkt hielt.
„Jch will den Knopf ſofort annähen.“

Er ſchlurfte fort, und Marney kehrte halb ver
ärgert, halb beluſtigt, in ihr Zimmer zurück.

14Arnold hielt Wort. Als Marney am folgenden
Nachmittag Schlag 5 Uhr in das r trat,
ſaß er bereits am gewohnten Platz, und ſein ſtrahlendes
Lächeln ließ ein ſeliges Glücksgefühl in ihr ſteiCans unermittelt empfand ſe L Wenn
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Du möchte nicht in dem Lokal, ſondern fernad
von allen Menſchen in einer ſtillen Landſchaft ſtatt
finden. Es war das erſtemal, daß ihre Gedanken ſorche
Bahnen annahmen, und ſie errötete darüber.

Conny erhob ſich flink vom Tiſch und kam mit lan
gen Sätzen auf ſie zu. Der Glanz in ſeinen Augen

ſtarken und doch koſenden Druck ſeiner Hand, und ganz
flüchtig erinnerte ſie ſich dabei des Abenteuers vom
vergangenen Abend. Er geleitete ſie an den Tiſch.
„Geſtern waren Sie wohl ſehr beſchäftigt?“ erkun

digte ſie ſich, nachdem ſie zunächſt über allgemeine
Dinge geſprochen hatten.

„Ziemlich“, nickte er. „Andernfalls hätte mich nichts
abhalten können, hierher zu kommen. Aber ich dachte
an Sie. Jch denke immer an Sie“, bekannte er und
ſuchte ihren Blick.

„Das ſollten Sie nicht tun“, verſetzte ſie mißbilligend.
„Wenn Sie Jhre Gedanken für ſo unnütze Dinge ver
ſchwenden, werden Sie in der Sache Burns ſchlechte
Fortſchritte machen.“

„Es iſt abſolut nicht unnütz, an Sie zu denken“,
widerſprach Conny und machte eine temperamentvolle
Handbewegung, wobei er beinahe ſeine Taſſe um
geſtoßen hätte. „Nur der Menſch iſt fähig, erfolgreich
zu arbeiten, der glücklich iſt oder wenigſtens an ſein
Glück denken kann.“

„Sie ſind alſo glücklich?“
„Ja“, nickte er mit ſprechenden Blicken. „Und zwar

deswegen, weil mir immer die entzückende Stenotypiſtin
Mr. Marlows vor Augen ſchwebt, die ich für das ſüßeſte
und begehrenswerteſte Mädel der ganzen Welt halte.“

„Ach Gott“, erwiderte Marney, „warum machen Sie
mir nicht gleich einen Heiratsantrag?“

„Den hebe ich mir für morgen auf“, gab Arnold
prompt zurück. „Morgen iſt Sonntag, und wir können
jetzt gleich eine Verabredung treffen.“

Sie funkelte ihn an.
„Verabreden Sie ſich, mit wem Sie wollen, mich

werden Sie morgen nicht ſehen!“

3 Fortſetzung folgt.)

Da er auf Anruf nicht ſtehen blieb und auch

hatte etwas Verwirrendes an ſich. Sie fühlte den
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Noch ein Seeungehener?
Seit Loch Neß ſchießen die Seeungeheuer gleichſam wiePilze aus dem Meere. Vor eigene erſt wurde

ein ſolches Monſtrum an der ir ländiſchen De an
Land gebracht, und eine wahre Völkerwanderung ſetzte ein,
um das ſeltene Tier übrigens eine Delphinart, wie ſich
ergab zu beſtaunen.

Der Bewohner von Loch Neß hat ſich in letzter Zeitunſtchtbar gemacht, doch n en nran thinder haben die

berühmte Seeſchlange gelegentlich munter den Kopf oder
Schwanz aus dem Waſſer ſtrecken ſehen. Nun hat man ſchon
wieder ein Monſtrum gefaßt und beinahe mit heimgebracht,

wenn es nicht im letzten Augenblick vorgezogen hätte, ſich
eilig davon zu machen. Der engliſche Dampfer „ülſter
Queen“ ſichtete das merkwürdige Tier auf der Höhe der
Jnſel Man Es gelang, das Ungeheuer mit Schlingen und
Netzen zu fangen, es wurde am Schiff feſtgemacht und mit
enommen. Während der Weiterfahrt nun, berichten die

atroſen, habe ſich das Tier wiederholt am Schiffskörper

Weißenfels und Umgebung

oßen und habe ſchließlich ſo leblos an den SeilenW daß die Mannſ es bereits für tot hielt. ber
während der Dampfer im Hafen von Belfaſt feſtgemacht
wurde, geſchah das Wunder: das Seeungeheuer riß ſich
plötzlich mit einem gewaltigen Ruck los, ſo daß der große
Schiffskörper erbebte und ſuchte eiligſt das freie Meer auf.
Kapitän und Mannſchaft erzählen aufgeregt von dem ſelt
ſamen Erlebnis. Das Tier ſoll ungefähr zehn Meter lang
und von einer bisher unbekannten Art geweſen ſein. Mög
lich, daß es eine echte „Seeſchlange“ geweſen iſt. Möglich
aber auch, t die Beſatzung der „Ulſter Queen“ zu tief ins
Grogglas geſchaut hatte und man deshalb das ganze als
Seemannslatein auffaſſen kann.

Humor.
In der Jrrenanſtalt. „Nun, lieber Mann, Sie ſind

geheilt und können v Hauſe zu Jhrer Frau zurück!“
T „Aber, Herr Profeſſor, halten Sie mich denn noch
immer für verrückt?“

Der Führer in Weißenfels
A Weißenfels. Auf einer Reiſe durch das

Halle Merfeburger Gaugebiek kam der Führer am
Sonnabendnachmittag auch durch unſere Skadt. Auch
in mehreren Ortſchaften unſeres Kreisgebietets wurde
der Führer, der ſich in Begleitung von Gauleiter Jor
dan befand, erkannt Wo er durchkam, wurde ihm
begeiſtert zugejubelt. Nachdem der Führer die Stadt
verlaſſen hakte, kraf auch der Staatsſekretär
Lammers auf einer Dienſtreiſe in Weißenfels ein
und machte für kurze Zeit Halt, um dann nach Thürin
gen weikerzufahren.

Weißenfelſer Schloß wieder mit Kuppel.
K Weißenfels. Das Schloßgebäude, das vor einiger

zeit von einem Brande heimgeſucht wurde, der auch
e kupferne Kuppel zerſtörke, wird ſeinen Schmuck dem

nächſt wieder erhalten. Die Kuppel ſollte eigentli
zur 750-Jahr Feier ihren Platz einnehmen, jed

ellte ſich heraus, daß, als die Kuppel aus der Werk
tatt bam, ein Durchkommen durch die mit vielen Ehren

pforten und Girlanden geſchmückten Straßen nicht mehr
möglich war. Am Dienstag nachmittag wirddie Kuppel aus der Werkſtatt eines Weißenfelſer Zupfer

e nun nach dem Schloßhof gebracht wer
was immer noch einige Schwierigkeiten hat; zuma hre muß eine zu enge Bahnunterführung ger

wunden werden.

Verkehrsunfälle durch Kinder.

H Weißenfels. In der Leipziger Straße lief gegen
21 Uhr ein 8jähriger Knabe in ein Fahrrad
Der Radler kam zu Fall und zog 2 Verletzungen zu.
Der a kam ohne körperlichen Schaden davon.
An der Ecke Nikolaiftraße-Georgenbergſtraße lief ein
2jähriges Kind gegen einen Pe ſonenkraftwagen
und wurde zu Boden geſchleudert. Es trug am Kopf
eine ſtark blutende Wunde davon und wurde
vom Führer des Wagens ſogleich zu einem Arzt gebracht.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 50—60, Butter 70—80, Eier 9-—10, Käſe 6

bis 10. Matz. 20-25, Zwiebeln 15-18, neue Zwiebeln
Bd. 10, Weißkohl 15, Rotkohl 15-—18, Blumenkohl 15
bis 20, Wirſing 10, Spinat 2 Pfd. 25, Sellerie 10 20,
Kohlrüben 10, rote Rüben 15, Möhren 10—12,
Karotten 15, Rettiche 8——10, Porree 3 Bd. 10, Kohlrabi 5,
Meerrettich 15-30, Champignons 60, Pfifferlinge 70,
Kopfſalat 5, Radieschen 3, Tomaten 40—50, Stachel
beeren 25, Himbeeren 60, Johannisbeeren 20, Heidel
beeren 30, Erdbeeren 35, Pfirſiche 50, Kirſchen 30—50,
Aprikoſen 40, Salatgurken 10—25, grüne Vohnen 35,
Schoten 15, Kartoffeln, alte 5—7, neue 11, Scheilfiſch 25,
Seelachs 28, Rotbarſch 30, Aal 140, Schleie 130,
Karpfen 90, Schweinefleiſch 80—-110, Rindfleiſch 80
bis 100, Hammelfleiſch 70—110, Kalbfleiſch 70--100,
Bockfleiſch 60——80, Hauskaninchen 45—55, Tauben,
P le und 90, Hühner 50 und 60, Hähnchen Stck. 100

geitz und Umgebung

Die Bezirksbauernſchaft weilte in Bad Lauchſtädt.
K Langendorf. Jm Rahmen ihres Schulungs
ramms unternahm die Bezirksbauernſchaft Langen
einen Beſuch der

der Landesbauernſchaft Bad Lauchſtädt. Unter Führung
von Bezirksbauernführer Edwin Wenzel, Kößlitz
Wiedebach, beteiligten ſich 27 Bauern an der Beſichti
gung, die fitr alle ſehr aufſchlußreich verlief.

Neue Orksgruppe der NsDAP.
A. Schkortleben. Vergangene Woche wurde aus

organiſatoriſchen Gründen die Zuſammenlegung der
beiden Stützpunkte Burgwerben und Schkortleben zu
einer Ortsgruppe durchgeführt. Der Adjutant des
Kreisleiters, Töpfer, beſtimmte Amtsvorſteher
Thon, Schkortleben, zum kommiſſariſchen Orts
gruppenführer und verpflichtete ihn durch Handſchlag
Die neue Ortsgruppe wird in Zukunft den Namen
„Schkortleben“ führen. Die beiden Stützpunkte ſind
damit aufgelöſt. Der neue Ortsgruppenführer Thon
ſprach ſeinen Dank für das in ihn geſetzte Vertrauen
aus, und mit der Führerehrung und dem HorſtWeſſel
Lied wurde die Gründungsverſammlung beendet.

80 Jahre.
A Hohenmölſen. Am Sonntag konnte Frau Witwe

Hlara Eichn er geb. Neubert im Kreiſe ihrer Kinder und
Kindeskinder ihren 80. Geburtstag feiern. Obwohl ein
körperliches Leiden die Frau ſeit mehreren Jahren ans
Lager bindet, iſt ſie geiſtig noch ſehr rege und nimmt an
den Tagesereigniſſen regen Anteil. Auch unſeren Glück
wunſch!

Beginn des Vogelſchießens.
A Hohenmölſen. Das Schützenfeſt begann am Sonn

abend mit dem Abholen des Vogels und einem Umzug.
Schneidige Marſchmuſik hatte viele Zuſchauer herbeigelockt.
Ein gemütliches Zuſammenſein ſchloß ſich im „Schützen
haus“ an. Am Sonntagmorgen erfolgte das übliche Wecken.
Um 9.30 Uhr traten die Schützen unter ſtarker Beteiligung
zum Kirchgang an. Am Nachmittag bis zum Abend herrſchte
reges Leben und Treiben auf dem Schützenplatz. Am
Dienstagnachmittag findet ein großes Streichkonzert, aus
geführt vom Weißenfelſer Städtiſchen Orcheſter, ſtatt. Be
n durch das Wetter war der Beſuch auswärtiger
Bäſte bedeutend beſſer als im Vorjahre.

Dachſtuhlbrand.
Wählitz. Gegen 22 Uhr bemerkten Paſſantene er r Rauchwolken aus dem Dachſtihl des

ichterfchen Grundſtücks emporſtiegen. Jm Dachſtuhl
war auf bis jetzt unbekannte Weiſe Feuer ausgebrochen.
Die wir alarmierte Feuerwehr konnte binnen kurzer
Zeit alle Gefahren beſeitigen. Waſſerſtand
meſſungen. Au e eng höherer Dienſtſtelle
wurden in unſerem Orte von ſeiten der Gemeindebehörde
P Brunnen gemeſſen, um den Waſſerſtand feſt
zuſtellen.

Vom Wagen geſtürzt.
A Wählitz. Die landwirtſchaftliche Gehilfin B. er

litt beim Aufladen von friſch gehauenem Klee einen
Unfall. Als der Wagen faſt vollſtändig beladen war,
ar die Pferde plößlich an, dadurch verlor ſie das
Gleichgewicht und ſtürzte hinunter. Sie zog ſich ſtarke
wen zu und mußte ſich in ärztliche Behandlung
ege

Fürſorgelaſten der Stadt Zeitz
z Zeitz. Die Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge

in Zeitz waren im Jahre 1934 nach der nun vorliegen
den Schlußabrechnung: an 4126 Unterſtützungsberech
tigte zu Anfang und 4082 Unterſtützungsberechtigte
F. Ende des Rechnungsjahres ſind insgeſamt 1 861 000

eichsmark Unterſtützungen gezahlt worden.

Wochenmarktpreiſe.

z Zeitz. Alte Kartoffeln 8 neue 20, Weißkraut 15,
Wirſing 2 Pfd. 25, Spinat 20, Mohrrüben 10, Erbſen
15, ne Gurken 25, Tomäten 40—-45, Erdbeeren

0, Kirſchen 30-45, Johannisbeeren 30—35,
Stachelbeeren 25, Heidelbeeren 35 Pf.

Bekkler als Dieb.
x ZJeitz. Am wurde von einem Bettler aus

einer Küche ein trag von 8 RM. entwendet. Es
handelt ſich um einen jungen Mann von etwa 30 Jah
ren, etwa 1,75 Meter groß, dunkles Haar, längliches
Geſicht, vorn ſehr lückenhafte Zähne Er trug einblaues, leinenes Jakett und eine r Hoſe. weg.
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpoligei.

Für „Mukter und Kind.
z Zangenberg. Die Mitglieder der NS Frauenſchaft und die Blockwalter der NSV. hen in

r Ort die Sammlung für das Hilfswerk „Mutter
Kind“ durch und konnten ins geſamt 87,20 RM.

abſühren. Die Liſtenſammlung ergab 18,65 RM.,
während der Verkauf der Veilchen 23,55 RM. erbrachte.

z Droyßig. Die Sammelaktion für das e
r t rtsgruppenbereichHroyßig durch die Liſten ſammlung 50,40 RM.

und durch den Verkauf der i 57,20 RM.
Jnsgeſamt wurden alſo 107,60 RM. das Hilfswerk
geſammelt.

Ergebnis der Muſterung
z Theißen. Am vorgangenen Dienstag fand diewer unſerer Heerespflichtigen in Hohenmölſen

ſtatt. z folgenden Waffen würden einberufen: Jahrang 1914: Infanterie 2, motor. leichte Artillerie 1,Sehr II 6, zurückgeſtellt Jahrgang 1915:
Leichte Artillerie 1, Jufanterie 4, Havällerie Kraft
fahrtruppe 2, Kraftſahrkampftruppe 1, Marine ſfret
willig) 1, Marine tendienſt) 1, Sanitätstruppe 1,
Erſatzreſerve II 2, zurückgeſtellt 1.

Auto landet im Skraßengraben.
2 Kretzſchwitz. Ein von Langenberg kommendes

als es in die Abzweile beeen wollte. d den Steher heben

e e

re einen Leitungsmaſt und fuhr die 2 Meter tiefe
öſchung hinunter. Ein die Unglücksſtelle paſſierendes

Laſtauto zog den Wagen wieder aus dem Straßen
graben heraus, worauf er, da er nur geringe Schäden
davongetragen hat, ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

Kind im Dorfteich erkrunken.
z Grofſſaga. Als das 3jährige Söhnchen Ger

hard der Ehefrau Gertrud Seifert in den ſpätken
Nachmitkagsſtunden ohne Aufſicht am Dorfteich ſpielte,
fiel es plötzlich ins Waſſer und erkrank.

Die Bremſen verſagken.

z Pölzig. Bei einem auswärtigen Perſonenkraft-
wagen, der am Schmiedeberge parkte und wieder die
Fahrt fortſetzen wollte, ver ſagten mit einemmal
die Bremſen. Es hätte nicht viel gefehlt, und der
Wagen wäre nach der 6 Meter tiefer liegenden und
mit der Hauptſtraße parallellaufenden Steinbruchſtraße
er wenn er nicht an dem ziemlich ſtarken S
Eiſengeländer hängen geblieben wäre. Außer einigen
Beulen iſt der Unfall noch glimpflich abgelaufen.

Neue Skraße im Bau.
z Breikenbach. Bisher war dieſes herrliche Forſt

dörfchen während des Sommers mit dem Auto nur
von Haynsburg aus zu erreichen. Gegenwärtig iſt
eine Straße im Bau, wonach Breitenbach auch
von der Schneidemühle aus mit dem Wagen erreicht
werden kann. z dieſem Zwecke führt eine ſerpentinen
artige Straße durch den Forſt. Die Grundbefeſtigung
iſt bereits gelegt. Nach dem Kleinſchotterlogen kann
das Walzen beginnen. Durch dieſe Arbeiten mußten
die Pläne über die Errichtung eines Sommerbades im
Schneidemühlengrund vorerſt zurückgeſtellt werden.

skörche in Penſion.
z Harimannsdorf. Auf dem Dach einer Schützhütte,ne der Zerchſchen Weiden, befindet ſich ein

Storchenneſt und grüßt von hoch oben herab auf
die Eiſenberger Landſtraße. Die Vogelwarte Roſſitten
hat vor einiger Zeit 4 Jungſtörche nach dort abgegeben,
die bei guter Fütterung in 14 Tagen flügge ſeinwerden. Rach dieſem Zeitpunkt werden die törche
noch wenige Tage bleiben und ihre Rundflüge machen.
Die nächſte größere Reiſe führt ſie dann nach dem
warmen Süden. Bisher ſind keine Störche wieder nach

artmannsdorf zurückgekehrt was auf natürlichena Wanne ſchließen läßt. Hartmannsdorf hat
wenigſtens eine Freude, und zwar die: Störche groß

erſuchs wirtſchaft

e und ſomit Beihilfe zu leiſten für die
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

9 7. 7. 7. 7Deutscho Aal, lIadustrioaktlen
Dt. Aol.-Ausl,- Ammend Papier 90, 90.50Rechte eitel Anb. Kohblen 94. 95.i Abl.- Anl, P. Bemberg 120.50 115.50Nr. 1-50 006 113.10 113, Buderus Eisenw. 108. 76 105.60

82 Prov. Säebs Chem. Buckau.Pfandbriete 34.25 94, Chem Gelsenk. 95.-
82 Berl. Hyp. Lröllw. PapierBank Gokäbr. Daimler Motor 98.75 97.Em 17 o. 66. Hngelhardt-Br. 102.25 102.12
465 do. Liqu Hall. Mascbinen 97,50 100.pfdbr. Ser. s 101.25 101.50 Hildebr. Mählen 62.082 Mein Hyp. Hoesch-Stahlw. 107.25 106.75Gpf. Em 3 96,50 98.50 ee Berghav 161.-
82 Pr. Bod. Kr. llse Genub 13 50 131.75

Ja Em. 21 98.75 46.87 NManaet. Berg I20. 118.87
4,52 Pr. Cent Masch. Buckau 116 115. 75Bod.-Kr. Liq Phönia Braun 97.Goldpfdbr. 101.25 101.- Riebeck Montan 106. 12

Nad Gr. 24 95.25 965.50 Rositzer Zucker 99 94.
87 do Liqu Soangerh. Masch 106oldofdbr. 101.50 101 50 Waodererwerke 144, 144. 76

Pr Ladptdbr Wegel. Häbnt. GM Pfd Wersch. Weiß. 95.50
75 Pr. La ah s pr Steuergutsch. Ilallig 1. 4 1934 103.80 103. 80

1935 n 107.50
1. 4 1936 109.A e L 4 1337108.25 108. 25des 83 83.- U 1638 1607.37107.25en 92.76 92.25an hage5. Steuergutsch.

1934— 1938 107.20 107.20
1935 1938 108.10 108.
1936 1938 106.20 108.12

Leipziger Börse vom 6. Jull.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

6. 7. 5 7. 6. 7. s 7.
Cassel Jutesp Leipa Landke 108.75 108.
Chromo Najork 71. 70.12 Polvphbon
Falkenst. Gard 95,50 95. 50 Riquet Co. g. 90.Kirchver Co 68. 5 64. Rudelsb Zement] 1 100.
Kraftw Sa -To 683.50 62. Thär. Gas 132 132.25
Leipz. 6 Rieb 34, 94.25 Zuckerraft Halle 85.50 686. 50

Amtliche Devisenkurse.
o KReichsmark. Ohne GewüdbdrOhne Gewähr

6. 6. 7. J o. 8. 7.Lond Pfd St 12.265 12.276 Kopenb 100 K 24.76 34.33
Neuyork 1 Doll 2.473 2.484 Oslo 100 K 51.64 61.71
Amsterd 100 G 166. 89 168. 33 Paris 100 Fru 16. 405 16. 406
Brüss 100 Belg 41,885 (41. 885 rag to.34 10.34Danz 100 Galä 46. 905 46. 905 Schweiz 100 r 81.13 681.14
Hels 100 t M 5.405 5.41- Stockb 100 Kr 63.24 63. 31ltalien 100 Lire 20.50 20. 50 Budapest 100 P
Jugosl, 100 D. 5.649 1 5.640 Wien 100 Schll 48.55 48.95

Die Kennziffern der Großhandelspreise.
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich

für den 3. Juli 1935 auf 101,2; sie ist gegenüber der
Vorwoche (101, wenig verändert. Die Kenn-
ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarstoffe 101,3

0,1 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren
90,9 0,2 v. H.) und industrielle Pertigwaren 119,3

H.).
Für den Monatsdurchschnitt Juni lautet die

Großhandelskennziffer 101,2 0,4 v. H.). Für die
Hauptgruppen stellen sich die Kennziffern wie folgt
Agrarstoffe 101,5 0,9 v. H.), Kolonialwaren 85,5

1,7 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren
90,7 0,1 v. H.) und industrielle Fertigwaren 119,2

0,2 v. H.).

Verwendung von Kautschuk-Mischungen bei der
Herstellung von gummi-isolierten Leitungen und

Kabeln.
Der Reichsbeauftragte für Kautschuk und Asbest

erläßt eine Anordnung, auf Grund der zur Her-
stellung von Gummihüllen und Gummimänteln für
isolierte Leitungen und Kabel bis auf Weiteres
Mischungen mit einem Kautschukgehalt von über
49 Volumenteilen V. H. nicht mehr verwendet Wwer-
den dürfen; Regenerat ist entsprechend seinem
Kautschukgehalt einzusetzen. Die Verordnung sieht
Ausnahmen von dieser Regelung vor. Das Her-
stellungsverbot gilt nicht für Waren, die nachweis-
lich zur Ausfuhbr bestimmt sind.

Neue Diskontermäßigung in Holland.
Die Niederländische Bank ermäßigt ihren Dis-

Kontsatz mit Wirkung ab 6. Juli 1935 weiter um
0,5 v. H. auf 3,5 v. H. Der Satz von 4 v. H. war
seit dem 27. Juni 1935 in Kraft.

Magdeburger Allgemeine Lebens-
Renfenversicherungs-AG.

Erfreulicher Stornorückgang.
Dieses Tochterunternehmen. der Aagde-

burger Feuerversieherungs-Gsesell-
s chaft, mit der es seit 1929 in Interessengemein-schaft arbeitet Kann für das Berichtsjahr 1934 einen

beträchtlich höheren Neuzugang an An-
trägen buchen: Policenmäßig ist deren Zugang
auf 4022 (2857) gestiegen; die Versicherungssumme
aber ist auf 10,78 (11,14) zurückgegangen. Ab-
eschlossen wurden 8512 (2485) Versicherungen mit

insgesamt 9,27 (10,05) Mill. RM. Andererseits war
der Abgang durch Tod (alles in Millionen Reichs-
mark) mit 0,67 (0,79) niedriger und ebenso wesent-
lich gunstiger der vorzeitige Abgang: Durch Rück-
Kauf 1,90 (8,14), durch Verfall und Verzicht 3,06
7.85), durch Herabsetzung und Umwandlung 1,15

dagegen durch Nichteinlösung 0,50 (0,42). Der
Versicherungsbestand erhöhte sich dem-
nach auf 37 936 (38 185) Versicherungen mit 65,82
(63,55). Die PErfolgsrechnung zeigt u. a. 8,10 (2,78)
Prämieneinnahmen und 0,53 (0,51) Kapital-
erträge, denen an Aufwendungen für Versicherungs-
leistungen gegeniberstebhen 70 (0,76), für vor-
zeitigen Abgang 0,41 (0,60), Rückversicherungs-
prämien 0,48 (0,50) und an Voerwaltungskosten 1.0
(0,91). Aus dem Vbersehub von 0,25 (0,17) erhält
die Gewinnreserve der Versicherungsnehmer 0,14
(0.45) und die Dividendenausgleichsrücklage 0,05(0). In der Bilanz sind die an 8.57 (7.,09) erhöhten

Prämienreserven und 1,12 (1,06) Reserven für
schwebende Versicherungsfälle angelegt in 5.53 (4,12)
Hypotheken und 8,46 (3,45) Wertpapieren. Dar-
lehen auf Versicherungen haben sich auf 0,85 (0,77)
erhöht, dagegen sind Aubenstände bei General-
agenten und Agenten auf 0,11 (0,15) zurückgegangen.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Bis zum Herbst vertagt sind die in Warschau

Mitte Juni. begonnenen W wer reWirtschaftsverhandlungen, die den Abschluß eines
Handolsrortrages becnweoken,

Polen führte im Jahre 1934 rd. 689 000 Schweine
aus gegenüber 933 000 im Jahre 1933 und 1 861 000
Stück im Jahre 1982.

Die Gesamteinnahmen der Deutschen Reichs-
bahn betrugen im Mai 1935 insgesamt 286,32 Mil-
lionen Reichsmark; davon entfallen 75,08 Mill. RM.
auf den Personen- und Gepäckverkehbr, 188,61 Mil-
lionen Reichsmark auf den Güterverkehr, sonstige
Einnahmen belaufen sich auf 25,68 Mill. RM. Die
Ausgaben beliefen sich auf 310,55 Mill. RM., davon
285,35 Mill. RM. Ausgaben der Betriebsrechnung,
5,83 Mill. RM. Beitrag an das Reich, 2,92 Mill. RM.
Dienst der Schuldenverschreibungen und Anleihen,
während die restlichen 16,49 Mill. RM. Feste Lasten
sind. Wie in den Monaten Januar bis Avril reichte
auch im Mai die Monatseinnahme trot des Ein-
nahmezuwachses nicht aus, um die Gesamtausgaben
voll zu decken. Die Mehreinnahmen im Januar bis
Mai 1935 gegenüber 1934 betragen 10,8 Mill. RM.
im Personen- und Gepäckverkehr, 69,4 Mill. RM. im
Güterverkehr, bei den Gesamteinnahmen insgesamt
90,9 Mill. RM.

Im Mai beschäftigte die Reichsbahn 661 020
Köpfe, darunter 9750 Aushilfsarbeiter; das sind rund
4800 mehr als im April 1935.

Von der Deutschen Relchsbahn sind im Monat
Mai d. J. insgesamt 61,2 Millionen Zugkilometer
zurückgelegt worden, gegenüber nur 56,2 Millionen
Zugkilometer im April. Davon entfallen 41,0 Mil-
lionen Zugkilometer auf den Personenverkehr (87,8)
und 20,2 (18,4) auf den Güterverkehr

Im Monat Mai 4. J. sind von der Deatschen
Reichsbahn (vorläufiges Ergebnis) 119 Millionen
Personen befördert worden, gegenüber 123 Millionen
im Monat April.

t

Die polnische Kohlenausfuhr nahm im Monat
Juni wieder eine günstigere Entwickl als im
Vormonat Mai; der arbeitstägliche Ausfuhrversand
von Steinkohle ist in der ersten Junihälfte mit 833 000
Tonnen um fast 7000 Tonnen größer gewesen als
in den ersten beiden Maiwochen. Im einzelnen ist
in der ersten Juni- gegenüber der ersten Maihälfte
die Koblenausfuhr nach Südeuropa um 28 000 auf
72 000 Tonnen, nach den Lizenzmärkten Mittel-
europas um 18 000 Tonnen gestiegen, während die
Ausfuhr nach den übrigen Auslandsmärkten fast
unverändert blieb. Insgesamt hat die Kohlenausfuhr
um 75 000 auf 402 000 Tonnen zugenommen.

In den ersten vier Monaten des laufenden Jahres
führte die Sowjetunion für 3963 Millionen Zloty
Waren nach Polen aus, während die Ausfuhr Polens
nach Sowjetrußland einen Wert von 7599 Millionen
ZIoty hatte. Es ergibt sich also ein Aktivsaldo zu-
gunsten Polens in Höhe von 3636 Millionen Zloty.

Adolf Hikler: „Mein Kampf“: „Mögen Jahr
tauſende vergehen, ſo wird man nie vom Helden
tum reden und ſagen dürfen, ohne des deutſchen
Heeres des ar e gedenken. Dann wird
aus dem Schleier der Vergangenheit heraus die
eiſerne Front des grauen Stahlhelms ſichtbar,
nicht wankend und nicht weichend, ein Mahnmal
der Unſterblichkeit. Solange aber Deutſche
leben, werden ſie bedenken, daß dies einſt Söhne
ihres Volkes waren.“

2 e 2„Denkt an die Kriegsbeſchädigten!
Als höchſte Aufgabe ſieht es die NSKOV. an, dafür

zu ſorgen, daß die „erſten Bürger des Stagates“ Arbeit
und Brot haben. Das muß jedem Arbeitgeber um o
verſtändlicher ſein, da die Kriegsopfer ohne jeden
materiellen Hintergedanken einſt auszogen zur Siche
rung und Verteidigung der Werte des geſamten Volkes,
ſomit auch jedes einzelnen.

Die NSOKV. richtet heute an alle Gefolgſchafts
führer die eindringlichſte Bitte:

„Gehk noch einmal durch euren Betrieb und prüftk,
ob es nicht doch noch möglich iſt, noch einen kriegs-
beſchädigten Fronkſoldaten einzuſtellen!“

Und an die Käuferſchicht appellieren wir ebenfalls:
Denkt daran, daß viele Kriegsopfer ein mehr als be
ſcheidenes Daſein friſten als Handwerker und Gewerbe
treibende. Unterſtützt auch dieſe durch eure Einkäufe!
Unſere Mitglieder erkennt ihr ſehr leicht, alle tragen
das NS.Kriegsopfer-Abzeichen. Stattet durch dieſen
praktiſchen Sozialismus dem Führer euren Dank ab.

„Kauft bei Kriegsopfern! Gebt kriegsbeſchädigten
Handwerkern Arbeit und Brok!“

Bezirksobmann Moldmann, Nss0Bv.
Bezirksleitung Halle- Merſeburg.

Briefkaften der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowts80 Vtennlg in beigefügt werden. e Ge

währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen

L. 100. Gebührenfreiheit tritt ein, wenn der Nach
weis der ariſchen Abſtammung zu amtlichen Zwecken
angefordert wird, ferner bei Durchführung des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums,
bei Durchführung des Reichserbhofgeſetzes, bei Er
langung von Eheſtandsdarlehen und für Verſorgungsanwärter zur Erlangung einer Beamtenſtelle. Jn alen

ſonſtigen Fällen iſt die Entrichtung einer Gebühr er
forderlich, und Koſtenfreiheit tritt nur noch bei Un
vermögen des Antragſtellers ein. Als Gebühr für jede
Urkunde iſt einheitlich ein Satz von 60 Rpf. zu erheben.

J. H. Wenn Sie Arbeitsloſenunterſtützung zu Un
recht bezogen haben, weil Sie Beſchäftigung hatten,
müſſen Sie den zuviel erhaltenen Unterſtützungsbetrag
zurückzahlen. Dies kann auch heute noch von Jhnen
verlangt werden. Daß Sie in die Buchführung der
betreffenden Firma Zweifel ſetzen, genügt nicht, um
Sie von der Erſtattung des Betrages zu befreien Sie
müßten ſchon Jhrerſeiks nachweiſen, daß Sie weniger
erhalten haben.
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Nr. 156.
Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mon

tag, den 8. Juli 1935. Nr. 156.

Begegnung mit einem Vampir
Aus meinen Erlebniſſen und Beobachtungen im nahen Orient.

Von Friedrich Walliſch.
Der kote Kmetk.

„Erinnerſt du dich an Milivoj, den Kmeten, den
Vorſteher des oberen Dorfes?“ fragte mich mein alter
Gaſtfreund Jlija Jovanovic.

„Was iſt mit Milivoj?“
„Er iſt geſtorben, der Schlag hat ihn getroffen

Und jetzt geht er als Vampir um.
„Jch will's wohl glauben, daß Kinder und alte

Weiber dieſen unangenehmen Kerl für einen Vampir
halten!“ rief ich und leerte mein Gläschen Rakija.
„Na, er ruhe in Frieden, der arme Teufel!“

Jlija ſchüttelte ernſt den Kopf. „Nicht Kinder und
alte Weiber halten ihn dafür. Er iſt ein Vampir.“

Jch blickte meinen alten Freund befremdet in die
Augen. Wahrhaftig, Jlija Jovanovic, dieſer erfahrene
Geſchäftsmann, dieſer kühle Kopf, dieſer reife und bis
zu gewiſſen Grenzen gebildete Menſch, der zwei
Sprachen kannte und ein gutes Stück Europa bereiſt
hatte er glaubte tatſächlich an den Vampir.

Auf der Spur des Vampirs.
„Jch hatte mir immer ſchon gedacht, Milivoj werde

einmal ein Vampir werden!“ begann Jlija ſeinen
Bericht. „Wie ihn der Schlag getroffen hatte, ſchlürfte
ich Milica, ſeiner Witwe, gut ein, vorſichtig zu ſein.
Und ſie tat auch alles, was man tun kann. Sie ſteckte
dem Toten einen Weißdorn in den Nabel, ſie wich
nicht von der aufgebahrten Leiche, damit nur ja keine
Katze oder kein menſchlicher Schatten darüberſpringe,
aber es half alles nichts.

„Hol dich der Teufel, Jlija!“ fuhr ich auf. „Glaubſt
du denn wirklich an ſolch dummes Zeug?!“

„Du biſt und bleibſt ein Fremder, Doktor!“ ſagte
Jlija ruhig. „Jhr Schwabas verſteht nichts von dem.
Jhr könnt Eiſenbahnen bauen und Luftſchiffe, ihr könnt
Seuchen heilen, ja, das könnt ihr, aber vom Vampir
verſteht ihr weniger, als eine Kuh vom Schnaps
brennen verſteht. Proſt!“ Er trank ſein Gläschen in
einem Zuge leer.

„Danke für das Kompliment! Aber ſag', haſt du
ihn vielleicht mit eigenen Augen umgehen geſehen,
euren toten Milivoj?“

„Selbſtverſtändlich! Wir alle haben den Werwolf
geſehen!“

„Welchen Werwolf?“ fragte ich.
„Nun, Milivoj als Werwolf!“
Jch ließ nicht locker. „Eben ſagteſt du noch, er ſei

ein Vampir, und jetzt iſt er mit einem Male ein
Werwolf?“

„Werwolf oder Vampir es iſt doch dasſelbel!“
meinte Jlija.

du, Bruder, daß du nichts davon verſtehſt? Weißt du,
was ein Werwolf iſt? Das iſt nach altem Volks
glauben ein lebender Menſch, der ſich in Wolfsgeſtalt
verwandelt. Vampir aber kann nur ein Toter werden.

Jlija lachte dröhnend auf. „Da ſieht man's wieder!
Jn euren Büchern ſeid ihr furchtbar geſcheit. Aber
von der Wirklichkeit habt ihr, weiß Gott, keine Ahnung.
Uns iſt's gleich, ob's ein Vampir oder ein Werwolf
iſt. Aber du ſollſt recht behalten, Doktor. So wie ich
ihn geſehen habe, erſt Sonntag nacht wieder, iſt er
wohl ein Vampir. Wie ein aufgedunſener roter
Schatten ging er einher. Und wenn du's nicht glauben
willſt, ſo kann ich dir ſagen, daß er ſchon genug Un
heil geſtiftet hat. Eine ganze Unmenge von Leuten
aus dem oberen Dorf ſind krank und verlieren ihr
Blut, Debrila und Vida, die Töchter des neuen Kmeten
Simovic, der Bauer Peter Krſtic und ſo und ſo viele
andere noch, denen er das Blut ausſaugt. Morgen
werden's 40 Tage, daß er tot iſt. Da wird ſeine Kraft
am ſtärkſten. Drum wollen ihn die Leute aus dem
oberen Dorf heute noch unſchädlich machen.“

„Heute noch?“ fragte ich.
„Ja! Willſt du veilleicht mittun?“
„Dabei ſein will ich! Selbſtverſtändlich!“ rief ich.
„Mir iſt's recht, Doktor! Da wirſt du endlich ein

ſehen, daß dein alter Freund Jlija die Wahrheit
ſpricht. Wenn's dir recht iſt, gehe ich mit dir. Du
kannſt meinen kleinen Schimmel nehmen. Jn einer
halben Stunde ſind wir beim Friedhof.“

An dem Grabe.
Jch muß geſtehen, daß mich eine innere Erregung

ſchüttelte, als wir im Schritt durch den dichten Wald
ritten. Jch wußte ja beiläufig, welch ein Anblick mir
bevorſtand. Es war nicht das erſtemal, daß ich der
Sffnung eines Grabes beiwohnen ſollte. Aber es iſt
etwas anderes, eine Exhumierung zu leiten, die
irgendwelchen ſachlichen Gründen dient, als einen ſeit
40 Tagen beerdigten Menſchen wiederzuſehen, dem ein
wüſter, grauenhafter Aberglaube die letzte Ruhe
ſtören will.

Es mchten ungefähr 20 Männer geweſen ſein, die
das Grab des Kmeten Milivoj bereits in einer dichten
Gruvve umſtanden, als wir auf dem Friedhof ankamen.

Jlija band die Pferde an dem Fuße eines der
niederen Speiſetiſche feſt, die für die Abhaltung des
Leichenſchmauſes auf dem Raſen des Friedhofes ſtanden
wie Wirtshaustiſche in dem Vorgarten eines Ausflugs
ortes bei uns zulande.

Man machte uns Platz, als wir an das Grab
traten. Einige alte Bekannte begrüßten mich, reichten
mir die ſchwere Hand, rückten höflich an der ſchwarzen

das Grab.

rabhügel ſtand noch kein Steindenkmalv de e e mit den ungelenk auf
gemalten Namenszügen, dasſelbe Kreuz, das man nach
alter Gepflogenheit dem Leichenzuge vorangetragen
hatte, ſteckte windſchief in der e en„Ihr ſeht, der Hügel iſt halb eingeſun J ſage
Sima Simovic, Milivojs Nachfolger in der Verwal

inde.n i W hen wir!“ wurden mehrere Stimmen

Ich höre ihn!
Ein funger Menſch hatte ſich zu Boden geworfen

er lag en Ohr auf dem Hügel. „Jch höre un
rief er kreiſchend. „Jch höre ihn ganz deutlich!Andere folgten ſeinem Beiſpiel. Aber man war ſich
nicht recht einig. Manche hörten nichts, andere wollten
deutlich ein ſchabendes, ächgendes Geräuſch aus der

Tiefe vernommen haben.
„Willſt du nicht auch horchen,

ija halblaut.vie Gott, mir war es gleichgültig, was die Leute
von mir denken ſollten. Jch warf mich auf den feſt
geſtampften Hügel dicht neben einen Alten, deſſen
ſchwerer Atem mir ins Geſicht ſtrich. Ringsum mur
melte man: „Ja, ja, ich höre es! Ich auchl!
Ganz deutlich!l“ Und mit einem Male vernahm ich's
auch. Ein dumpfes und zugleich ſchabendes Geräuſch,
wie wenn jemand langſam, ganz langſam mit den
Nägeln etwa über einen großen, leeren Keſſel kratzen
würde. Und zwiſchendurch ein fernes wehes Achgen.

Ein Schauer lief über meine Haut, meine Finger
verkrampften ſich in die Erdſchollen. Ich ſprang auf,
hielt mich taumelnd an Jlijas Arm feſt. „Unſinn,
Unſinn!“ rief ich mir zu. „Du biſt einer Maſſen
ſuggeſtion erlegen! Du haſt dein eigenes Blut gehört,
deinen Atem und den der anderen. Das Reiben des
Kleiderſtoffes auf dem Erdboden haſt du gehört. Nichts

weiterAber ich begann, den Aberglauben dieſer Menſchen

milder zu beurteilen.
Da iſt er!

Jemand hatte das Grabkreug aus der Erde geriſſen
und achtlos beiſeitegeworfen. Die Menge trat zurück,
zwei Burſchen öffneten mit großen, breiten Schaufeln

Die Erdklumpen flogen hoch auf. Wir
ſtanden ſtill und warteten.

„So da iſt er!“ ſagte ſchließlich einer der beiden
Burſchen. Er lehnte die Schaufel an das aufgetürmte
Erdreich und fuhr, ſchwer atmend, mit dem Armel
über ſeine heiße Stirn.

Wir traten näher. Unter uns lag der Sarg, aus
rohem Holz, nur das oberſte Brett war von Erde frei.
Die Erdkrumen wurden herausgeworfen, bis der Ober
teil des Sarges faſt bloßlag. Sima Simovic, der
Kmet, klopfte mit dem Stiel einer Schaufel auf den
Sargdeckel, nicht anders als man höflich an eine Tür
klopft, wenn man ein „Herein!“ erwartet.

laut.

Doktor?“ fragte mich

Panamagewebe für unzuläſſig erklärt.
Gewebe müſſe klar als ſolches bezeichnet werden, wenn

Da haben wir's jal“ murmelte einer befriedigtMit Le henen gelang es nicht ſchwer, das
Brett, deſſen Fugen ſchon angefault waren, abzu
heben. Mit lautem Krachen ließ es ſich aufklappen.
Durch die Seitenwände des Sargdeckels nur wenig ver
deckt, lag die Leiche vor uns.

Angeſichts des Vampirs.
Jch will mir die Einzelheiten der Schilderung er

ſparen. Ich begriff es wohl, daß eine derartige, noch
mehr oder weniger friſche Leiche, gerade im erſten
Stadium der Verweſung, auf Menſchen, in denen ein
uralter Volksglaube wurzelt, einen grauenhaft belebten
Eindruck macht

Nach dem erſten Schweigen, das wie ein Reſt von
Ehrfurcht vor dem Letzten über die Männer gekommen
war, ſchwirrten nun die Rufe auf:

„Seht nur, wie aufgedunſen er iſtl Der Teufel
hat ihn ganz verändertl Er iſt viel ſtärker als imLeben! Voll vom Blut unſerer Leute! Her mit
dem Pfahl, er ſoll uns nicht mehr ins Dorf kommen!

Die Pfählung.
Jlija und ich, wir traten zurück. Zehn Schritte von

dem Grabe entfernt, beobachteten wir das Weitere,
errieten es mehr, als wir es ſahen. Man hatte einen
langen, zugeſpitzten Pfahl geholt. Sima Simovic, von
mehreren Lehren feſtgehalten, um nicht in die Grube

zu fallen, trieb das Holz mit einem großen Stein in
den Leib der Leiche.

Wir beide hörien nur die dumpfen Schläge von
Stein auf Holz und dann das helle, ächgende Splittern,
als ſich der gewaltige Pfahl, durch den toten Körper
hindurchgetrieben, ins Sargbrett bohrte.

„Glaubfſt du mir jetzt?“ fragte Jlija. „Sieht ſo
ein gewöhnlicher Toter aus?“

„Die Hauptſache iſt wohl, daß ihr nun Ruhe habt!
gab ich zur Antwort, und ſchritt, ohne mich umzu
ſehen, zu unſeren Pferden voran.

Wir ritten in kurzem Trab bergab. Ich hielt meine
Kappe in der Hand. Kühler, erfriſchender Wind fuhr
mir durchs Haar. Jch fühlte mich erleichtert und be
freit, als wäre ich einer Gefahr entronnen.

Bezeichnung Seidenleinen unzuläſſig.
Das Einigungsamt für Wettbewerbsſtreitigkeiten

der Kaſſeler Jnduſtrie- und Handelskammer hat
die Bezeichnung Seidenleinen für kunſtſeidenes

Kunſtſeidenes

das Publikum nicht irregeführt werden ſolle. Ebenſo
wenig könne natürlich Leinen als Seide, oder Seide
als Leinen, bezeichnet werden. Infolgedeſſen wider
ſpreche der Ausdruck Seidenleinen den Grundſätzen
der Lauterkeit in der Reklame und müſſe auch als
gänzlich unmögliche Wortbildung aus dem Sprachſchatz

Nun hatte ich khn, wo ich ihn haben wollte. „Siehſt Zipfelmüttze aus Lammfell.

Dank!
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgange unſeres Sohnes

Horſt Güttel
ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten, auf dieſem
Wege unſeren innigſten Dank.

Meuſchau, den 8. Juli 1935.
Familie Oswald Güttel

Anzeigen
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

Schlafstelle trej.

Breite Straße 17.

1 Zimmer
leer od. möbl.,

zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Berufst. Dame
ſucht mbl. Zimmer
mögl. volle Penſ.,
bis 14. d. Mts. Off.
mit Preis u. 168
an die Gſt. d. Bl.

Stube, Ka. u. Kü.
v. Ehep. m. 1 Kind

(113.) i. Merſeb.
od. b. Merſeb. ſof.

od. ſpäter geſucht.
Off. u. 167 a. d. Gſt.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: das Kind Hans

Joachim Gerſtl; das Kind
Fritz Kornet; das Kind
Skora. Getraut: der Ger.Aſſ.
Gaſt und Frau Gerda geb. Kramm;
der Reg.Jnſp. Schnirpel und Frau
Jlſe geb. Römpler. Beerdigt:
Frau Dora Bude geb. Laſſe.

Stadt. Getauft: Hans-Joachim,
S. d. Beh.Angeſt.
T. d. Schloſſers Keil. Getraut:
der Schloſſer Karl Ernſt Jliſch mit
Frau Selma geb. Z3ug; der Holz
warenhändler Karl
Frau Charlotte geb. Kade. Be
erdigt: der eand. theol. Eberhard
Günther; der Jng. Erich Eichler.

Altenburg. Getauft: Günter, S.
d. Betr.Arb. Wagner. Beerdigt:
Frau Jda Schwarze geb. Eckardt.

Neumarkt. Getraut: der Tiſchl.
Paul Alfred Hecht und Frau Elly
Eliſabeth geb. Ballin. Beerdigt:
die Witwe Günderoth geb. Apel.

ermann
ngeborg

Lorenz; Lieſelotte,

eißner mit

legt den I
Gr. Conch
billig zu verkauf.

Leung,
Mittelſtraße 2,!

Anzuſeh. wochent.
13.30-15. 30 Uhr.

2 eiſerne und
2Kanonenöfen
billig zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Gſt.

Kinderwagen

zu verkaufen.

Das oberſte Brett gab nach. verſchwinden.

In enger Fühlung mit der Heimat bleiben Sie, wied groß. Transport neuester Modelle eingetroffen

wenn Sie ſich auf Jhrer Erholungsreiſe
Ihr Heimatblatt nachſenden laſſen!

Friedrich Engel
Am Nulandtplatz

Geben Sie uns unter Verwendung des nachſtehenden

Vordrucks Jhre FerienAnſchrift rechtzeitig auf.
Neben den bekannten Bezugsgebühren ſind nur noch

die üblichen Portoauslagen zu zahlen.
Verlag des Merſeburger Korreſpondent. Fernr. 2323

Rundfunk -Progrumm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig: Dienstag, 9. Juli
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.0 0

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.15:. Vom Deutſchlandſender: Fröhl. Mor
genmuſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8. 00e
Berlin: Gymnaſtik. 8.202 Muſik am Mor
gen. 9.00: Sendepauſe. 10.00: Nachr.HeimatAnſchrift: Name:

Ort und Wohnung

10.15: Sendepauſe. 11.00: Werbenachr
11.30: Zeit, Wetter. 11.45. Für den

ReiſeAnſchrift: Name:

Bauer.
12.00: Dresden: Mittagskonzert. Dazwiſchen

13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00: Zeit,
Nachr., Börſe. 14.15: Vom DeutſchlandOrt und Wohnung: ſender Allerlei von zwei bis drei 15.00

bis Sendepauſe. 15.20: Für die Frau: DieDauer der Nachſendung vom

Heimatlieferung ſoll nicht eingeſtellt werden.
Pflege des Säuglings im Sommer 15.40
Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Klaviermuſik. 16.302 Der deutſche
Student im Rundfunk. (Aufn.).
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Kb

Familien Vachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Weißenfels. Herr Rich. Engelmann;

Herr Rud. Otto Münzenberg,
88 J.; Frau Marie Lerchner geb.
Kröner, 70 J.; Herr Walter
Stiskall, 19 J.; Frau Wil-
helmine Schulz geb. Ritter, 82 J.;
Frau Ella Jrmer geb. Ludwig,
42 J.; Frau Marta Oehler geb.
Vorbau, 4

Der S 34 S

ord
rollt jetzt vom Band
Friedrich Engel
Kraftfahrzeuge Am Nulandtplatz

nigsberg: Ruck-Zück Sendung zwiſchen Kö
nigsberg und Zoppot. 18.302 Dresden
Spaß muß ſein. Hörfolge-

19.00. Dresden Heitere Kammermuſik-
20.00. Nachr. 20.10. Die Taktik des
Toni. Ein ländl. Luſtſpiel. 21.10 Dres
den. Nordiſche Kunſt u. Volkslieder 22.00
Nachr., Sport. 38.30: Tänse für Flöte,
Oboe und Gitarre. 28.00: Orcheſterkon
zert. Ltg: H. Weber.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Typ Eifel
an 2890.

8 J.
Obereichſtädt. Frau Thekla Schnicke

Weißenflſ. Str. 10 geb. Galander, 52 J. Moor
Werbung

Jnventar Verſteigerung Deutſchlandfender: Dienstag, 9. Julf
6.90: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Hier liegt vor

Kinderwagen An
n ren Anf, 5.30 u. 8.10iſah. Luis Treuker
Maria Andergaſt

Erfolg

kein Erfolg!

in der Zeitung

Deshalb
Wer mit Vorteil

stets in Anspruch.

nimmt den Anzeigenteil
Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Nachr.)

mm mwnn m

hängen vonelnander ab:
ohne Werbung

Der Käufer ist eben viet zu sehr an den wich-
tigen Ratgeber, die Zeitungs-Anzeige, gewöhnt.

Hölft Dir Sonnabend, 13. Juli 1935, vorm. Sefner Maeat 666 Berlin. Gymnas J ma Gicht Klltheehe Wege n tion 516: rhbnge Morgenmuſik. Dazw.
ül.-Corheth e Wegen Venersnnnſtelcnng ff A. 2.90: Nachr. 820 Morgenſtändhen d.I.-lorbetna Johannisbad Mibi en 4 9 ung öffentlichh Hausfrau. 9.06 Sperrseit. 10.00: Sen
Kl.-Corbetha Merſebur e e e depauſe. 10.45: Fröhlicher Kindergarten9 (ca. 10jähr. belg. Fuchsſtute und ca. 11.15: Se t t. 11.30: E. HaackeDebles Johannisſtr. 10 15 jähr. belg. Fuchswallach); 4Leiter Seewetterberich eSchlechtewitz bezw. Ernt 1 vierz Gerichte aus deutſchem Obſt. 11.40: Noch1Min v. Rathaus. begw. Erntewagen, je yierz. Kaſten ſt Zeit für die Rapsbeſtellung: anſchl.:

Ruf 2576- Proſp. m r Wetter
5 2 nwagen, 2 zölligen Rollwagen;Haſerqueſſche „Beko“, Gmeſetige e e

Zeitungsbeſtellg. di p Häckſelmaſchine mit Siebvorrichtg wünſche. 18 46. Nachr. 1400: Allerletn rren er und Stummel und Einſackelevator; von zwei bis drei. 18.00: Wetter
e Annahmeſtellen f. Bahnen n e e Börſe, Programmbinweiſe. 15.10: Die

Bärthel, Weißzen Inſerate Druck Shmiergelſcheibe, Sackkarren. deutſche Mutter in neuseitlichen Kiedern,
felſer Straße 11. ſachen, Zeitungs Drtſcheite, Ketten Gedichten und Briefen. 158.40: Bücher

R beſtellungen, Be d C We en ſtunde: Deutſche Volkskunde.
z 7 n,Auto chwerden uſw. Rückzeuge, Zügel uſw. Beſichtigung 16.90:. Aus dem Krollgarten, Berlin Mu

Und besonders die vielbeschäftigte Hausfrau
achtet in erster Linie auf günstige Angebote

cles

3/15 PS, Dixi, in
gutem Zuſtand, zu
verkaufen. 3. erfr.
in der Gſt. d. Bl.

hann., Fuchsſtute,
170 em hoch, zu
verkauf. Daſelbſt
ſteht auch eine ruſſ.
Fuchsſtute zum
Verkauf.

4

Otto Trautwein,
Mücheln

ei
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung,
Einzelverkauf,

ün heran reverben wil, reiſe e
Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 85,

Telefon 469. Trägerbezirk 8.

ab 8 Uhr.
W. Franke, beeidigter VerſteiMerſeburg, Lindenſtr. 11, I We

Meer
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Leung, Jnduſtrietor
Fernruf 2323.

[—-JWYà

ſfik im Freien. Muſikkorps des Jnf. Lehr
bataillons Döberitz u. die Tanzkapelle W.
Böttcher. 17.20: Jugendſportſtunde, 17.35:
Wiegenlieder, 18.00: A. Müller Reichsbe:
rufswettkampf und das erſte Lehrjahr!
18.20: Hauptſchriftleiter Fritzſche: Polit.
Zeitungsſchau. 18.40. Zwiſchenprogramm

19.05: München: Kl. Abendmuſik für jeder
mann. 19.40: Reichsſendung: Reichsfende
leiter Pg. Hadamovſky: Der Stand des
Fernſebhens. 20.00: Kernſpruch; anſchl:
Vetter, Kurznachr. 20.10: Klang durg den
Sommerabend. 22.00: Wetter-, Tages
Sportnachr.; anſchl.. Deutſchlandecho 22 36

Elene ſterben be der tn
45 tterbericht. 23.00mit *00: Hamnier-

AWttniehan Sonne h

Sofiu
Ein einmalig.packend. u. ergreif. Er
lebnis, daß d. ganze Welt begeiſtert

Jugendliche haben Zutritt!

III
Vor den
Muſterungs
tagen iſt das

Johanna
Johannisſtr. 10
bis abds. 8 Uhr
geöffnet!

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
werden uſw.
ei:

Bergner, Merſe
burger Str. 1764,

Hahnemann,
Naumburger
Straße 45,

Driſchmann, Rud.
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17.

3 Maurer
und 2 Arbeiter

ſtellt ſofort ein
Otto Techau.

Zu meld. b. 17 Uhr
an der Bauſtelle
Leuna Göhlitzſch,

Morgen Dienstag
chlachtefert

Blankhöfer.
Breite Straße 7

Wein-Meje

Schoppenweine
Flaſchenweine
Süßmoſte

hab Mr. ß

Auerlhe
Landgemeinden
in neuer Auf
lage vorrätig

Buchär, I. hRößner

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße

Junge
welcher Oſtern die

Schule verlaſſ.hat,
ſucht Beſchäftſgg.,
evtl. auch hlb. Tg.
Off. u. 169 a. d. Gſt.

Jung. Chauffeur

ſofort für halbe
Tage geſucht.
Off. u. 3977 a. d. G.

15-17 J. Angen

f. Landwirtſchaft
ſtellt ein Gröſt 26.

Jüng. Mädchen

als Aufwartung
geſucht.

Droſſelweg. ClobicauerStr. 90

Hauptgeſchäftsſte

PolizeiErkennungsnummer
am Donnerstag, den 4. Juli, auf dem
Wege nach der Stadtrandſiedlüng

verloren.
Gegen e abzugeben in der

te dieſes Blattes.
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